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99 T es m ges
Mit allen Mitteln verhinderte die engliſche Diplomatie eine deutſch-polniſche

Der ſtändige Vertreter des „Berliner
Lokalanzeigers“ in London hat in der
Abendausgabe ſeines Blattes vom 11. Juli
ausführlich zu der Behauptung Chamber
lains in ſeiner Unterhausrede Stellung ge
nommen, nach der die engliſche Bürgſchaft
für Polen erſt am 31. März gegeben worden
ſei und daher mit der polniſchen Ablehnung
der deutſchen Vorſchläge am 26. März nichts

zu tun habe.
Schon an Hand der „Tim e s“-Meldun

gen, die bekanntlich einer amtlichen Be
obachtung unterliegen, wird der Nachweis
erbracht, daß die am 31. März erfolgte eng
liſche Bürgſchaft für Polen nicht der An
fang, ſondern das Ende des engliſchen
Eingreifens in Warſchau darſtellt.

Die nachſtehenden Daten der engliſchen
Einkreiſungsbemühungen beweiſen, daß die
engliſche Diplomatie ſchon um Mitte
März die größten Anſtrenguſtgen ch
um die Möglichkeit einer deutſch polniſchen
Verſtändigung mit allen Mitteln zu hinter
treiben.

Am 16. März kabelt der „Times“
Berichterſtatter aus Warſchau: „Unter gar
keinen Umſtänden werde Polen ſeine Frei-
heit ohne Kampf aufgeben.“ Dieſer aus
Warſchau gekabelte Satz iſt inſofern wich
tig, als er ſeither in allen engliſchen Ex
klärungen wiederholt wird, wonach Eng
land für diejenigen kämpfen werde, die ſich
ſelbſt verteidigen

Am 17. März hält Chamberlain ſeine
berüchtigte Rede in Birmingham. Der eng
liſche Miniſterbeſuch in Deutſchland wird
abgeſagt. Der Staatsſekretär im über
ſeeiſchen Handelsamt, Hudſon, reiſt am
18. März nach Warſchau, um ſich von dort
nach Moskau zu begeben.

Am 20. März verkünden die „Times“
an leitender Stelle: Deutſchlands eigene
Politik und ſeine eigenen Methoden
machen eine Einkreiſungspolitik zu einem
natürlichen, ja unvermeidlichen Vorgang.“
Am 21. März: Die engliſch- polniſchen

Verhandlungen beginnen in Warſchau.
Gleichzeitig tauchen die erſten unwahren
Berichte über deutſche Truppenbewegungen
gegen Polen auf.

Am 22. März: Vor der Kabinetts
ſitzung berichtet der diplomatiſche Korre
ſpondent der „Times“ über die Chamber
lainAeußerung, wonach „Konſultationen
mit den Ländern ſtattfinden ſollen, die
wiſſen, daß wir nicht an den Vorgängen in
Säüdoſteuropa unintereſſiert ſind“.

Am 283. März berichten die „Times“
von den polniſchen Aengſten vor einem
neuen deutſchen Schlag. „Der britiſche
Botſchafter in Warſchan hatte eine weitere
Unterredung mit dem Außenminiſter Beck.
Die Unterredung fand, wie man glaubt,
im Zuſammenhang mit dem in London
und Paris entworfenen Plan ſtatt, die
Anſtrengungen gewiſſer europäiſcher
Nationen gleichzuſchalten.“
Am 24. März bringen die „Times“

folgenden Bericht aus Warſchau unter dem
23. März: „Die Schweigſamkeit der polni-
ſchen Regierung ſei kein Zeichen von Gleich
gültigkeit. Jm Gegenteil, die Meinung ge
winne an Boden, daß der Punkt erreicht
wird, wo man dem deutſchen Stoß nach dem
Oſten Widerſtand leiſten müſſe. Gleichzeitig
verhandelt, wie man hervorheben
muß, Hudſon in Warſchau weiter.

Wenn auch die einzelnen Aeußerungen,
die wir zitierten, ſo ſchreibt der Vertreter
des „Berliner Lokalanzeigers“ weiterhin,
als ſolche keine vollamtliche Stellungnahme
in ſich ſchließen, ſo beweiſen doch dieſe
Proben den Tatbeſtand, daß die engliſche
Diplomatie mit größter Schnelligkeit
in Warſchau eingegriffen hat, um den
dentſche polniſchen Vertrag und
die Möglichkeit einer deutſch- polniſchen Ver
ſtändigtng mit allen nur erdenklichen

Sowjethofscheafter
geöck es wergnegläteke

Der Sowjetbotſchafter in China, Luganez
Orelski, verunglückte bei einem Autounfall
in der Nähe der Stadt Kutais (Georgien),
wo er ſich zur Kur aufhielt, tödlich. Luganez
Orelski, der urſprünglich der militäriſchen
Laufbahn entſtammte, hatte den Poſten des
Sowjetbotſchafters in China ſeit November

Mitteln zu zerſſchla gen. Die Behauptung
des Miniſterpräſidenten Chamberlain im
engliſchen Unterhaus, nach der die engliſche
Bürgſchaft für Polen erſt am 31. März ge
geben worden iſt, enthält daher eine
politiſche Jreführung der engliſchen öffent-
lichen Meinung. Chamberlain hofft an
ſcheinend, daß auch die deutſche Bericht
erſtattung dieſe Vorgänge vergeſſen hat,
deren Abſchluß in der einſeitigen engliſchen
Garantie für Polen liegt.

„Engfische Anmea bung
Zu der unmaßgeblichen Danzig Er

klä rung Chamberlains im Unterhaus, die
in London, Warſchau und Paris natürlich
beifällig aufgenommen wurde, gibt
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Organ der NSDAP. in Danzig, der „Dan
ziger Vorpoſten“, in ſeinem Leitartikel am
Dienstag die Antwort Danzigs an Cham
berlain. Es ſei eine engliſche Anmaßung,
wenn Chamberlain ſo tue, als wolle er die
Lebensintereſſen der Danziger ſchützen,
während er zur gleichen Zeit die polniſche
Theſe verteidige. Weder England noch die
Genfer Liga hätten ſich um die Sorgen der
Danziger in den verfloſſenen Jahrzehnten
gekümmert, ſo daß Danzig ſich jetzt verbitte,
wenn eine „Fürſorge“ für die Danziger
Belange geheuchelt werde. Es handele ſich
bei England und Polen nicht um Danzig,
ſondern um die engliſche Einkreiſungs
politik, für die Polen ſich zur Verfügung
ſtellt und derentwillen Polen von England
einen Blankowechſel erhalten habe.

Briten Bomber ühbherfrankrefen
Erſte Einkreiſungs- Demonſtration auf dem Kontinent Pariſer Begleitm uſik

Am Dienstagmorgen um 8.30 Uhr über
flog ein erſtes britiſches Bombengeſchwader
die britiſche Küſte in Richtung Frankreich.
Am Dienstag verließen insgeſammt 12 Bomben
geſchwader mit etwa 150 bis 200 Maſchinen
England, um in Langſtreckenflügen über
Frankreich, zum Teil bis Bordegux, Orleans
und Le Havre vorzuſtoßen. Die engliſchen
Flüge ſtellen Einkreiſungs-Demonſtrations
flüge der Entente dar.

Anſcheinend um ſich nach den vielen Miß
erfolgen der letzten Zeit wieder Müt zu
machen
Blätter den Flug des brikiſchen Bomben
geſchwaders zu bombaſtiſchen Hinweiſen auf
die Reichweite derartiger Flüge. Der „Paris
Midi“ bringt es aus dieſem Anlaß fertig, für
die ſchamloſe Kriegshetze der Dempkratien
einen neuen Beitrag zu liefern. Das Blatt
ſchreibt, daß die engliſchen Apparate, die je
2000 Kilogramm Bomben mit ſich führen und
einen Scheinangriff auf die ſüdfranzöſiſchen
Städte durchführen werden, über einen
Aktionsradius verfügten, der auch die Be
völkerung von Nürnberg, Leipzig
und Hamburg „vor Eventuakitäten ſtellen
könnten, die geeignet ſeien, Vernunft ein
zuflößen“.

Die Zeitung überſieht bei ihrem mehr als
plumpen Einſchüchterungsverſuch nur eine
Kleinigkeit: Die deutſche Luftwaffe, die ſich
in blutigen Kämpfen in Spanien unver
gänglichen Ruhm ſicherte, die ſich einen
internationalen Rekord nach dem anderen
eroberte und heute an der Spitze aller Luft
flotten der Welt ſteht, dürfte einen Aktions
radius veſitzen, von dem dieſe Blätter an
ſcheinend immer noch nicht die rechte Vor
ſtellung haben.

FHetfzer fordert
Flottfen-Meobifisatſon

Der engliſche Kriegshetzer Duff Cooper
befaßt ſich am Dienstag im „Evening Stan
dard“ mit einer Reihe von Fragen, die die
Beteiligung Englands an einem Krieg gegen
Deutſchland behandeln.

Duſf Cooper ſchlägt vor, daß man die
Entſchloſſenheit Englands, an einem ſolchen
Krieg teilzunehmen, zunächſt einmal dem

benutzen eine Reihe franzöſiſcher

deutſchen Volke durch Taten beweiſen ſolle,
wie z. B. Mobiliſation der britiſchen Flotte,
britiſche Manöver in Frankreich, zeitweilige
Transferierung der britiſchen Luftflotte auf
die jeweiligen Kriegsſtationen auf franzö
ſiſchem Boden und anderswo.

Bekanntlich iſt Duff Cooper einer der
größten Kriegsheſer, die zurzeit die Ein
kreiſungspolttik gegen Deutſchland betreiben.
Hier demaskiert er ſich nun völlig! Aber
man ſollte ſich nirgendwo in der Welt einer
Täuſchung hingeben, was die Verwirklichung
dieſer Vorſchläge für Deutſchland bedeuten
würde und wohin ſie die Welt führen würde.
Auch Deutſchland wäre in der
Lage zu mobiliſieren, um ſich der
artiger Provokationen zu erwehren.

Es iſt bezeichnend, daß Duff Cooper am
Schluſſe ſeines kriegshetzeriſchen Artikels
andererſeits ſchreibt, vor allem müſſe
Deutſchland mit allen Mitteln klar gemacht
werden, daß es in einem neugebildeten
Europa doch gleiche Rechte und Vorteile wie
alle anderen Nationen haben würde. Das
ſind die gleichen Sirettenklänge, die
man aus dem Munde dieſer internationalen
Kriegsmacher ſchon oft genug vernommen
hat und die nichts anderes ſind als billige
Phraſen, um das deutſche Volk über ihre
wahren Abſichten hinwegzutäuſchen.

Heufseche Einwencderer
in Rummef burg begeht

44 Obergruppenführer Lo ren z beſich
tigte unter Führung ſeines Hauptreferenten
ſür, das Einwanderungsweſen und Leiters
der Beratungsſtelle für Einwanderer,

Hauptſturmführer Dr. Luig, das Durch
gangslager Rummels burg der Beratungsſtelle für Einwanderer. Ober
gruppenführer Lorenz verſicherte in einer
kurgen Anſprache an die Einwanderer, daß
das Mutterland alles tun werde, um ſeinen
Rückkehrern die Eingewöhnung in die alte
Heimat leicht zu machen.

50 Pf
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Beſspfel Osfpreusſsen
Geburtsſtunde des Staatsgedankens

A. Berklin, im Juni.
Einige Tage lang fuhren wir durch dte

Hügellandſchaft Oſtpreußens von Marien
burg über Hohenſtein, Lötzen bis hinaus
nach Memel. Nirgendwo in deutſchen Gauen
ſchienen die Wolken geballter und ſchöner
über der weiten Landſchaft zu ſegeln aks
hier im äußerſten Norden des Reiches.
Von jeder Höhe, die der Wagen erklomm,
ſchaute man hinunter in das ſchimmernde
Blau von Seen und alle Horizonte um
kränzten dunkle Wälder, Burgen und Burg
ruinen ſchauten über die meiſten dieſer ein
wenig verträumten, unendlich ſoliden und
in ſich gefeſtigten Städte, über die Felder,
Wälder und Seen. Und immer wenn einer
der ſtolzen Bergfriede auftauchte, mußte ich
an den erſten Vortrag denken, den in früher
Morgenſtunde der Hauptabteilungsleiter
Dr. Orthmann in Marienburg hielt. Nur
ein Mann aus einem jahrhundertlang hier
anſäſſigen Geſchlechte konnte die Probleme
dieſer Provinz ſo vor uns hinſtellen: „Ver
geſſen Sie niemals, daß dieſe Ordensburgen
hier eine ganz andere Aufgabe zu erfüllen
hatten als bei Jhnen am Rhein, an der
Donau und an der Weſer. Sie waren nie
mals Raubritterburgen, ſondern Schutz
ſtätten eines Staatsgedankens. Vergeſſen
Sie darum niemals, daß dieſe Menſchen hier
an der Grenze im Schutze dieſer Burgen
immer den Stagtsgedanken vor Augen
hatten, wenn ſie um der Grenze willen ſich
als ſtolze Bauern und Städter einordneten
in die Gemeinſchaft des Staates Erſt wer
Oſtpreußen kennt, weiß, wieviel in Wahr
heit Preußen an ſtagtsformender Kraft ge
wann, nachdem die Brandenburger ſich in
Köntgsberg krönen ließen.“

Bauern- nicht Domänenland.
WVerfielen wir nicht oft in den Jrrtum, in

dieſer Weite der Landſchaft herrſche der
Großgrundbeſitz! Glauben wir nicht ebenſo
oft an die Fabel der Knechtſchaft, Leibeigen-
ſchaft! Und dabei beſtätigt es nicht nur ein
Blick in die Statiſtik, ſondern ſchon eine
kurze Fahrt, daß die geſunde Siedlung und
das Recht des Deutſchen Ritterordens hier
Klein, Mittel und Großgrundbeſitz zu einer
ſtetigen und geſunden Harmonie ver
einigen, die Leibeigenſchaft niemals die
Rolle ſpielte wie etwa in Pommern, Meck
lenburg, Brandenburg, Schleſien. Wenn auf
den Kopf der Bevölkerung im Durchſchuttt
mehr Grund und Boden entfällt als in an
deren Gauen, dann hat das andere Urſachen.
Es iſt das Klima, das die Wirtſchaft des
Landes beſtimmt. Ein Monat weniger ſteht
dem Landwirt in Oſtpreußen zur Arbeit zur
Verfügung als im übrigen Reich. Um zwei
Grad iſt die Durchſchnittstemperatur im
Jahre geringer. Die Arbeit drängt ſich un
geheuer zuſammen. Man braucht
Boden, denn die Hektarerträge können urkt
wenigen Ausnahmen kaum ſo hoch ſein wie
im Reich, weil die Zuſammendrängung der
Feldbeſtellung auf einen ſolch kurzen Zett
raum eine ebenſo intenſive Kunſtöſtngergabe
an den Boden ausſchließt.

Kernproblem Frachtlage.
Das unter erhöhten Schwierigkeiten ge

erntete Korn, das Vieh, die Hackfrucht finden
in der Provinz von ſelbſt nicht genügenden
Abſatz. Der Ueberſchuß reicht aus, um Ber
lin zu ernähren. Wenn aber ſchon der unter
erhöhten Schwierigkeiten arbeitende Batter
in Oſtpreußen infolge der frachtfernen

Ein Begabtenförderungswerk gegrünciet
Zur Ausleſe der Tüchtigen Tätigkeit im Sinne des Punktes 20 des Parteiprogramms Göring Schirmherr

Jn Berlin wurde das „Begabtenförde
rungswerk des deutſchen Volkes“ begründet,
um dem Willen des Führers, allen Tüchti
gen den Weg nach oben zu erſchließen, Folge
zu leiſte n.

Leiter des Begabtenförderungswerkes iſt
der Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Ge
ſchäftsführer der Leiter des Reichsberufs
wettkampfes, Obergebtetsführer Axmann.
Die Gründung erfolgte durch Dr. Ley,
Reichswirtſchaftsminiſter Funk und Baldur
von Schirach, unter der Schirmherrſchaft
des Beauftragten für den Vierjahresplan,
Generalfeldmarſchall Göring.

Ein Aufruf, den Dr. Ley, Reichs
miniſter Funk und Baldur von Schirach er
leßen, hat folgenden Wortlaut: „Noch vor
wenigen Jahren fehlten uns Arbeitsplätze.
Heute haben wir einen großen Mangel an
Arbeitskräften. Darin liegt ein wunder
barer Wandel unſerer Wirtſchaft. Heute

Schaffenden die
Jahr öffentlich zu beweiſen, was er zu
leiſten vermag. tLeiſtungen vollbringt oder ſogar in ſeinem

kommt es darauf an, jeden Volksgenoſſen
an den Arbeitsplatz zu bringen, der am
Beſten ſeinen natürlichen Anlagen ent-
ſpricht. Der hochwertige Arbeiter muß an
den hochwertigen Arbeitsvorgang gebracht
werden. Die primitive Arbeit muß mehr
und mehr durch die Maſchine erſetzt werden.
Der Arbeitseinſatz und die Berufslenkung
erhalten unter dieſem Blickwinkel eine be
ſonders hohe Bedeutung.

Es iſt für die Leiſtungsſteigerung un
ſeres Volkes entſcheidend, daß wir plan
mäßig eine Ausleſe der Tüchtigen
kreffen. So wie es im politiſchen Leben ge
ſchieht, ſo muß es auch im beruflichen Leben
ſein. Der Reichsberufswettkampf hat ſich in
den vergangenen Jahren als Ausleſeſyſtem
hervorragend bewährt. Er gibt jedem

Möglichkeit, einmal im
Wer überdurchſchnittliche

Beruf Kreis-, Gau oder Reichsſieger wird,
iſt ohne weiteres würdig, von der Gemein
ſchaft gefördert zu werden. Das haben wir
auch bisher getan.

Um nun durch die einheitliche Erfaſſung der
Mittel eine noch wirkſamere Geſtaltung der
Förderung zu gewährleiſten, iſt das „Be
gabtenförderungswerk des deutſchen Volkes“
ins Leben gerufen worden. Durch das Zu
ſammen wirken der Partei, des Staa-
es und der Wirtſchaft ſollen Mittel
und Wege gefunden werden, die den Beſten
in der Entwicklung ihrer Fähigkeiten die
Widerſtände des Alltags überwinden helfen.

Das Begabtenförderungswerk ſoll im
Sinne des nationalſozialiſtiſchen Partei
programms tätig werden, in deſſen
Punkt 20 es heißt „Wir fordern die Aus
bildung beſonders veranlagter Kinder armer
Eltern ohne Rückſicht auf deren Stand oder
deren Beruf auf Staatskoſten.“ So will es
der Führer!“
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Märkte faktiſch weniger für ſeine Produkte
erhält als der marktnahe mittel und weſt
deutſche Bauer, dann wirkt ſich dieſer Nach
teil doppelt tragiſch aus, wenn umgekehrt
der Bauer auch den vollen Nachteil der
Transportkoſten für landwirtſchaftliche
Maſchinen uſw. gleichfalls zu tragen hat.
Der Menſch verdoppelt die Schwierigkeiten,
die die Natur ohnedies ſtellt. Zu dieſen
Komplikationen, die durch die Trennung
vom Reiche, den Korridor, wachſen, ge
ſellt ſich innerhalb der Provinz eine weitere:
Jnnerhalb Oſtpreußens gibt es drei Preis
zonen. Die weiteſte umfaßt Maſuren, d. h.
den magerſten Boden der Provinz. Dadurch
wird alſo der unmittelbar an der Grenze
lebende, den größten Schwierigkeiten aus
geſetzte Bauer preislich ausgerechnet am
ſchlechteſten geſtellt.

Geſtoppte Stadtſucht.
Trotzdem gelang es in den letzten

Jahren durch energiſche Maßnahmen das
gerade dieſer Provinz am ſchlimmſten
drohende Geſpenſt der Lanöflucht zu bremſen.
Es findet infolge der oben geſchilderten un
haltbaren Zoneneinteilung eine Jnnen-
änderung von der Grenze nach Königsberg
ſtatt. Aber dieſe Provinz hat innerhalb der
letzten 50 Jahre nicht weniger als 1 Mil
lionen Menſchen im beſten Alter an das
Reich abgegeben. Man ſchätzt, wenn man
die Summe der Erziehungs- und Aufzucht
koſten für dieſe 1 Millionen gering an
ſetzt, den Ausfall bzw. das was Oſtpreußen
dem Reich ſozuſagen geſchenkt hat, auf
Millarden. Jn dem vorletzten Jahre gelang
es Gauleiter Koch, durch die planmäßige
Anſetzung von Jnduſtrien in Oſtpreußen
die Bevölkerung des Landes nicht nur zu
halten, ſondern ſie noch um ein geringes zu
ſteigern. Es iſt ein zäher Kampf um jeden
Menſchen. Er muß hier bleiben, denn die
Grenze muß gegen die ringsumwohnenden
Völker gehalten werden, die geburtenſtärker,
anſpruchsloſer und um ſo bodenhungriger
ſind. Heute wird jeder Menſch im Reiche
verſtehen, worum es geht, wenn man über
haupt von dieſen Dingen ſpricht. Denn heute
ſind die Augen nicht nur Großdeutſchlands,
ſondern gang Europas auf Oſtpreußen und
Danzig gerichtet.

Landarbeiter Beiſpielwirt-ſchaften.
Die getroffenen Maßnahmen können

vielleicht einmal veiſpielgebend für alle
anderen Gaue werden. Sie kennen zu
lernen, war der Hauptgrund unſerer Reiſe.
65 000 Landarbeiterfamilien mit rund 220 000
Menſchen beherbergt Oſtpreußen. Es ſind
durchweg die kinderreichſten Familien der
Provinz und auch ganz Deutſchlands. Die
Landesbauernſchaft Oſtpreußen hat 180 Land
arbeiter Beiſpielwirtſchaften geſchaffen, in
jeder Landesbauernſchaft möglichſt eine. Sie
ſind eindrucksvoll genug. Nicht etwa, daß
man beſonders viel Geld und Zuſchüſſe in
ſie inveſtierte. Nein, man verſucht, lediglich,
durch Auswahl der tüchtigſten Land
arbeiter, durch entſprechende Beratung und
Betreuung ſie zu Beiſpielen für die Um
gebung zu machen. Die Landarbeiter, die
wir hier antrafen, möchten nicht mit
Arbeitern in der Stadt tauſchen. Da war
der Jnſtmann Gehring in Mattiſchkehmen.
Er wohnt in einem ſchönen Haus mit aus
reichender Stallung. Er verdient in den
Wintermonaten 14 Mark netto, in den
Sommermonaten 23 Mark netto je Monat,
Wohnung, Heizung, Kuhhaltung, Hühner,
Geflügel und Kleinviehhaltung hat er frei.
Jhm ſtehen jährlich 32 Zentner Deputat
getreide ohne Erntezulagen zu. Sein Dienſt
herr hat I Morgen Kartoffelacker fertig
zu düngen und zu beſtellen und 1 Morgen
Rübenacker. Seinen 700 Quadratmeter
großen Obſt und Gemüſegarten zu ſehen,
iſt eine Freude. Gehring hält zwei gute
Kühe mit hoher Milchleiſtung, eine Jung
ſau, zwei Maſtſchweine von annähernd ſechs
Zentnern, vier Läuferſchweine, 16 Hühner
und Enten. Er verkaufte im letzten Jahre
zehn Zentner Schweinefleiſch und wöchent
lich zehn bis zwölf Pfund Butter, außer
dem Hühnereier, Geflügel uſw. Man kann
ſich unſchwer ausrechnen, wie hoch der Real
verdienſt dieſes tüchtigen Mannes iſt.

Die Kuhbeſchaffungsaktion.
Die hohe Kuhhaltung mag bei dem oben

genannten Beiſpiel verblüffen. Aber ſie iſt
das Ziel der Landesbauernſchaft. Nicht
weniger als 8000 Kühe ſind innerhalb der
letzten Jahre durch langfriſtige Darlehen
den Landarbeitern zur Verfügung geſtellt
worden. Jn einem Jahrzehnt werden es
mindeſtens 25 000 ſein. Man kann ſich leicht
einen Begriff von dem volkswirtſchaftlichen
Mehrwert machen, der hier durch die
Hebung der Viehzucht geſchaffen wird, wäh
rend überall im Reiche die Tendenz ſteigt,
wegen Leutemangels die Viehhaltung ein
zuſchränken. Oſtpreußen iſt nicht zuletzt des
halb eine der wenigen Provinzen, in denen
die Viehhaltung dauernd ſteigt, infolgedeſſen
auch die Milch- und Buttererzeugung. Zwei
Probleme werden ſo mit einem Schlag ge
löſt: Höherer Verdienſt für den Landarbeiter
und damit Seßhaftmachung einerſeits, inten
ſivere Bodenbewirtſchaftung und Vieh-
haltung, höhere Fettproduktion andererſeits
Denn die erhöhte Schweinehaltung fällt da
bei ſtark ins Gewicht.

Die Landesbauernſchaft hat weiter nicht
weniger als 70 000 Obſtbäume mit kräftigſter
Unterſtützung der Partei und des eigenen
Apparates von Gefolgſchaftswarten an
pflanzen laſſen. Sie hat 7000 neue Land
arbeiterwohnungen neu bauen laſſen, 14 000
Landarbeiterwohnungen ſind durchrepariert
und umgebaut worden. Wir ſahen darunter
einige ſehr bemerkenswerte Beiſpiele. Etwa

100 000 Menſchen wurden durch Berufsfort
bildung geſchult. Der Landarbeiter in Oſt

preußen, der durch Lehrfahrten die Muſter
beiſpielwirtſchaften kennen lernt, der ſich
ſelbſt ausrechnet, wieviel er durch die Be
folgung der dort verwirklichten Ratſchläge
mehr verdient, wird langſam, aber ſicher, je
nach ſeiner Jntelligenz und Willenskraft, zu
den Zielen gebracht, die die Landesbauern
ſchaft ihm ſtellt. Es war erſt nicht einfach,
z. B. für die Kuhbeſchaffungsaktion Kredite
zu erhalten. Aber nachdem die Banken die
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für ſte verblüffende Erfahrung gemacht
hatten, daß von etwa 8000 Darlehen für
Kühe nur zehn unter Schwierigkeiten zurück
gezahlt wurden, machte die weitere Kredit
gebung keine Schwierigkeiten mehr.

Die Heimat und ihre Symbole.
Wir könnten uns denken, daß felbſt ver

wöhnte Weltreiſende und Snobs in Ehr
furcht durch die mächtigen Torbogen der
Marienburg wandern. Diejenigen Männer,
die einſt die ragende Veſte, die ſich in der
Nogat ſpiegelt wieder mit ihren Zinnen und
Türmen in alter Pracht erſtehen ließen,
haben vor dem Weltkrieg, vor den Abſtim
mungskämpfen in Oſtpreußen ſich zu der
Jdee vbekannt, durch die Wiederaufrichtung
der Marienburg dieſem Lande zwiſchen
Weichſel und Memel die Größe ſeiner Ge
ſchichte für immer ſichtbar vor Augen zu
ſtellen. Jn den bitteren Jahren von 1919
bis 1921 bekannte ſich das Maſurengebiet
zu dieſem deutſchen Symbol, zum Reichs
gedanken. Und wenn der Landarbeiter vom
Dorfproleten zu dem heimatverbundenen,
ſeine eigene Scholle bewirtſchaftenden, gleich
berechtigten Herrn dieſes uns allen ſo teuren
Bodens gemacht werden ſoll, dann muß er
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auch materiell dazu in Stand geſeht werden.

Wir glauben, daß die Erfolge, die die
Landesbauernſchaft Oſtpreußen und Gau
leiter Koch durch die Ueberwindung der
Frachtferne infolge der Anſieölung neuer
Induſtrien in Oſtpreußen errungen haben,
neue Wege aufzeigen. Es kann nichts über
ſtürzt werden. Die Menſchen dieſes weiten
Landes denken ſchwerer. Klima, Boden und
Grenze bedingen dies. Aber die Menſchen

hängen deſto feſter an dem, was ſie für rich
tig halten. Das nativnalſozialiſtiſche Deutſch

land hat dieſe offene Provinz wieder zu
einer unüberwindölichen Feſtung gemacht.
Oſtpreußen iſt eine gepanzerte Feſtüng, die

das Reich gegen Oſten vorſchiebt. Die Men
ſchen hier das fanden wir auf Schritt und
Tritt beſtätigt wiſſen darum. Und wäh
rend 50 und 100 Kilometer jenſeits der
Grenze in Polen eine unverantwortliche
Politik die Nervoſität zum äußerſten treibt,
fuhren wir durch einen Gau des Friedens,
der Ruhe, des Sicherheitsgefühls. Dieſer
Eindruck abſoluter Heimatverbundenheit,
eines unverbrüchlichen Vertrauens in die
Zukunft des neuen Reiches inmitten ſolcher
politiſchen Hochſpannungen war vielleicht
mit der ſtärkſte Eindruck dieſer Reiſe

Ciano feſert Speanſfen Achse
Der Spanienbeſuch des italieniſchen Miniſters Tarragona, San Sebaſtian

Der italieniſche Außenminiſter Ciano,
der in Spanien weilt, unternahm nach einer
Beſichtigung Barcelonas am Dienstag in
Begleitung des ſpaniſchen Jnnenminiſters
einen Ausflug nach. Tarragonga.

Alle Ortſchaften, die paſſiert wurden,
waren feſtlich geſchmückt. Die Ortsgruppen
der Falange bildeten Spalier und Zehn-
tauſende brachten dem Gaſt Huldigungen
dar. Jn Tarragona legte Graf Ciano am
Gefallenendenkmal einen Kranz nieder und
wohnte der Parade der Garniſon bei. Bei
der Enthüllung einer der Stadt von Muſſo
lini geſchenkten Kaiſer-Auguſtus-Statue er
innerte Jnnenminiſter Serrano Suner
an die alte Verbundenheit der beiden
romaniſchen Völker. Graf Ciano brachte
in ſeiner Dankesrede zum Ausdruck, daß
die begeiſterte ſpaniſche Jugend die beſte
Garantie für die große Zukunft des Landes
ſei. Der italieniſche Außenminiſter kehrte
am Abenö wieder nach Barcelona zurück.

Hier gab Graf Ciano eine Erklärung b,
in der er die Beziehungen Spaniens,
Jtaliens und Deutſchlands berührte. Er betonte, daß der gemeinſame
Kampf dieſe drei Völker zu einer unzer
ſtörbaren Brüderſchaft zuſammengeſchweißt
habe. Der Spanienkrieg bedeute das Ende
des Bolſchewismus in Europa und beweiſe
die Solidarität der Achſenmächte als Garan
ten der Ordnung und des Friedens Der
italieniſche Außenminiſter trifft heute in
San Sebaſtian mit Generaliſſimus Franco
zuſammen.

Die ſpaniſche Preſſe würdigt zum Beſuch
des Grafen Ciano öte Beziehungen zwi

ſchen Spanien und Jtalien. Die Madrider
Zeitung „ABC“ erklärt, daß der Beſuch die
Fortſetzung der ſtolzen ſpaniſchen und
italieniſchen Tradttion ſei. Spanien habe
immer die Entwicklung in Jtalien mit
Sympathie und Achtung verfolgt und ins
beſondere im faſchiſtiſchen Jtalien ſein Vor
bild geſehen. Die Zeitung „Arriba“ hebt
hervor, daß Jtalien dem ſpaniſchen Volk in
deſſen ſchwerſter Zeit ſeinen Schutz in einer
Weiſe habe angedeihen laſſen, die nicht die
Würde Spaniens verletzt habe.

Groieske Unterſtellungen zum Ciano- Beſuch

Der Staatsbeſuch Graf Cianos in Spa
nien ſteht auch im Mittelpunkt der italieni
ſchen Preſſe. Das halbamtliche „Giornale
d'Jtalig“ wendet ſich dabei gegen von der
franzöſiſchen und engliſchen Preſſe verbreite
ten Darſtellungen, wonach die Tatſache, daß
kein Abſchluß von Verträgen ſtattfinden
werde, bereits als eine Abkühlung in den
Beziehungen der beiden Länder zu werten
ſei, vder gar als ein Anzeichen, daß es
Spanien „aus Angſt vor Frankreich“ ver
meide, engere Bindungen mit den Achſen
mächten einzugehen. Grotesk mute auch die
Behauptung des „Oeuvre“ und des „Daily
Expreß“ an, wonach Jtalien ſeine Kriegs
rechnung gegenüber Spanien durch Errich
tung der Kontrolle über die ſpaniſchen
Zölle und durch den Abſchluß eines
fünf jährigen Paktes, der Italien
die geſamte ſpaniſche Induſtrie ausliefern
würde, regeln wolle. Solche Unterſtellungen
zeugten nicht nur von der Verbohrtheit
krämeriſchen Geiſtes, ſondern von einem

völligen Mangel an Verſtändnis.

Iucen nach Surien?
Anſitedlung jüdiſcher Emigranten erwogen Frankreichs Liebe für die Syrer

Die Pariſer Zeitung „Jnformation“
meldet aus Beirut, daß der franzöſiſche Ober
kommiſſar in Syrien, Puhaux, augenblicklich
einen Vorſchlag prüfe, der darauf abziele,
eine größere Auzahl jüdiſcher Emigranten
in der Gegend von Nejeb anzuſiedeln, einem
Gebiet, das ſich zwiſchen dem Golf von Rafal
im Mittelmeer und dem Golf von Akaba
am Roten Meer erſtrecke.

Die Zeitung ſchreibt dann weiter, man
ſchätze die Zahl, die dort angeſtedelt werden
könne, auf etwa 500000 und läßt damit
durchblicken, daß Frankreich nach dem „be
währten Vöorbilde“ ſeines Nachbarn jenſeits
des Kanals ſich nicht ſcheut, Syrien gegen
den Willen ſeiner Bevölkerung dasſelbe
Schickſal wie Paläſtina zu bereiten.

Vorschub für VUmtriebe
Bezeichnend für die engliſche Unter

ſtützung der jüdiſchen Umtriebe in Pa
läſting ſind folgende Nachrichten: Das briti
ſche Militärgericht in Tel Avipv verurteilte
13, jüdiſche Terroriſten wegen Ermordung

mehrerer Araber zu ſage und ſchreibe drei
Monaten Gefängnis. „Zur Entlaſtung der
überfüllten Gefangenenlager von Akko“
wurden 60 Gefangene, darunter hauptſäch
lich jüdiſche Terroriſten und andere Feinde
der arabiſchen Freiheitsbewegung, in das
britiſche Militärgefangenenlager Sarafand
übergeführt, offenbar, um die endgültige
Freilaſſung vorzubereiten.

Rcänkespfel um b s
Die ägyptiſche Zeitung „Miſri“ hat er

fahren, daß die engliſche Regierung begb
ſichtigt, für den ſyriſchen Thron ein Mit
glied der irakiſchen Königsfamilie zu präſen
kteren. König Jbn Saud ſoll gegen dieſe

Abſicht der Engländer Einſpruch erhoben
haben. Er ſoll geltend machen, daß dadurch
das Kräftegleichgewicht unter den arabiſchen
Ländern geſtört würde. Dadurch würden
im Jrak, in Transjordanien und in Syrien
Mitglieder der Haſchemidenfamilie auf dem
Thron ſein. (Jbn Saud hat dieſe Haſche
miden aus dem Hedſchas vertrieben.)

Eine Mfecerlage Roosevelts
Beratung der AntiNeutralitätsvorlage vom Senatsausſchuß bis 1940 vertagt

Der außenpolitiſche Ausſchuß des Bundes
ſenats der USA beſchloß am Dienstag mit
12 gegen 11 Stimmen, die Beratung der von
Rooſevelt verlangten Anti-Neutralitäts
vorlage bis zur nächſten Sitzungsperiode des
Kongreſſes im Januar 1940 zu vertagen.

Der Vertagungsbeſchluß bedeutet einen
Schlag gegen die Hoffnungen der Bundes
regierung, noch in dieſem Sitzungsabſchnitt
die Entſcheidung über die Aufhebung der
Waffenſperre zu erzwingen. Er iſt die Sen
ſation des Tages und wird von der amerika
niſchen Preſſe als Niederlage Rooſevelts be
zeichnet. Die Regierungsanhänger denken
jedoch nicht daran, den Kampf aufzugeben,
und ſuchen nach neuen Wegen, um die ge
wünſchte Reviſion herbeizuführen.

Außenminiſter Hull, der nach dem
Vertagungsbeſchluß. mit Rooſevelt kon
ferierte, erklärte anſchließend, die „Jnter
eſſen des Friedens“ verlangten die Annahme
der Grundſätze ſeines ſeinerzeit mitgeteilten
Programms. Der demokratiſche Fraktions
führer Senator Barkley ſagte ſogar, er
werde gegebenenfalls im Plenum einen
Antrag einbringen laſſen, der bei ent
ſprechender Stimmenmehrheit dem Ausſchuß
die Befugniſſe zur Beratung der AntiNeu
tralitätsvorlage nehmen und dadurch eine

Volldebatte über die gewünſchte Reviſion
ermöglichen würde.

AntiBritiseche Kundgebung
Jn Tſingtau fanden am Dienstag gegen

England gerichtete Kundgebungen ſtatt.
Tauſende antiengliſche Flugblätter wurden
durch Chineſen verteilt. Demonſtranten be
warfen das engliſche Generalkonſukat und
engliſche Banken mit Steinen und Feuer

werkskörpern. Schließlich rückte ein japa
niſches Landungskorps an, um die Gebäude
vor größerem Schaden zu bewahren.

Letate Icke der Blockacie
Am Montag ereignete ſich bei der japa

niſchen Blockade der engliſchen Konzeſſion in
Tientſin ein neuer Zwiſchenfall. Ein Boot
mit verdächtigen Chineſen verſuchte, ſich auf
dem PaihoFluß an einen britiſchen Fracht
dampfer anzuhängen. Japaniſche Wachen
geboten jedoch Halt und feuerten ſchließlich
auf die Chineſen, von denen drei ſchwer ver
wundet wurden. Infolge dieſes und. ähn
licher Vorfälle hält das japaniſche Militär
eine ſcharfe Ueberwachung des Paiho für
notwendig, da der Fluß noch als die einzige
empfinöliche Seite der Blockade anzuſehen iſt.
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2000 aus eheJugen ehe ben Reif
Die Sommerlager der auslandsdentſchen

Jugend, die „Wilhelm Guſtloff Lager der
auslanösdeutſchen Jugend 1939“ werden
morgen, am Donnerstag, eröffnet. Zwei
tauſend auslandsdeutſche Jungen und Mädel
werden eintreffen. Als erſter Abſchnitt wird
am Faaker See in Kärnten das Jungen
Südlager für die auslandsdeutſchen Kame-
raden aus verſchiedenen Ländern eröffnet
z. B. Bulgarien, Jtalten, Jugoſlawien, Por-
kugal, Rumänien, Spanien, Türkei, Ungarn
und einige überſeeiſche Länder. Gleichzeitig
finden zwei Mädellager in Dellach bei
Mariewörth am Wörther See und ein Lager
für die Mädel aus Jtalien in der Nähe von
Graz ſtatt. Jm Rahmen jedes einzelnen
Lagers wird auch eine eintägige Fahrt, die
Beſichtigung eines Jnduſtrie- oder eines
land wirtſchaftlichen Betriebes und ein Beſuch
bei einer Uebung der Wehrmacht durch
geführt. Anſchließend vereint ein Führer
lager bei Graz die Führerſchaft der aus
lanös deutſchen Jugend, die dann an der

der Auslandösorganiſation der
De und am Neichspartetktag teil

nimm SVerſeagt, dann verhaftet
Jn Adelnau, im Süden der Provinz

Poſen, wurden von polniſchen Grenz
beamten elf deutſche Männer und Frauen
aus dem bei Lodz gelegenen Ort Ruſa

Bessere Cigaretten
mit Verstand rauchen

Ah s
Pabjanicka verhaftet, die ſich vor dem polni
ſchen Terror, der gerade in der Loözer
Wojwodſchaft ſchärfſte Ausmaße angenom
men hat, in Sicherheit bringen wollten.

Ponshes rtehIn „Gniew (Kreis Schwetz) in Polen
wurde der Reichsdeutſche Alfred Taube zu
einem halben Jahre Gefängnis und 100 Zloty
Gelöſtrafe verurteilt, weil er polniſchen
Lügen über Deutſchland entgegengetreten
war. Die Anklage warf ihm vor, „Er
zählungen verbreitet zu haben, die die
öffentliche Ruhe gefährden können

Absege en e SeetsDer politiſche Korreſpondent der eng
liſchen Zeitung „Yorkſhire Poſt“ bringt am
Dienstag die aufſchlußreiche Meldung, der
rumäniſche Geſandte in London habe am
Montag der britiſchen Regierung mitgetetlt,
daß Rumänien gegen jede Klauſel in dem
geplanten engliſch-ſowjet ruſſiſchen Abkom
men ſei, welche es der ſowjetruſſiſchen Re
gierung geſtatten würde, die Antiangriff
Klauſeln ſo auszulegen, daß Sowjetrußland
in interne Angelegenheiten Rumäniens ſich
einmiſchen könne. Die Meldung, die an
völlig verſteckter Stelle in der „Yorkſhire
Poſt“ erſcheint, iſt um ſo beachtlicher, als
Belgien, Holland, Finnland, Eſtland und
Lettlkand bereits zum Ausdruck gebracht
haben, daß auch ſie von irgend einer Auf
nahme in den beabſichtigten Vertrag nichts

wiſſen wollen.

Trauerfeſer heſf Britssel
Für den deutſchen Fliegerhauptmaunn

Wille, der am vergangenen Sonntag bei
dem internationalen Fliegertreffen in Evere
bei Brüſſel den Fliegertod gefunden hat,
wurde am Dienstag auf dem belgiſchen
Militärflugplatz Evere eine Trauerfeier ab

gehalten. Der belgiſche Landesverteidigungs
miniſter hielt eine Anſprache, in der er das
Mitgefühl der belgiſchen Wehrmacht aus
drückte. Generaloberſt Milch dankte dem
belgiſchen König für ſeine Anteilnahme, und
dem Landesverteidigungsminiſter und den
Befehlshabern der Luftwaffe für ihr kame
radſchaftliches Gedenken und ihre freund
ſchaftliche Haltung. Anſchließend wurde die
Leiche des Fliegerhauptmanns Wille durch
eine Maſchine der deutſchen Luftwaffe nach
Deutſchland überführt. Gleichzeitig ſtarte

ten Generaloberſt Milch mit ſeiner Do XVII
und eine Kette der deutſchen Kunſtflugſtaffel.

zu mnengtöe In Polen
Zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polen und

Ukrainern kam es in den Orten Zaleſie und
Koropreckie in Oſtpolen. Auf dem Sportplatz
entſtand eine Schlägerei zwiſchen Ange
hörigen der polniſchen Schützenorganiſation
und der ukrainiſchen Pfandfindervrgani
ſation „Luh“, in die ſpäter auch die ukraini
und der ukrainiſchen Pfadfinderorgani-
lizei eingriff. Sie nahm ſechs Ukrainer feſt.

Drei 700 000- Genne
Jn der Dritten Klaſſe der Erſten Deut

ſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 100 000 Mark auf die Losnummer 117 229.
Die Loſe werden in der erſten Abteilung in
Vierteln, in der zweiten und dritten Ab
teilung in Achteln geſpielt. Drei Gewinne
von 50 000 Mark fielen auf die Losnummer

62342. Die Loſe werden in allen drei Ab
teilungen in Achteln geſpielt.

Der Miniſterpräſident und Außenmintfter
Kjoſſeiwanoff traf wieder in Softa ein.
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Familtenchronik

der „Merſeburger Zeitung“.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert

am. Donnerstag der Rentner Guſtav
Günther mit ſeiner Ehefrau Pauline geb.
Hennig. Der Jubilar ſteht kurz vor dem 73. Ge
burtstag, während ſeine Gattin 71 Jahre zählt.
Beide erfreuen ſich noch einer recht guten Friſche
und ſeltenen Rüſtigkeit. Dem Ehepaar waren
ſieben Kinder beſchieden, wovon ſich indeſſen
leider nur noch zwei des Lebens erfreuen.
Vater Günther ſtammt aus Knauthain bei
Leipzig, ſeine Ehefrau iſt gebürtige Merſe
burgerin, die hier getauft, konfirmiert und ge
traut worden iſt. 32 Jahre wohnt Familie
Günther im Hauſe Roſental 1. Der Jubel
bräutigam war bei der Firma Otto Teichmann,
UAnteraltenburg, als Geſchirrführer etwa
15 Jahre tätig und alsdann 13 Jahre im
Ammoniakwerk Merſeburg beſchäftigt. Mutter
Günther ſtand 46 Jahre im Hauſe Teichmann
in Dienſten und noch heute ſind große Waſchtage
ohne ihr Mitwirken kaum vorſtellbar. Seit
ſeiner Verheiratung iſt das Paar treuer Leſer
unſerer Zeitung, welche ihm auf dieſem Wege
die beſten Glückwünſche für einen zufriedenen
und langen Lebensabend übermittelt.

Perſonalnachrichten
vom Poſtamt Merſeburg.

Beim Merſeburger Poſtamt wurden be
fördert: die Poſtgehilfin Magdalene Wiegand
zur Poſtaſſiſtentin, der Poſtſchaffner Johannes
Strüber zum Oberpoſtſchaffner und der
Poſtſchaffner Otto Krenkel zum Poſtbetriebs
aſſiſtenten.

Beim Brütkenbau abgeſtürzt
Tödlicher Unfall bei der Arbeit.

Am Bau der Brücke vor Meuſchau über
die kanaliſierte Saale ſtürzte am Dienstagvormittag
kurz nach 11 Uhr der Schloſſer Walter Richter
aus Merſeburg aus der Höhe von etwa 10 bis
12 Meter beim Gerüſtbau ab. Mit lebensgefähr
lichen Verletzungen wurde er in das Merſeburger
Krankenhaus gebracht, wo er alsbald nach ſeiner

Verunglückte war
38 Jahre alt, wohnte Weißenfelſer Straße 2, und
iſt verheiratet.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Mittwoch, den 12. Juli 1939.

Bef unseren Pimopfen im Lager
Jm Martzſchpark vor Lützen hat der Jungbann 302 ſein Sommerlager Jm Zeltdorf herrſcht luſtiges Leben

Nein, es. iſt wirklich nicht zuviel geſagt oder
gar übertrieben, wenn wir von einem Zelt-
dorf ſprechen. Wer in dieſen Tagen auf der
großen Straße zwiſchen Leipzig und Weißenfels
dahinfährt, der wird es kurz vor oder hinter
Lützen, je nach der Fahrtrichtung, ganz in der

Zum Lagerappell angetreten. Meldung an Jungbannführer Huß

Nähe des GuſtavAdolfDenkmals, ſchon an
ſeinem Eingang gewahr, wenn auch von der
Straße aus von den Zelten nichts zu ſehen iſt.
Den Eingang zum Lager haben die Jungens ſelbſt
gezimmert, „Jungbanin Merſeburg 302“ ſteht
darauf und die Lagerwache weiſt uns freundlich
den Weg, als wir uns am Dienstagnachmittag zu
einem Beſuch anmeldeten.

Am Montag ſind unſere Pimpfe zwar erſt
ausgezogen, zum Teil zu Fuß, teils mit dem Rad
oder auch mit der Bahn ſind ſie nach Lützen ge

126 Kinder kamen wieder
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Auch Kreishauptſtellenleiter Weidel

war mit am Bahnhof

Am Dienstag nachmittag hatten ſich zahlreiche
Mütter eingefunden, um ihre Kinder nach langer
Abweſenheit wieder in die Arme ſchließen zu
können.

Das war eine freudige Erwartung in dem
Gedanken: Wie wird ünſer Kind ausſehen? Aus

Große Freude am Me rſeburger Bahnhof
Karten und Briefen wußte man ja ſchon, daß es
der Junge oder das Mädel vecht gut gehabt hat,
denn die Pflegeeltern in Thüxingen hatten die
Kinder wie ihre eigenen gehalten. Und dann weiß
man ja, wie wohl die geſunde Luft der thüringt
ſchen Wälder auf die Geſundheit einwirkt. Sie
haben es alle nötig gehabt, unſere Kleinen, die
durch das große Liebeswerk der NSV. dieſen
ſchönen Erholungsurlaub ohne Belaſtung der elter-
lichen Kaſſe erleben durften.

Endlich lief der Zug ein. Und da war kein
Halten mehr, Türen öffneten ſich und voller Freude
ſprangen die Kinder auf den Bahnſteig, um hier
die erſte Begrüßung durchzumachen Vor der
Sperre wickelte ſich eine zweite ab. Denn auch die
Geſchwiſter waren vollzählig angetreten, zumal ſie
hofften, daß in dem von den Pflegeeltern liebevoll
gepackten Koffer auch noch etwas für ſie dvin
wäre. Und dann ging das Erzählen los, um da
heim fortgeſetzt und wiederholt zu werden, als der
Vater kam.

Es macht immer wieder Freude, zu ſehen, wie
unſere Kinder durch die Kinderlandverſchickung
geſund und kräftig wiederkehren
Und wie die Eltern, die mit jedem Pfennig
rechnen müſſen, hier den praktiſchen National
ſoziglismus in ſeiner ſchönſten Auswirkung ſehen
Aber auch all die Mitglieder der NSV. tragen
durch ihren Beitrag ein Scherflein dazu bei, daß
dieſes Werk in ſo großzügigem Maße in die Tat
umgeſetzt werden kann. Wir wünſchten, es würde
jeder einmal dieſen Jubel miterleben, er hätte
eine helle Freude daran und würde ſeinen Bei
trag um ſo freudiger geben. Wir ſtehen zur Zeit
in einer verſtärkten Werbegktion für die NSV.,
denken wir dabei daran, daß allein die Ver
ſchickung vieler 100 000 Kinder im Deutſchen
Reiche Geldmittel erfordert, die in die Millionen
gehen und überlegen uns einmal ob wohl unſer
NSV. Beitrag wirklich ſchon die Grenze deſſen
iſt, was wir geben können.

Von Eltern und Geſchwiſtern herzlich empfangen kehrten am Dienstagnachmittag unſere NSV.Ferien
kinder aus dem ſchönen Gau Thüringen zurück (Aufn.: Große)

zogen.

veits der Marſch zum Lager als eine ſolche bung

einer Jungenſchaft in

kommen und haben das inmitten des Martzſch
parkes vom Vorkommando errichtete Lager be

Rund um die große Wieſe, die von ſchatti
gen Bäumen umſäumt iſt, ſtehen die 55 Rund
zelte fein ausgerichtet. Das Stabs und Führer
zelt iſt durch ſeine Hausform deutlich kenntlich und

gerade iſt das Lagerkommando dabei, die ſelbſt
gemalten Schilder anzubringen, die den Verkehr
im Zeltdorf erleichtern helfen. „Werner-Gerhard
Stvaße“ haben ſie den Weg rund um die Wieſe
genannt zur Erinnerung an ihren in Zeitz ge
fallenen jungen Kameraden, und jeder Weg im
Park hat ſeine Bezeichnung erhalten. Jungbann
führer Huß, der ebenfalls im Lager weilt, über
nimmt freundlich die Führung, als wir uns bei
ihm melden und den Zweck unſeres Beſuches mit
teilen. Denn die Daheimgebliebenen, die Eltern
und Geſchwiſter wollen doch gern wiſſen, wie ihre
Jungen untergebracht ſind, wie ſie leben und was
ſie im Lager treiben, denn bis zum Sonntag iſt
noch lange Zert. Dann wollen ſie alle ſelbſt kommen
und ſich einmal das Lager anſehen und bei ihren
Jungen zu Gaſt ſein. Dazu ſind ſie auch alle
freundlich eingeladen und die Pimpfe bereiten ſich
ſchon darauf vor, ihnen einen fröhlichen Nach
mittag mit Lagerzirkus und ſo zu geſtalten. Doch
unter Tage iſi der Beſuch im Lager nicht beſon
ders erwünſcht, denn auch hier herrſcht

vom Wecken bis zum Zapfenſtreich
ſtreng geregelter Dienſtbetrieb. Während der Zeit
des Sommerlagers ſollen die Pimpfe ihr DJ.
Leiſtungsabzeichen erwerben und die dafür vor
geſchriebenen Ubungen erledigen. So wurde be

gſ Erfahrung in der Verpflegung eines
agers verfügen, ſind ſchon lange an den

Keſſeln tätig, in denen der Morgenkaffee dampft.
Jedes Zelt erhält ſeine Brotration, am Morgen
gibt es Mus oder Marmelade dazu, an einigen
Tagen wird auch eine kräftige Morgenſuppe ge
kocht und die Mittagskoſt iſt ebenfalls kräftig
und reichlich. Als die Jungen am erſten Tag
ins Lager kamen, war ſchon nach jeder Richtung
hin vorgeſorgt. Lützener Geſchäſtsleute haben
die Lieferungen für die Verpflegung des Lagers
übernommen, und ſo rollen die Wagen an,
denn um 500 Jungen ſattzumachen, dazu ſind
ſchon ganz gehörige Portionen nötig. So gab
es am Dienstag Nudeln mit Rindfleiſch zu
Mittag und am Nachmittag waren bereits
wieder die Frauen, Mitglieder der Lützener
Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft, die ſich freund
licherweiſe für „ihre Jungens“ zur Verfügung
geſtellt haben, fleißig beim Kartoffelſchälen, denn
heute ſoll es

Grüne Bohnen mit Hammelfleiſch
geben. Für den Abend werden dann an jede
Zeltgemeinſchaſt die Butter, Wurſt oder Käſe
rationen verteilt, und dazu gibt es wieder ab
wechſelnd Tee, Kakao oder auch Kaffee, ſo daß

Luſtig flattert die Fahne über dem Zeltdorf

auch in bezug auf die Verpflegung im Lager
alles wohlorganiſiert iſt. Sogar das Ernährungs
hilfswerk hat ſeine Kübel an den Waſchplätzen
aufgeſtellt, damit nichts umkommen kann. Für
Ordnung im Lager ſorgen die täglich wechſelnden
Appelle und durch eine ſtrenge Dienſteinteilung
wird die unbedingt nötige Diſziplin gewährt.
Dabei geht es aber keinesfalls etwa duck
mäuſeriſch zu. Wer das luſtige

Leben und Treiben im Lager
beobachten konnte, der weiß, daß ſich unſere
Pimpfe hier wohlfühlen in einer frohen und un

An der Feldküche: Kartoffelſchälen für das Eſſen am Mittwoch: Grüne Bohnen mit Hammelfleiſch

für dieſes Ehrenzeichen der Jugend gewertet und
nun ſollen im Lager ſelbſt die anderen Pflicht
übungen abgelegt werden. Dazu haben ſie im
nahen Lützener Sommerbad ſowie auf dem Sport
platz an der Gauſchule hinreichend Gelegenheit.

Mit dem Wecken um 6.30 Uhr beginnt der Tag.
Das Lager iſt in vier Einheiken eingeteilt, und
während ſich die eine Gruppe wäſcht, denn es iſt
ſogar fließendes Waſſer vorhanden betreiben die
anderen auf der Zeltwieſe Frühſport, um den
Schlaf aus den Gliedern zu ſchütteln.

Hier draußen im Grünen, in reiner und
ſtaubfreier Luſt, ſchläft es ſich noch einmal ſo
ut wie daheim, wenn es auch keine Betten,Podern nur Stroh gibt. Jedes Zelt wird von

Stärke von 12 bis
15 Mann bewohnt, für die es bequem und
reichlich Platz bieket, und warm genug iſts auch,
denn die Strohlage iſt dick und Schlafſack und
Decke wärmen genügend. Die Zelte ſind waſſer
dicht und der Wind, der ſich in den letzten Tagen
aufgemacht hatte, ſtreicht über das Lager hin,
das ja mitten in dem weiten Park liegt.

Auch der Appetit unſerer Pimpfe läßt nichts
zu wünſchen übrig. Damit er nicht erſt zum
Hunger ausartet, dafür ſorgen die ein wenig ab
ſeits aufgeſtellten Feldküchen. Vater Loreng mit
ſeiner Frau aus Nebra, die ſchon manches Lager

unſerer Jugend betreut haben und die über eine

geswungenen Kameradſchaft. Das iſt auch der
kiefere Sinn des Heimatlagers, daß ſie zuerſt ein
mal die Heimat ſelbſt und ſeine Geſchichte
kennenlernen und ſich hier in der Lagergemein

bewähren, ehe ſie ſpäter auf große Fahrt
gehen.

Zu dieſem Kennenlernen der Heimat bietet
gerade das Lützen-Lager eine recht gute Ge
legenheit. Schon beim Empfang am Montag
abend auf dem hiſtoriſchen Marktplatz in Lützen,
wo unſer Jungbann Merſeburg vom Orts
gruppenleiter Goſpodarek und Bürger
meiſter Horn begrüßt wurde, erhielten die
Pimpfe durch die Anſprachen der beiden
Männer einen kurzen Einblick in die Geſchichte
dieſer einſt heiß umkämpften Stätten. Am
Dienstagnachmittag hörten dann die Jungen
einen Vortrag von Lehrer Köhler, Lützen,
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über die Bedeutung der großen Schlacht vom
6. November 1632, in der der Schwedenkönig
Guſtaf Adolf fiel im Kampfe um die Glaubens
freiheit.

Auf hiſtoriſchem Boden
ſtehend, wurde auch den kleinſten Pimpfen die
deutſche Sendung bewußt, die wir nur erfüllen
können, wenn wir für unſere Aufgabe ſtark und
bereit ſind zu aller Zeit. Auch von den Freiheits
kriegen und den hier und in der Nähe bei Groß
görſchen ausgeträgenen Kämpfen Anfang Mai
des Jahres 1813 erzählte ihnen Lehrer Köhler.
Wenn ſie nun in den nächſten Tagen auch das
Heimatmuſeum in Lützen mit dem Diorama der
Schwedenſchlacht beſuchen und am Schwedenſtein
und der Kapelle dicht am Lager ſtehen, dann wird
auch für ſie die deutſche Geſchichte lebendig, die
zu einem großen Teil auf den Fluren unſerer
Heimat geſtaltet worden iſt und die unſerem bis
her uneinigen Volke ſoviel Opfer an Gut und
Blut gekoſtet hat. Das ſind ſo tiefe Eindrücke,
die unſere Heimat der Jugend zu geben hat, daß
allein dieſes Erleben ſchon ein Gewinn für alle
Zeit bleiben wird.
So gäbe es allein von den beiden erſten Tagen
im Lager noch vieles zu erzählen, von ernſtem
Dienſt und fröhlichem Treiben, von allen den
vorbildlichen Einrichtungen des Lagers mit der
Befehlsübermittlung durch Lautſprecher bis zum
Sanitätszelt, in dem an jedem Morgen der von
Lützen ins Zeltdorf kommende Arzt ſeine Viſite
abhält; denn auch die geſundheitliche Betreuung
der Jugend wird keinesſalls vernachläſſigt. Mehr
als es Worte tun können, ſollen aber unſere
Bilder das Leben im Lager zeigen, denn ſie ſind
die beſten Zeugniſſe für die Eltern und Freunde,
die am kommenden Sonntag gewiß alle

unſere Pimpfe beſuchen
werden. Dazu iſt mit der Bahn ab Merſe
burg 8.19 oder 11.14 und 14.43 Uhr über Groß
korbetha-Pörſten Gelegenheit, wer es
nicht mit dem Auto oder dem Fahrrad bequemer
hat. Vielleicht findet ſich auch einer unſerer Auto
unternehmer zu einer Geſellſchaftsfahrt bereit, die
ſich gewiß für ihn lohnen würde. Bis zum Sonn
tag aber laſſen unſere Pimpfe alle Eltern, Ge
ſchwiſter und Freunde herzlich grüßen und aus
richten, daß es ihnen dort recht gut hen

Alle helfen mit!
Meldungen zur Erntehilfe.

Aberall auf dem Lande hören wir, daß der
Mangel an Arbeitskräften groß iſt.
Wir alle dürfen das nicht nur als eine feſt
ſtehende Tatſache hinnehmen, als eine An
gelegenheit, mit der et Bauer allein fertig
werden wird. Die Belange des Bauern ſind
unſere eigenen und damit die des Volksganzen!
Wir alle wollen Brot eſſen und wollen unſere
Kinder nicht hungern laſſen, wir müſſen uns
aber klar ſein, welch weiter Weg vom Samen
korn zum Brote führt, wieviel fleißige Hände
dazu gehören, nicht nur die Ernte, ſondern auch
alle die Vorarbeiten draußen auf dem Felde zu
bewältigen. Wie aber ſoll das geſchafft werden,
wenn dem Bauer nicht Helfer zur Seite ſtehen

Daß willige Herzen und tatkräftige Hände
da ſind, das haben die Kreis und Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen, bei denen die Meldungen zur
Erntehilfe angenommen werden. ſchon gemerkt
Die Jugendgruppenmitglieder des Deutſchen
Frauenwerks und der NS.-Frauenſchaft, junge
Mädel und junge Frauen ſind die erſten, die
ſich bereits gemeldet haben. Faſt 100 an
der Zahl ſtehen zum Einſatz bereit. Jſt das
nicht Kameradſchaft irg wahrſten Sinne des
Wortes, wenn ein Mädel auf ihre 14 Tage
Ferien verzichtet, um aufs Land zu gehen und
zu helfen, oder eine andere Frau ſogar ihr Kind
bei Verwandten unterbringt, um einer Bäuerin
Hilfsdienſte zu leiſten? Und nun ſollten alle,
die gefund ſind und ſich irgendwie freimachen
können, handeln. Es geht um unſer aller Brot,
und wir ſollten dankbar ſein, daß wir wieder
eine blühende Landwirtſchaft haben, der wir
helfen können.

Vom Kraftrad erfaßt
Radler mußke ins Krankenhaus.

Heute morgen, gegen 5.45 Uhr, befuhr ein
Kraftradfahrer die Naumburger Straße in Rich
tung Merſeburg. Aus entgegengeſetzter Richtung
kam ein Radfahrer, der plötzlich in die Straße
am Nulandtplatz einbog. Beide Fahrzeuge ſtießen
zuſammen. Der Radſahrer wurde verletzt und
mußte in das Krankenhaus übergeführt werden.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Die
Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Erfolgreiche Amateurfunker
Auszeichnungen für Merſeburger,

Am Montag hielt der Ortsverband Merſe
burg des W Amateur Sende und Em
pfangsdienſtes (DASD.) in ſeinem Heim eine
Verſammlung ab, die wieder ein voller Erfolg
en e war. ver Orteverbayd

ausführlich ging der sverbandsführer, Pg. auf die Ligzen zfrage ein. achdem in den letzten Jahren
neue Lizenzen nicht erteilt worden ſind, iſt es
jetzt wieder möglich, daß jedes Mitglied
des DASD., ſofern es etwas leiſtet, eine
Sendegenehmigung erhalten kann. Die
Lizenzerteilung bedeutet einen erheblichen Ver
trauensbeweis des Staates gegenüber dem be
liehenen Volksgenoſſen und er muß daher alles
daranſetzen, ſich deſſen würdig zu zeigen. Ebenſo
müſſen ſich aber auch alle Mitglieder des
DASD. der Ehre bewußt ſein, die dem Verband
dadurch widerfährt, daß ihm der Staat das
Vertrauen ſchenkt, Treuhänder in der Frage der
privaten Sendelizenz zu ſein. Es iſt auch heute
noch ſo, daß man nur als Mitglied des DASD.
eine private Sendegenehmigung erhalten kann.

Rückblickend auf die vergangenen Monate
ſtellte der Ortsverbandsführer dann feſt, daß die
im Ortsverband geleiſtete Arbeit nicht vergeb
lich geweſen ſei. Für beſondere Leiſtungen auf
dem Gebiete der Empfangsbeobachtungen konn
ten den Funkfreunden Engler Deutſche
Kurzwellenempfangsſtation DE 6531/0). Pein
(DE 6734/) und Ten zel (DE 6735/ Diplome
überreicht werden. Bei dem Eifer der Merſe
burger Amateurfunker dürften weitere Aus
zeichnungen nicht ausbleiben

So werden ſich auch an dem im Auguſt ſtatt
findenden internationalen Funk-
wettbewerb, dem DJDEC., ſämtliche Sende
und Empfangsſtationen des Ortsverbandes
Merſeburg beteiligen. Dieſer von Deutſchland
ausgeſchriebene Wettbewerb iſt der größte euro
päiſche Funkwettbewerb und erfreut ſich in der

Die Unteroffizier-Laufbahn
Der Anteroffizier in der neuen deutſchen Wehrmacht

In ſeiner Anſprache vor den Reichs und Gau
leitern in Saarbrücken betonte der Oberbefehls
haber des Heeres, Gen. Oberſt v. Brauchitſch,
den hohen Wert des Unterofſizierkorps für unſer
Volksheer.

In der Rangordnung der großdeutſchen Wehr
macht, die ebenſo auf den überlieferüngen des
preußiſchen Ordensſtagates wie auf dem natür
lichen Leiſtungsprinzip beruht. hat der Unter
offizier den wichtigen Beruf des Mittlers zwiſchen
Führern und Geführten, Ausleſe und Volk. Er
hatte und hat Aufgaben zu erfüllen, die nicht nur
rein ſoldatiſch militäriſcher Art ſind, alſo nicht nur
das Handwerk und die militäriſche Erziehung und
Ausbildung betreffen, ſondern auch ganz beſtimmte
ſoziale und volkspolitiſche Funktionen. Der Unter
offizier von heute iſt jedenfalls etwas ganz an
deres und Wichtigeres für das Leben und den
Aufbau der Wehrmacht als vor 1914.

Denn während das Unteroffizierkorps damals
einen in ſich geſchloſſenen Stand darzuſtellen
hatte, der es nicht ſelten wie eine Mauer von den
„Leute“, den Mannſchaften, trennte, blieb ihm
doch auf der anderen Seite der Zugang zur
eigentlichen Führerſchaft, zum Offiziersſtand, ver
ſchloſſen; er blieb ihm ſogar in der ganzen Kriegs
zeit verſchloſſen, trotz aller Bewährung von Unter
offizieren in Offiziersſtellen, nur in verſchwin
denden Ausnahmen wurden Unteroffiziere zu
„echten,“ Offizieren befördert wenn ſie ſich vor
dem Feinde ganz hervorragend ausgezeichnet und
außerdem das Glück hatten, wirklich fortſchrittliche
Kommandeure zu haben, die ihre Wahl und Be
förderung durchſetzten. Jm allgemeinen aber
mußten ſie ſich damit begnügen, Offiziersſtellver
treter oder Feldwebelleutnants zu werden und zu
bleiben, alſo einen Rang zu bekleiden, der als aus
geſprochenes Kompromiß nirgends hingehörte.
Jeder Frontoffizier weiß wieviel böſes Blut da
durch gemacht wurde, daß man ſich an verant
wortlicher Stelle auch in der Notzeit des deutſchen
Volkes von veralteten Anſchauungen nicht frei
zumachen vermochte.

Das alles hat ſich heute gewandelt. Der Unter
offizier der neuen großdeutſchen Wehrmacht iſt
dank dem Nationalſozialismus von dieſen Vorur
teilen befreit. Er hat überhaupt aufgehört, einen
Stand im engeren Sinne zu bilden, mit feſt
gelegten Grenzen nach oben und unten er iſt
vielmehr in eine Laufbahn hineingewachſen,
der viele Möglichkeiten des Aufſtieges offenſtehen,
eine Tatſache, die noch gar nicht genügend be
kannt iſt. Und doch bedeutet ſie tatſächlich auch
eine Umwälzung und Revolutionierung des über
holten Schul und Berechtigungsweſens von ehe
dem. Die Unteroffiziersſchule legt entgegen dem
herrſchenden Vorurteil keineswegs die künftige
Laufbahn feſt. Sie iſt im Gegenteil nichts als
eine Schule des Lebens und macht den weiteren
Aufſſtieg des Jungen weitgehend von dem Ver
mögen des Vaters, von Noken und Berechtigungs
ſcheinen ungbhängig. Dabei bringt ſie die geſunde
Jugend des Volkes am ſchnellſten und voll
kommenſten mit dem Leben in Berührung und
lehrt ſie den Umgang mit und dann die Behand
lung und Führung von jungen Menſchen.

An die Stelle des Standesbegriffes „Unter
offizier“ iſt heute ſchon weitgehend die Aufgabe
des Berufsſoldaten getreten. Bei her
vorragender Bewährung kann nämlich
der Unteroffizier heute auch aktiver Offizier wer
den, ebenſo wie der nach zwölf Jahren ja ſchon
nach 428 Jahren ehrenvoll Ausſcheidende die An
wartſchaft auf den Rang des Referveoffiziers be
ſitzt. Selbſtverſtändlich wird keinem etwas ge
ſchenkt: ſelbſtverſtändlich darf auch das Bildungs
niveau nicht geſenkt werden auf ſoldatiſchem
Gebiet ſind nur grundſätzlich andere, neugeitliche
und vorbildliche Wege des Werdegangs einge
ſchlagen worden.

Wer ſich im Dienſt als Soldat bewährt hat,
dem ſtehen heute bereits faſt alle Berufe offen.
In den letzten ſeiner zwölf Dienſtjahre iſt dem
Unteroffizier Gelegenheit gegeben, nach freiem
Entſchluß und perſönlicher Neigung auf einer
Fachſchule der Wehrmacht (für Verwaltung, Tech
nik oder Landwirtſchaft) ſich für einen bürger
lichen Beruf vorzubereiten. Die Koſten über
nimmt der Staat auf Grund des beſonderen Zu

ganzen Welt der größten Beliebtheit. So iſt
auch in dieſem Jahre mit einer großen Beteili-
gung und damit einer ſtarken Konkurrenz zu
rechnen. Bekanntlich haben die Merſeburger
Amateurfunker bereits im Vorjahre am DJDC.
teilgenommen und konnten dabei bemerkens

werte Ergebniſſe erzielen.
Zum Schluß der Veranſtaltung ſprach derOrtsverbandsführer im Rahnen de

vorträge über Störungen der Übertragungs
bedingungen beim Kurzwellen-
empfang. Jn Weiſe, unterſtütztdurch za reiche Zeichnungen, gelang es dem
Redner, die Zuhörer mit dem ſchwierigen Ge
biet der Joniſation in der Stratoſphäre undHeaviſiveſchicht vertraut zu machen. Auch Jnter

ferenz und Poliſariſationsfading, erdmagne
tiſche und ein Störungen wurden
eingehend behandelt. Beſonders intereſſant
waren dabei die Ausführungen über die Mög
lichkeiten, durch Wahl geeigneter Wellenlängen
einen großen Teil dieſer unangenehmen Stö
rungen zu beſeitigen. Am nächſten Pflichtabend,
am 7. Auguſt, wird Funkfreund Engler über
Ausbreitungserſcheinungen der r an unter beſonderer Berueaſichtigung der Oberflächen

und Raumſtrahlung ſprechen.
An den offiziellen Teil des gut gelungenen

Abends ſchloß ſich, wie üblich, noch ein geſelliges
Beiſammenſein an.

Starkes Auftreten von Piſamratten
an der Riſchmühlenſchleuſe.

Erſt kürzlich konnten wir über die r
machung einiger Biſamratten berichten. Dieſe
gefährlichen Nager haben ſich im Unter
graben der Riſchmühlenſchleuſfe in
letzter Zeit ſtark vermehrt. Waſſerbauvorarbeiter
Meiſter hat mehrere Exemplare zur Strecke
bringen können. Jetzt hat er wiederum eine
tragende Biſamratte erlegt. Die Beute iſt alſo
um ſo wertvoller, da einer Vermehrung vor
gebeugt wurde.

Verbeſſerungen in der Reichsverſicherung.
Von der Reichsregierung wurden in letzter
Zeit Geſetze und re wer erlaſſen und
Maßnahmen auf ſozialem Gebiet die
auch für die Landwirtſchaft ſehr bedeutſam ſind
und die Bemühungen um die e
des Landvolkes unkerſtützen. Darüber ſpricht am

r Sonder

trauens zu ſeinen Unteroffizieren. Man muß ſich
klar ſein, was dieſe Umkehrung bedeutet: die
Spezialausbildung die Fachſchulung, die Theorie,
die humaniſtiſche oder realiſtiſche Bildung braucht
nicht mehr vom Vater bezahlt zu werden und
wird dann erſt koſtenlos an den Volksgenoſſen
herangetragen, wenn er bereits das Leben kennt
und ſich der Reife des 30. Jahres nähert. Erſt
dann muß und dann er ſich ſpegialiſteren: ent
weder ganz bei den Soldaten bleiben (z. B. auch
als Beamter der Wehrmacht) oder ſich für einen
Zivilberuf entſcheiden, der ſeinen Anlagen und
Neigungen entſpricht: der Staat bietet ihm in
jedem Fall die Hand dazu

Von dieſen Möglichkeiten wird noch nicht ent
ſprechend Gebrauch gemacht. Es iſt allerdings
härter und vielleicht auch riskanter, auf dieſem
Wege ſeinen Sohn etwas werden zu laſſen, als
ihn auf die Schule zu ſchicken, damit er ſich die
nötigen Berechtigungsſcheine erwirbt. Freilich

ſind nicht alle Jungen e Naturen; frei
lich hat der Beruf des Unteroffiziers von früher
her noch unter manchem Vorurteil zu leiden;
aber tatſächlich iſt hier der Weg, guf dem die
Söhne auch des unbemittelſten Volksgenoſſen,
kinderreicher geſunder und tüchtiger Familien in
nahezu alle Berufe, mit Ausnahme der rein
wiſſenſchaftlichen, gelangen können, und zwar auf
dem Wege eines natürlichen Ausleſeprozeſſes.

Der Unteroffizier iſt heute ſeinem Weſen ent
ſprechend kein Stand mehr, dem man immer zu
gewieſen bleibt, ſondern ein Dürchgang:
der Durchgang zum Offizier, Militärbeamten uſw.,
oder der ſoldatiſche Durchgang zu vielen ange
ſehenen Zivilberufen je nach Neigung und An
lage, wenn die Männer ſich einigermaßen über
ſich ſelber klar geworden ſind und ſelbſtändige
Entſcheidungen über ihr künftiges Leben treffen
können. Es iſt kein Zweifel, daß dann
die Fehlentſchlüſſe ſeltener werden und die Be
rufswahl mit einem anderen Ernſte getroffen
wird als etwa mit 14 bis 16 Jahren.

Jm Großdeutſchen Reich werden zahlreiche
praktiſche, diſgiplinierte, ſoldatiſche Naturen ge
braucht, vor allem aber ſind für die großen künf-
tigen Aufgaben, die ſich Deutſchland geſtellt hat,
auf allen Gebieten Perſönlichkeiten nötiger als je,
die die Kunſt der Menſchenführung und Menſchen
formung beherrſchen. Dieſe Kunſt, deren Ge
heimnis die Wehrmacht kennt und lehrt, wird am
ſicherſten durch die ehemaligen Unterführer auf
das geſamte Leben der ſogenannten Zivilberufe
übertragen. Denn dieſe brauchen ſie dringend,
nachdem es, ſtreng genommen, im totalen Staat
ja überhaupt keine „freien“ Berufe mehr gibt,
ſondern nur noch Beauſtragte des Staates, Be
auftragte der Volksgemeinſchaft. Dem ſoldatiſchen
Deutſchen ſtehen in Zukunft unzählige Möglich-
keiten offen, da man ihn ſicher zu allen Aufgaben
bevorzugt verwenden wird, bei denen Autorität,
Ordnungsſinn, Organiſationstalent, Menſchen
kenntnis und richtige Menſchenführung beſonders
gebraucht werden.

Die alte Vorſtellung des Unteroffiziers als des
bleibend Untergeordneten, der Begriff des „Ver
ſorgungsanwärters“ von früher ver
ſchwindet heute aus unſerer Vorſtellung. Unter
offizier ſein bedeutet heute Vorſtufe zum Offizier
oder Vorſtufe zum Beamten, zum Führer auf
anderen Gebieten. Die beſten ſoldatiſchen Kräfte
des Volkes, die geſunden und ſelbſtloſen Naturen
ſollen auf dieſem Weg ohne Rückſicht auf die
Geldmittel des Vaters herangezogen Und für die
Volksgemeinſchaft nutzbar gemacht werden.

Alles iſt in Bewegung. Die unbekannten,
aus dem Schoße des Volkes ans Licht drängen
den Kräfte werden erfaßt und nützlich eingeordnet.
Der Unteroffizier der großdeutſchen Wehrmacht
iſt etwas anderes als der von 1913. Er iſt nicht
mehr durch Standesvorurteile künſtlich eingeengt.
Bei entſprechender Leiſtung ſteht ihm ein Auf
ſtieg offen, für den nicht Buchſtabenwiſſen, ſon
dern Charakter und Leiſtung in erſter Linie ent
ſcheiden. Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
dieſe ausgeleſenen Männer zu gegebener Zeit
auch gern und willig das lebendige Wiſſen an
eignen werden, das zu ihrer Berufsvollendung
gehört.

15. Juli im Reichsſender Berlin um 11.35 Uhr
Dr. Karl Sachſe.

Wer raucht im Wald
Leichtſinnige Menſchen, die bereit ſind, die

Arbeit und Mühe von Jahrzehnten gewiſſenlos
zu gefährden, Aſoziale, Egoiſten und Verbrecher.

Hffentliche Fortzugsbeihilfe
zur Entlaſtung des Wohnungsmarktes.

Von Gemeinden mit beſonders großer Woh
nungsnot iſt in er r worden, zur
Entlaſtung ihres ohnungsmark-
t es Perſonen, die ihren Wohnſitz in einen
anderen Wohnort verlegen wollen, Fortzugs
beihilfen zu gewähren, um ihnen die Übernahme
der Amzugskoſten, die häufig der Verlegung des
Wohnſitzes im Wege ſtehen, zu erleichtern. Da
von dem zur Zeit beſtehenden Wohnungsmangel
nicht alle Gemeinden in gleicher Weiſe betroffen
ſind, kann, wie der Reichsinnenminiſter in einem
Erlaß i et dieſes Verfahren geeignet ſein,
eine gewiſſe örtliche Milderung der Wohnungs
knappheit herbeizuführen. Die Gewährung einer

ortzugsbeihilfe wird grundſätzlich nur dann in
rage kommen, wenn durch den Amzug demhnungsmarkt brauchbare Wohnungen zu

geführt werden. Auch wird Perſonen, die aus
beruflichen oder anderen Gründen umgzuziehen
genötigt ſind oder ihre Wohnung nach auswärts
kauſchen, eine Beihilfe nicht zu zahlen ar Jm
allgemeinen wird davon auszugehen ſein, daß
Orte mit beſonders großer Wohnungsnot nur

Großſtädte ſind und dementſprechend in der
Regel die Zahlung einer e auch
nur bei einer Abwanderung aus Großſtädten in
kleine und mittlere Gemeinden in Betracht
kommen wird. Die Entſcheidung der Bezahlung
und die Höhe der Beihilfe iſt vom Bürgermeiſter
nach eigenem Ermeſſen zu treffen.

Ausbau von Dachgeſchoſſen
Ausweitung der polizeilichen Beſtimmungen.
Mit Rückſicht auf den Wohnungsmangel und

die Bauſtoffknappheit ſind Beſtrebungen im
Gange, durch Ausweitung der baupolizeilichen
Beſtimmungen einen ſtärkeren Ausbau von
Dachgeſchoſſen zu erreichen. Das Rei
heimſtättenamt der Deutſchen Arbeitsfront
dazu dahin Stellung genommen, daß dann eine
größere Wärmeiſolierung und eine genauere
Feſtlegung der Beſtimmungen gefordert werden
müſſe. Dachgeſchoßwohnungen müßten den Woh
nungen in Vollgeſchoſſen hinſichtlich der Belüf
tung, Belichtung, Hygiene und Wohnlichkeit
gleichwertig ſein. Bei Einzelhäuſern könne das
Dachgeſchoß voll zu Wohnräumen ausgebaut
werden. Bei Gebäuden mit zwei und drei Voll
geſchoſſen im Zweiſpännertyp müſſe der notwen
dige Trockenboden und Abſtellraum gefſichert
ſein. Bei eingebautem Reihenhaus dürfe das
Dachgeſchoß nur ausgebaut werden, wenn in je
dem Geſchoß nur eine Wohnung vorhanden iſt.
Bei drei- und zweigeſchoſſiger Bauweiſe ſei
jeder Dachausbau im Dreiſpännertyp uner
wünſcht, ebenſo bei ſämtlichen zwei und drei
ſpännigen. Mietshausbauten mit mehr als drei
Vollgeſchoſſen. Die Herſtellung von Wohnungen
im Kellergeſchoß wird grundſätzlich als un
erwünſcht bezeichnet. Auch der Ausbau von
Dachgeſchoſſen ſoll nach Möglichkeit beſchränkt
en m x.rwünſcht chpſichck

eiben.

Reichswetterdienſt
(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Jnnerhalb der kühlen
und feuchten Meeresluftmaſſen, die auf der Rück
ſeite über der nördlichen Oſtſee gelegenen Stö
rung das Reichsgebiet überfluten, konn
ten bei allgemein ſtarker Bewölkung die Teſtibe
vaturen am Dienstag nur auf 15 bis 17 Grad
anſteigen. Da wir auch weiterhin auf der Rück
ſeite des Oſtſeetiefes und auf der Nordſeite des
bis nach Frankreich reichenden Azorenhochs
bleiben, kann die Kaltluft ungehindert nach
Deutſchland auch weiterhin einſtrömen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 11. Juli. Temperatur: 8 Ahr:

13 Grad, 12 Ahr: 17 Grad, 18 Uhr: 17 Grad,
Max.: 20 Grad, Min.: 10 Grad, Luftdruck:
12 Ahr: 757, Wind: 12 Ahr: W.

Mittwoch, den 12. Juli. Temperatur: 8 Ahr:
17 Grad, 12 Uhr 20 Grad, Luftdruck: 12 Ahr:
755, Wind: 12 Ahr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für Donnerstag: Vei weſtlichen
Winden wechſelnd bewölkt; trocken; langſame
Erwärmung.

Wenn femeane
Verkürzung der Friſten

Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 120 iſt ein Geſetz
über die Verſchollenheit, die Todeserklärung und
die Feſtſtellung der Todeszeit vom 4 Juli 1939
veröffentlicht. Dieſes Geſetz tritt an die Stelle
der 88 n u 20 W m r n
rungsgeſetzes zum ſowie prechenden Vorſchriften des öſterreichiſchen und des in
den ſudetendeutſchen Gebieten geltenden Rechts.
Es enthält alſo eine Erneuerung und Vereinheit
lichung des Verſchollenheitsrechts für das geſamte
Reichsgebiet (außer dem Protektorat Böhmen
und Mähren). Gleichzeitig beſeitigt das neue Ge
ſetz einige in der Vergangenheit r
Mängel des erſ igen Verſchollenheitsrechts undpaßt dieſe Vor hrſten den Erforderniſſen und

Erfahrungen der Jetztzeit an, die vor allem durch
die Entwicklung des neuzeitli Nachrichten
weſens und durch die erweiterte Möglichkeit zu
erfolgverſprechenden forſchungen nach Ver
ſchollenen beeinflußt Weſentlich iſt des
halb die in dem Geſetz vorgeſehene Verkürzung
der meiſten Verſchollenheitsfriſten.

Einen weſentlichen Teil des Geſetzes bildet die
Neuordnung des Verfahrensrechts. Das Todes
erklärungsverfahren ſtellt nicht die Entſcheidung
eines Rechtsſtreites dar, ſondern enthält die Ge
ſtaltung von Rechtsverhältniſſen. Die bisherige
Unterſtellung unter die Beſtimmungen der Zivil
prozeßordnung wurde daher ſeinem Weſen nicht
gerecht. Es wird nunmehr als ein Verfahren der
freiwilligen Gerichtsbarkeit ausgeſtaltet. Wichtig
iſt, daß das neue Verfahren eine ſtärkere Berück
e der Jntereſſen der Allgemeinheit er
möglicht als das frühere Recht. Von beſonderer
Bedeutung iſt ferner, daß jetzt eine ſachlich un
richtige Todeserklärung wieder aufgehoben wer
den kann, während bisher der noch lebende Ver
ſchollene gezwungen war, die Vermutung ſeines
Todes in jedem einzelnen Rechtsfalle durch den
Gegenbeweis zu entkräften.

Ver sehen fst
für die Todeserklärung

Außerdem ſieht das Geſetz ein neuartiges Ver
fahren zur Feſtſtellung des Todes und der Todes
zeit vor (58 39 bis 45). Es findet Anw
wenn an dem Tode eines Verſchollenen keine ver
nünftigen Zweifel mehr beſtehen, eine Eintra

r des Sterbefalles in den ſtandes amtlichen
üchern aber nicht vorgenommen werden kann

Die gerichtliche Entſcheidung vertritt in dieſen
Fällen die ſtandesamtlichen Urkunden in ihrer
o haſt als allgemeine Beweismittel für den

In der Oſtmark und im Reichsgau Sudetenland galten ſchon bisher verfahrensrechtliche Vor

e die en e ehe Wätzen im weſentlichen egatſprechen eſetz vomz Februar 1883). Die Verfährensvorſchriften

des neuen Geſetzes werden daher in dieſen Teiben
des Reichsgebiets einſtweilen noch nicht eingeführt

Leipziger Sthlachtyiehmarkt

vom 11. Juli 1939.

uſammen: 1535
ſſen, 28 Kühe,

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
41,5; Bullen: 3) 43,5, 39,5, e) 345;

Kühe: a) 48,5, 395, c) 32 335, d) 20-24;
Färſen: a) 44,5, b) 40,5, e) 35,5; Kälber:
A. Sonderklaſſe (Doppellender) B. andere
Kälber: a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer
und Hammel: a1) 51, 1) 50, 0) 44, Schafe:
a) 42 Schweine a) 58, 57, b2) 56, e) 52,

49 49, 49, g1) 57, 2) 51.Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein Uberſtand.
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We ehe Sabine? Romon T Gunter Schoab
mm3] (Nachdruck verboten.)

Alſo war er auf dem beſten Wege, aus ihrem
Ankläger zu ihrem Verteidiger zu werden!
Schlimmes Zeichen! Er war ſehr zufrieden mit
ich. Dieſes Mädel! Verſetzt mich hier, macht
ie wildeſten Geſchichten, bedankt ſich für eine

ſo freundliche Erledigung des Zwiſchenfalles
Und reißt dann nochmals aus

Er fühlte ſchon wieder nach dem Zettel, den
ſie ihm hinterläſſen hatte. Zum Donnerwetter,
bin ich denn auch noch verliebt?
Es ſchien faſt ſo. Denn als Kunze, der bald

einen Fernlaſtzug unterwegs gefunden hatte,
auf dem Bahnhofsvorplatz aus der Führerkäbine
kletterte und aufgeräumt auf ſeinen Chef zu
ſegelte, da beantwortete Herbert Braun die
Fragen des Monteurs nach dem Ergebnis der
wilden Jagd recht unzureichend

„Haben Sie dem Frauenzimmer ordentlich
Beſcheid jeſagt, Herr Braun, und wo is det

echen wollte er wiſſen.
„Natürlich hab' ich das getan.“
D Kunze glaubte es nicht recht. Denn

ſchließlich ſprachen ſo ſehr ſich der junge Jn
genieur auch bemühte dem treuen Mitarbeiter
das erneute Verſchwinden der „Räuberin“ klar
zumachen alle äußeren Umſtände und nicht

letzt der führerloſe zweite Wagen dafür. daß
raun hier Gnade vor Recht hatte ergehen

laſſen. Taktvoll, wie er war, unterdrückte der
lebenserfahrene Mann die Vermütung: Feuer
jefangen, wat; is voch keen Wunder! Er ſagte
das jedenfälls nicht. Er dachte es nur und fuhr
bald mit Braun nach Tröbſtedt zurück. Aber
daß ihm vorher das Verſprechen abgenommen
war, den Kameraden nichts weiter von der gan
zen Geſchichte zu erzählen, ſagte ja mehr als
genug.

Jedenfalls war die Ausſtellung zur rechten
Zeit fix und fertig. Niemand außer dem jun
gen Jngenieur und ſeinem Monteur erfuhr,
warum ſie in letzter Stunde beinahe um ihr
netteſtes Stück vermindert worden wäre; und
der Erfolg der Schau der Unger-Werke übertraf
alle Erwartungen.

Tröbſtedt liegt ſehr günſtig. Es iſt ein klei
nes, enges Städtchen. das dem Durchreiſenden
nicht weiter auffällt. Aber es hat als Mittel
punkt eines ganzen Landſtriches ſeinen beſon
deren Wert für jeden, der etwas kaufen oder
verkaufen will. Denn bis zu den nächſten Groß
ſtädten ſind es, nach allen Richtungen hin, im
mer ſiebzig bis hundertundzwanzig Kilometer.
Tröbſtedt aber, dürch Eiſenbahn Und auf guten
Landſtraßen von den Dörfern und Gütern der
weiteren Nachbarſchaft leicht zu erreichen, beſitzt
geradezu eine Art Schlüſſelſtellung. Ganz ab
geſehen davon, daß ſich, wenn der Landwirt
oder der Gewerbetreibende ſeine Geſchäfte ab
e hat, die hübſchen kleinen Wein- und

ierſtuben des Ortes gut dazu eignen, einmal
außerhalb der heimiſchen Gaſtſtätten und Dorf
wirtſchaften den willkommenen Genüſſen deſſen
e was Küche und Keller des Herrn

aximilian Brandſtetter zu bieten haben.
Brandſtetter iſt, wie er ſich ſelbſt nennt, ein
„Gaſtronom“, der früher ein kleines Hotel und
eine Bierſtube in den bayriſchen Bergen geführt
hat und dann, als er durch eine Erbſchaft in
dieſe nördlichere Gegend verſchlagen wurde, es
ſich hatte angelegen ſein laſſen, ſein „Continen
tal“ zum „Erſten Haus am Platze“ zu ent
wickeln. Bei ihm und bei „Wiedemann wo

Die Ausſtellung der Anger-Werke ſtattfindet,
weil Wiedemann den größeren Saal hat, ſpielt
ſich das geſellige Leben Tröbſtedts hauptſächlich
ab. Wiedemann iſt mehr für Vereinsfeſtlich-
keiten, Geflügel und Hundegausſtellungen,
Züchterverſammlungen, Lichtbilder-Vorträge,
Tanzvergnügungen und was ſonſt noch zum
öffentlichen Leben gehört. Brandſtetters „Hotel
und Gaſtſtätte Continental“ bevorzugt im
Gegenſatz die Beſprechungen und Zuſammen
künfte der Stadt und Landkundſchaft. Hier ſind
die meiſten Stammtiſche.

Tröbſtedt eignet ſich alſo gut dazu, das Land
im Amkreis von vielen Kilometern, wie die

Werbefachleute ſagen, „aufzuſchließen“.
Dieſer Amſtand wurde der Propaganda

abteilung der Unger-Werke beſonders klar. als
die von Herbert Braun geleitete Sonderſchau
der bewährten und der neuen Kraftwagen
modelle einen ausgezeichneten Verkaufserfolg
gaufwies. Denn von nah und fern ſtrömten wäh
rend der erſten Woche ſchon ſo viele Intereſſen

Urlubeeen e alle
ten in den großen Saal von Wiedemann, daß
ſich die Werksleitung in Berlin ſchon nach acht
undvierzig Stunden entſchloß, die Ausſtellung
um acht Tage zu verlängern Die Aufträge, die
e waren beträchtlich, und Braunsnſehen bei ſeiner Firma wuchs dem
entſprechend.
Er hatte den Angers von klein auf treu ge

dient, Mit achtzehn Jahren bereits leiſtete er
als Student des Technikums zwei praktiſche
Jahre bei ihnen ab. Er kannte alſo den Betrieb
r von der Pike auf und erwarb ſich nach
und nach als Konſtrukteur manche Verdienſte.
Seine Liebe galt den Karoſſerien. Mit den
Motoren wußte er auch gut Beſcheid. Aber die
ſchöne, geſchmackvolle Form ſtändig zu verbeſſern,
verlockte ihn noch mehr. Außerdem hatte er ſchon
als Zweiundzwanzigjähriger den Kameraden
von der Verkaufsabkeilung ein paarmal kräftig
ins Handwerk gepfuſcht. indem er nämlich bei
Jnſpektionsfahrten ſich einfach hier und da als

erkäufer eingeſchaltet hatte, wenn er gerade
dazukam, einen unentſchloſſenen Kunden zu be
arbeiten. Er machte, falls es dem ortsanſäſſigen
Unger Vertreter nicht gelang, einen beſtimmten
Wagen an den Mann zu bringen, den zögern-
den Ehepagren oder dem hin und her wägenden
Käufer, der „ſich's noch überlegen wollte auf
Probefahrten ſo lange die Vorzüge des jewei
ligen Kraftwagens ſo begeiſtert und eindring
lich klar, bis es dem alſo Belehrten ſelbſt töricht
vporgekommen wäre, ſolche einzigartige Gelegen
heit auszulaſſen, und bis ſie den Vertrag, völlig
überzeugt, unterſchrieben. Jedenfalls a
Braun zu ſeinen netten Konſtruktionserfolgen
Kaufverträge über Kaufverträge. Er war alſo
ein wichtiger Mann bei den UngerWerken, und
ſchon nach den erſten acht Tröbſtedter Tagen,
über die er allabendlich telephoniſch und ſchrift
lich nach Berlin berichtete erklang ſein Loblied
in den Direktionsbüros in allen Tonarten.
„Dieſer Mann iſt Gold wert für uns“, ſagten
die Chefs.

Dieſer Mann hatte ſelbſt auch manchen Vor

teil von den Tröbſtedter Erfolgen, die ſich an
anderen Plätzen wiederholten. Er bekam ſeine
prozentuale Beteiligung an jedem Abſchluß, und
außerdem zeigte ſich die Firma dafür beſonders
ehe r daß das neueſte beſonders gut-
gehende Modell, das wegen ſeines gefälligen
Außeren ſehr viel beſtellt wurde, ſeine äußere
Geſtalt einem Entwurf Brauns verdankte. „Sa
bine“ hatte er es bei ſich getauft, und er und
Kunze ſie waren beide zuſammen nun ſchon
über zehn Jahre beim d Werk liebten
das kleine Auto zärtlich, das ja auch die Auf
merkſamkeit der ſeltſamen Liebhaberin Beate
Mollwitz erregt hatte

Jedesmal, wenn Herbert Braun früh in den
großen Saal zu Wiedemann kam und ſein Blick
auf „Sabine“ fiel, mußte er auch an dieſe Beate
denken, dieſe Treuloſe, Andankbare. Den ganzen
Tag über, während die Beſucher aus und ein
gingen, hoffte er. unter ihnen das junge Mäd
chen zu entdecken. Sie kam wicht. Erſt hatte er
tie anrüfen wollen. Da gab es ſo viel zu tun,
aß er nicht gleich dazu kam. Als er ſo weit

war, vermißte er die Karte, die ſie ihm gegeben
hatte. Er blätterte das Telephonbuch durch und
entdeckte ſechsmal den Namen Mollwitz. Die
ganze Sippe ſchien hier zu ſitzen. Denn ſo häufig iſt d ſonſt dieſer Name nicht. Er rief auf
gut Glück bei dem Kaffeehändler Chriſtian
Mollwitz an und fragte einfach, ob er Fräulein
Beate ſprechen könne erhielt aber von einer
knarrigen Frauenſtimme die Antwort, da wäre
kein Fräulein Beate. Er verſuchte es noch ein
mal bei „Max Mollwitz, feine Herrenſchneiderei“,
aber auch dort wollte man nichts von einem
Fräulein Beate wiſſen Blieb alſo nur die Ver
mutung, daß dieſe Leute wenn ſchon mit der
richtigen, von ihm geſuchten Familie Mollwi
verſchwägert waren, ihn mit Abſicht nicht au
die richtige Fährte brachten. Denn es wäre den
Befragten ja ein leichtes geweſen, zu antvorten:
„Sie irren, mein Herr, nicht hier aber in der
Familie von dem und dem Herrn Mollwitz iſt
eine Tochter Beate. Das ſagte leider keiner.

Herbert Braun mußte noch drei weitere er
L We Telephongeſpräche führen, bis ihm
bei Profeſſor Mollwitz die Stimme des Haus
mädchens die Auskunft gab „Fräulein Beate
ja, die iſt aber verreiſt. And gleich darauf
meldete ſich der Profeſſor ſelbſt und begehrte zu
hören, wer da ſei und was er von ſeiner Toch-
ter wolle Es klang recht unfreundlich und
herauszubekommen war gar nichts. Braun
ſchien es, als wache am anderen Ende der Lei
tung ein geſtrenger Familienvater bärbeißig
über die Geſchicke ſeiner Familie. Vielleicht
legte er mehr in die knappen Antworten hinein,
als gemeint war, weil ihm Beate geſagt hatte,
wie eng und bedrückt ſie ſich in ihrer häuslichen
Umgebüng fühle. Jedenfalls verging ihm die
Luſt, weiter zu forſchen. und er hängte den
Hörer ein.

Tags darauf wurde er nach Berlin berufen, wo
ſeiner ein anderer Auftrag harrte, und er be
gann bereits, je mehr ihm die einſame Stunde
an dem Dorfteich und alles, was damit zu
ſammenhing, entſchwand, auch über das kleine
Abenteuer eines Nachmittags friedlicher und
nüchterner zu denken.

überdies ergab gleich nachdem die Aus
ſtellung in Tröbſtedt geſchloſſen war, für ihn
eine dienſtliche Reiſe nach dem Süden, an die
er noch ein paar wohlverdiente Urlaubswochen
anzuhängen gedachte.

Profeſſor Wollwitz war in der Tat denkbar
rer Laune geweſen, als der fremde Herr,
er ſich Braun nannte nach Beate gefragt hatte.

Denn es widerſprach ſeinen etwas rückſtändigen
Grundſätzen von Familienführung rchaus,
daß ſich „das Kind in „unverantwortlicher
Weiſe außerhalb ſeiner Einflußzone bewegte.
Beate war ſchon immer ſchwer zu behandeln ge
weſen, ſeit ſie ihren kurzen Kleidchen entwachſen
war, und ihr Verhalten dem von Vater und
Mutter eindeutig bevorzugten n
bein gegenüber ließ mehr als alle Wünſch
offen. Immerhin hatte ſie ſich bisher in die
Hausordnung gefügt. Dieſe Blamage jedoch,
die ſie mit ihrer überſtürzten Abreiſe den Eltern
zugefügt hatte, war ſchwer zu verwinden. Und
dann der Brief

Kam da, vierundzwanzig Stunden nach dem
glarmierenden Telegramm ein Schreiben, be
deckt mit Beates weiträumigen und ſelbſtbewuß

ten Schriftzügen, das Mollwitz, aufgebracht wie
ſelten, als „eine Unglaublichkeit“ bezeichnete
Der Profeſſor hielt es, als er den Jnhalt ſeiner
Frau und ſeiner Tochter Suſanne ganz er
mitteilte. in den Fingern, als brenne es. Es

lautete: S„Liebe Eltern! Für einige Tage, es kön
nen auch einige Wochen werden, vin ich in
Süddeutſchland, zunächſt in Frankfurt und
ſpäter in Hamburg, um zwei Freundinnen t
beſuchen. Jch hielt es plötzlich in Tröbſtedt
nicht mehr aus, und da Vater ja doch Schwie
rigkeiten gemacht hätte, wenn ich jetzt meinen
Kürſus in der Haushaltſchule ünterbrechen
wollte, habe ich die Entſcheidung gleich ſelbſt
getroffen. Bei Frau Scholten bin ich auf
ünbeſtimmte Zeit bereits abgemeldet. acht
Euch um mich keine Sorgen. Mir geht es
gut. Jch wohne im Haus von Doktor Renard,
mit e Tochter Jlſe ich von jener Zeit her
befreundet bin, ſeit ſie mit mir zur Schule
ging. Alle ſind ſehr nett zu mir. Geld für
ein paar Wochen habe ich. Jch brauche alſo
nichts. Nur möge mir Suſanne bitte einen
großen Koffer e und nachſenden. Jche nicht damit gerechnet daß ich ſo lange

bleiben würde
Es folgte die Außerung etlicher beſonderer

Wünſche.
„Kein Wort über Grund und Anlaß dieſer

ſehr merkwürdigen, e unpaſſenden Abreiſe,
die ein Ausreißen iſt“, ſchnaubte Mollwitz, der
das alles immer noch nicht faſſen konnte. „Oder

hat ſie dir etwas geſagt, Berta?“
Die Mutter verneinte und fand Beates Ver

halten auch „höchſt unpaſſend. Was hat ſich das
Kind nur gedacht

„Wußteſt du etwas, Suſanne?“
Suſanne wußte auch nichts.
„Auf keinen Fall bekommt ſie etwas nach

geſchickt entſchted Mollwitz. „Zigeuner
methoden, auf und davon zu gehen! So etwas
gehört ſich nicht

„Nein, das gehört ſich auch nicht“, beſtätigte
Frau Mollwitz als getreues Echo.

Nur half ſie drei Stunden ſpäter, als der
Gatte zur Sitzung ſeines wiſſenſchaftlichen Ver
eins gegangen war, der kleinen Suſanne doch
beim Einpacken des Koffers, der dann am näch
ſten Morgen, als Mollwitz in der Schule war,
r Bahn befördert wurde, an die Frankfurter

dreſſe, die für längere Zeit das einzige Lebens
zeichen Begates blieb.

Fortſetzung folgt.)

ob ch oder rot oder In
Der Farbſtoff der Haare endlich enträtſelt

Ein großer Erfolg deutſcher Wiſſenſchaftler.
Es iſt eine alte, vorwiegend männliche Er

fahrungsweisheit, daß hinter ſo einem hübſchen
Lockenköpfchen allerlei intereſſante Geheimniſſe
verborgen ſind oder wenigſtens ſein können,
aber weniger bekannt dürfte ſein, daß tatſächlich
bis vor kurzem ſolch ein Lockenkopf ernſthafte
wiſſenſchaftliche Geheimniſſe barg! Es fehlte
nämlich bisher eine gusreichende Kenntnis der
natürlichen Haarfarbſtoffe. Es gab noch keine
Methode ihrer quantitativen Beſtimmung. Es
war völlig unbekannt, welche chemiſchen Be
ſtandteile im einzelnen die Haarfarbe beſtimmen!

Zwar hat die Wiſſenſchaft ſchon ſeit langem
verſucht, mit Säuren und Laugen die Subſtanz
des Haares aufzuſpalten. Es blieb eine ſchwarz
gefärbte Reſtſubſtanz zurück man hat ſie,
ohne zu einer genauen chemiſchen Feſtſtellung zu
kommen, ſchließlich jener Gruppe zugeordnet, die
man „Melanin“ nennt und deren gemeinſames
Hauptmerkmal ihre dunkle Farbe Und ihre
Anerforſchtheit iſt.

Es gibt zwei Haarfarbſtoffe von Blond
bis Schwarz!

Nun iſt es nach jahrelangen Verſuchen zwei
n an der Deutſchen Univerſität in Prag,

r. Stary und Dr. Richter, vor kurzem ge
lungen, das Haarmelanin näher feſtzuſtellen.
Es ergab ſich, daß die bisherige Annahme einer
einheiklichen Subſtanz nicht zukrifft. Verſchiedene
eiweißartige Stoffe ſind nebeneinander vor
handen. einige ſind Farbſtoffe, andere Unge
färbt. Als nun die beiden Forſcher ſchwarzes,
braunes, blondes Haar mit Lauge behandelten,
ging der farbloſe Eiweißkörper in Löſung und
konnte mit Eſſigſäure in Form ſchneeweißer
Flocken gefällt werden. Sie nannken dieſen
Stoff „Leukokeratin“. Bei dunklem Haar blieb
aber eine ungelöſte, mengenmäßig verſchiedene,
dunkle Subſtanz zurück: entſprechend „Melano
keratid“ genannt. Dieſe beiden Subſtanzen ſind
in allen ſchwarzen braunen, blonden Haaren,
in verſchiedenen, die arbe beſtimmenden
Mengen enthalten. Nur das weiße Haar des
Alters, das Haar der „Albinos“ und beſtimmte
rote Haare ſind frei von Melanokeratid.

Was iſt nur mit den Rothaurigen
Die Rothaarigen erregten nun das beſon

dere wiſſenſchaftliche Jntereſſe der beiden For
ſcher. Es gelang auch hier, das Keratid aufzu
löſen: es erſcheinen tomatenrote Flöckchen! Dieſe
Subſtanz beſtand aus einem Eiweißanteil und
einer beſonderen Farbgruppe, die durch Kochen
mit ſtarken Säuren ſchließlich vom Eiweiß ab
getrennt werden konnte. Man nannte dieſen
neuen Farbſtoff „Rhodoin“.

Weikere Anterſuchungen ergaben, daß in den
Hagren der meiſten Rothaarigen nur Rhodoin
enthalten iſt. Selten kombiniert es ſich mit an
derem Haarſtoff. Aber die eigenartigſte Ent
deckung war dabei, daß dann eine ſolche „ver

die Erbfaktoren,

deckte Rothaarigkeit“ an der Jrisfärbung des
Auges zu erkennen iſt!

Vom Blond zum Negerha gr.Der Wiſſenſchaft genügen ſelbſtverſtändlich
nicht ſo allgemeine Bezeichnungen der Haar
farbe, wie Schwarz oder Blond. Zudem iſt der
optiſche Eindruck ſehr oft durch Faktoren beein
flußt, die gar nichts mit der eigentlichen Haar
farbe zu tun haben ſo ſpielt der natürliche
oder künſtliche Fettgehalt eine oft irreführende
Rolle: ganz zu ſchweigen von der Kunſt des
Friſeurs, der aus Schwarz Platinblond zu
machen verſteht!

Eine genaue Beſtimmung erwies ſich nur
möglich durch Lichtabſorption in verſchiedenen
Spektralbereichen. Auch dieſe ſpektralanaly
tiſchen Unterſüchungen beſtätigten, daß jeweils

das e er von Melanokeratidund Leukokeratin ausſchlaggebend iſt aber nur
bei den Schwarzen bis Blonden!

Die Ausnahme waren auch hier wieder die
Rothaarigen. Hier fand eine überraſchende Aus
löſchung im kurzwelligen Spektralteil ſtatt! Esbleibt alſo dabei, do unſere Mitmenſchen mit
roten Haaren beſondere Leute ſind! Worauf
ſte, wie ja die Mode zeigt, nur ſtolz ſein können!

Von großer Bedeutung ſür die Zukunft.
Aber auch Schwarz iſt nicht einfach gleich

Schwarz! So klafft zwiſchen dem nHaar der europäiſchen und außereuropäiſchen
Raſſen ein gewaltiger Anterſchied, den zwar
unſer Auge nicht mehr wahrnimmt, der aber in
der chemiſchen Analyſe und unterm Stufen
photometer ganz deutlich wird! Dieſes große
Spannungsverhältnis erklärt auch intereſſanter
weiſe das gelegentliche Vorkommen dunkel-
haarigen Menſchen innerhalb eines ſonſt hell
haarigen Menſchenſchlages

Dieſe r ermöglichen jetzt auch,
ie die Haarfarbe beſtimmen,

einzeln nachzuweiſen und zu verfolgen. Welche
große Bedeutung aber den neuen Methoden im
Rahmen der anthropologiſchen und in der all
gemeinen Raſſeforſchung zukommt, wird die
Zukunft erweiſen.

Erwiſcht.
Frau Rentner Kaulapp führt ein ſtrenges

Regiment. Nur wenn ihr Oskar zur Jagd ein
geladen wird, hat ſie nichts dagegen, weil er von
dieſen Ausflügen immer einen billigen Braten
für die Küche mitbringt, Neulich war er wieder
mal fort und kam ſogar mit zwei Haſen nach
Hauſe. Aber Frau Kaulapp freute ſich merk
würdigerweiſe nicht. Schweigend nahm ſie Os
kar beim Armel und führte ihn zum Schrank.

Und da klappſte ſich der Brave vor die Stirn,
daß es ſchallte, und rief „Jetzt weiß ich doch,
was ich den ganzen Tag vermißt habe!“

Jm Schrank ſtand ſein Gewehr.

Rembrandt greift ein
Anekdote von Karl Maußner.

Der große, lebenserfahrene Rembrandt war
ein guter, ja ein höchſt gutmütiger Menſch, und
wo er Not und unverſchuldetes Elend ſah und
irgend helfen konnte, tat er es als ſeine ſelbſt
verſtändliche Pflicht.

So ging der Meiſter an einem ſonnigen Vor
mittag durch eine Gaſſe des heimatlichen Amſter
dam. Vor einem der kleinen, gedrängten Häuſer
ſah er einen Menſchenauflauf. Eine weinende
Frau ſtand vor der Haustür, um ſich hatte ſie
mehrere wie im Chor heulende Kinder, und rings
um häufte ſich notwendiger Hausrat, während von
oben, aus den geöffneten Fenſtern, die kalte und
ſachliche Stimme eines Verſteigerers ertönte, der
ſoeben mit Hilfe eines Gerichtsdieners den
größeren Teil der Einrichtung anbot.

Rembrandt ließ ſich von Umſtehenden kurz be
richten, wie die Frau, eine Witwe, durch langes
Siechtum und den bitteren Tod ihres Mannes in
ſchwerſte Bedrängnis gekommen und wie der
härtherzige, wohlhabende Wirt ſie nun ohne jede
Rückſicht auf die Straße ſetzen ließ.

Der Meiſter trat in das Haus, ſtieg die Treppe
hoch und ſtand nun in der buntgewürfelten Menge
von kleinen Leuten und feilſchenden Juden. Er
ſah den Verſteigerer mit dem Gerichtsdiener an
der Wand und den Hauswirt, ungerührt die ein
kommenden ſpärlichen Gulden überſchlagend, da
neben. Ein arg verſtaubtes Bild, ſtand, vorerſt
noch völlig unbeachtet, in einer Ecke. Der Meiſter
ſah es und hatte blitzſchnell einen nun ja,
einen Plan.

Rembrandt, ſorgſam ſich bückend und gute
Weile beobachtend, wiſchte ein wenig Staub ab
und beſah das Bild, ſcheinbar immer ſtärker ge
feſſelt. Der Hauswirt hatte ſogleich den Meiſter
Rembrandt van Rhyn erkannt und ſtieß, als er
ihn derart über dem alten Bild ſah, auf die Stelle
den Auktionator an, und der, ein tüchtiger Mann,
nahm eben dieſes Bild als nächſten Gegenſtand
unter den Hammer

Und wirklich: Rembrandt bot als erſter und
ohne Beſinnen fünfzig Gulden! Solches An
gebot reigte, mußte gänz einfach die Raffgier van
Schovels, des Hauswirtes reizen. Wenn ſchon der
große Meiſter, der doch gewiß das Höchſte von
ſeiner Kunſt verſtand, ſo viel bot, was mußte da
dieſes Bild am Ende wert ſein! Rembrandt war
mit allem Eifer bei der Sache und ging, nachdem
der gierige Wirt ihn ſchnell überboten, Zug um
Zug höher, ja, gewaltig höher. Der Hauswirt
geriet ſchier außer ſich vor Eifer, denn die Zahlen
kletterten eine wahre Jakobsleiter: Rembrandt,
der Wirt der Wirt, Rembrandt. Und wieder
der Wirt. Und noch einmal der Meiſter!

Bis am Ende Rembrandt dem Herrn van
Schovel einen kleinen len wre und das
Bild endlich dem gedunſenen irtsgeſicht zu
geſchlagen wurde. Für achthundert Gulden, be
denkt: achthundert Gulden!

Der Jammerlappen von Hauswirt war es
wohl zufrieden, in dieſem Handel und gegen fol
ch en Wettbewerber geſiegt zu haben. Hoch
erfreut und auf der Stelle ließ er ſeinen neuen,
ſo koſtbaren Beſitz in Sicherheit bringen und trat
nachdem, ſich vorſichtig, gerieben und katzbuckelnd
anbiedernd, an den ernſt und verſunken daſtehen
den Meiſter. Es trug gar den Anſchein, als wollte
er dieſen tröſten ob des Verluſtes, er vermaß ſich
ar den Meiſter dümm und vertraut zu fragen:
„Nun, Meiſter, ſagt mir jetzt unter, vier Augen,
wieviel mag das Bild wert ſein?“

Rembrandt warf noch einmal, wie abſchied
nehmend, ſeinen Blick auf das Bild und ant

wortete ſeelenruhig und vergnügt: „Unter uns
geſagt: zwei Gulden!“

Der Hauswirt, der die Zahl in ſeinem Rechen
kaſten nur zu deutlich vernommen, aber immer
noch nicht anders konnte als glauben, daß Rem
brandt ſich gewiß über den endgültigen Verluſt
des heiß umſtritkenen Bildes fuchſe, entgegnete,
halb verlegen: „O, verehrter Meiſter, wie konntet
Jhr aber dann ſo viel Geld dafür bieten

„Jch wollte der armen Frau, gegen die Jhr
ſo ungehörig hart waret, gang einfach aus der
ſchlimmſten Not helfen, und eurer Schoflichkeit
und Habgier, ehrenwerter Herr, wird nun die
Arme noch ein kleines Vermögen danken ja,
ausgerechnet Jhr habt es geſtiftet!“

Sprach's, machte kehrt und ſtieg, im Herzen
zufrieden über ſein Tun, die Treppe hinab

Das abſchreckende Beiſpiel
Eine LeſſingAnekdote.

Der deutſche Dichter Friedrich Rochlitz erzählte
aus ſeiner Jugendzeit eine für die damalige Auf
faſſung bezeichnende Geſchichte, die ſich an der
Thomasſchule in Leipzig im Jahre 1798 zutrug.

Johann Friedrich Fiſcher, ein berühmter Alken hatte als ſtrenger Leiter der Anſtalt
ein wachſames Auge darauf, daß ſeine Schüler
nur griechiſche und lateiniſche Bücher ſtudierten.

Da er nun von Rochlitz wußte, daß dieſer trotz
ſeines Verbotes deutſche Bücher leſe, ja ſogar
deutſche Gedichte mache, hielt er es für nötig, ihm
bei deſſen Abgang von der Schule noch einmal
gründlich ins Gewiſſen zu reden.

„Schon oft“, redete der Schulgewaltige den
begeiſterten Jüngling an, „habe ich Jhn unter
der Hand aufgeſordert, ſeinen Sinn zu ändern
Ich will nicht fragen, ob Er es getan hat. Hat
Er es nicht getan, ſo tue Er es jetzt und laſſe
Er ſich reiten vom Verderben, denn dahin führt
es doch und das dauert mich um ſo mehr, als ich
bei ſolchen Vergehungen allemal an ein Exempel
denken muß, an ein abſchreckendes Beiſpiel aus
meiner Jugend, das mir noch heute durch die
Seele geht. Jch will es Jhm erzählen:

Wie ich von Koburg hierher auf die Univer
ſität kam, da zog ich mit einem zuſammen, der
ſchon ein Jahr da war, einem Predigerſohn aus
der Lauſitz. Wir wohnten in der Burgſtraße
drüben, in der Baderei.

Was hatte Gott dem Menſchen für Gaben ge
geben! Was konnte der für Griechiſch und La
kein Zum Vergnügen fingen wir gleich damit
an, den Herodot zu leſen. Was hätte aus dem
Menſchen werden können! Aber er hatte auch ſo
einen Hang. Er hatte ſchon vorher viel Deutſch
geleſen, nun gewöhnte er ſich auch an, Deutſch
zu ſchreiben und machte deutſche Verſe. Da ging
es immer weiter und war kein Halten mehr. Er
war mein beſter Freund, aber ich trennte mich
von ihm,, ich konnte es nicht mit anſehen. Er
fing ſchließlich ſogar an,, deutſche Komödien zu
ſchreiben. Frag Er nur die Leute, die es yer

ſtehen. Der Kerl hieß Leſſin g!“

Bereit im
Straßen, Anfall, Hilſsdienſt!
Darum: Lernt Erſte Hilfe leiſten!
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Im Kampf für die Mannschaft
Die Neichswetthämpfe der SA. in Berlin

Der Wehrſport hat die Mannſchafts-Wett-
bewerbe durchaus nicht erfunden. Seit Jahr
zehnten ſchon kennen wir ſie als 4100-m-Staffel
in der Leichtathletik oder aber in der 4200 m
Kraulſtaffel der Schwimmer. Auch haben die
nicht ganz unrecht, die irgendeinen Länderkampf
ſchlechkhin als Mannſchaftswettbewerb bezeich
nen. And doch beſteht zwiſchen den Mannſchafts
kämpfen des Wehrſporks und denen etwa unſerer
Leichtathleten, Boxer oder Schwimmer ein
feiner, kiefer, ſogar grundſätzlicher Anterſchied.
Die Mannſchaftskämpfe des Wehrſports werden
nicht durch das überragende Können eines oder
weniger Meiſter entſchieden, die durch ihre
Spitzenleiſtung die ſchwächere eines Kameraden

hen. Nein, im Wehrmannſchaftskampf
r Beiſpiel kommt es allein darauf an, daß
er Führer und ſeine 36 Mann die gleichgroße

und hoch entwickelte Leiſtung vollbringen. Hier
entſcheidet guf einem 25-km-Marſch nicht die

eit des Meiſtergehers, ſondern die aus reſt
ſem letzten Einſatz geborene Leiſtung der ge

ſchloſſen ans Ziel ankommenden Kolonne!

Der Sturm Mannſchaftseinheit
Schritt für Schritt entwickelt ſich der Wehr

ſport und die Propagierung ſeiner Jdee von
Jahr zu Jahr. 1939 ſind die Sturmabteilungen,
als die vom Führer beſtimmte Formation zur
wehrſportlichen Erziehung aller deutſchen Män
ner, ſoweit ſie nicht durch eine andere Forma-
tion der Partei erfaßt ſtnd ſchon ſoweit, daß
erſtmalig die Teilnehmer an den großen wehr
ſportlichen Mannſchaftskämpfen bei den Reichs
wettkämpfen der SA. aus einem Sturm ent
nommen ſein müſſen! Aus dieſem Befehl des
Stabschefs geht am beſten hervor, wie ſtark die
Breitenarbeit in den Reihen der SA. bereits
fortgeſchritten iſt. Gleichzeitig verrät er aber
auch, wie intenſiv in den beiden letzten Jahren

die Männer geſchult und in ihren Leiſtungen
geſteigert worden ſind.

Aber 10 000 SA. Männer in Berlin
Das Programm der Reichswettkämpfe 1939

der SA., die in der Zeit vom 18. bis 23. Juli
auf dem Berliner Reichsſportfeld ausgetragen
werden, iſt ungemein vielſeitig. Es zeigt in
ſeiner ganzen Anlage Sinn und Zweck der
Wehrerziehüng in der SA. und iſt der Nieder
ſchläg einer wehrſportlichen Ausbildung, wie ſie
kaum je von einer anderen Organiſation. ge
leiſtet worden iſt. Die 25 SA. Gruppen Groß
deutſchlands haben durchweg ihre Endausſchei
dungen bereits durchgeführt und für Berlin
ihre Meldungen abgegeben. über 10 000 SA.
Männer werden es ſein, die als die Beſten
einer Million von Kameraden, in der Reichs
hauptſtadt um die Siege kämpfen und gleich
zeitig damit um die Teilnahme an den NS.
Kampfſpielen auf dem Reichsparteitag in Nürn
berg Jn den großen Wehrwettkämpfen, die in
Uniform entſchieden werden, und für die jede
Gruppe nur eine beſtimmte Teilnehmerzahl
ſtellen darf, werden allein 3 500 SA. Männer
an den Start gehen.

„Antreten zum 100-m-Mannſchaftslauf.“
Zum erſtenmal gibt es in dieſem Jahr auch
in den rein ſportlichen Wettbewerben, an denen
rund 3600 Mann teilnehmen, ausgeſprochene
Mannſchaftswettbewerbe. So enthält das Pro
gramm u. a. einen 100-m-Männſchaftslauf, den
MannſchaftsWeitſprung oder das Mannſchafts
kugelſtoßen. Zu dieſen Wettbewerben ſtellen die
einzelnen Gruppen jeweils ſechs Mann, und die
Gruppe trägt ſchließlich den Sieg davon, die über
die ſechs beſten 100-m-Läufer uſw. verfügt. Alſo
auch hier das gleiche Bild wie bei den Wehr
wettkämpfen: Nicht der Meiſterſprinter, ſondern
die ſtärkſte Mannſchaft ſiegt!

Glifckelſche deufsche Iugenc
So glänzend der Auftakt der Mittelland

Sporttage am vergangenen Donnerstag in der
Gauhauptſtadt Halle war, ſo packend und ſo
mitreißend zugleich war aber auch die gewaltige
Abſchlüßkundgebung, die am Sonntagnächmittag
vor den Augen des Reichsjugendführers, un
ſeres Gauleiters und einer Reihe weiterer füh
render Perſönlichkeiten aus Partei, Staat und
Wehrmacht abgewickelt wurde. Ebenſo groß
artig waren auch die Erſolge, die die 1800 der
leiſtungstüchtigſten Jungen und Mädel aller
e und Untergaue in heißen Kämpfen er
zielten.
Abgelaufen iſt nun das umfangreiche ſport

liche Programm, aber weiter ſchlägt in den
Herzen der 5000, die aus allen Ecken des Ge
bietes bzw. Obergaues Mittelland zuſammen
ſtrömten, die Erinnerung an die in der Gau
tadt verlebten wahrhaft ſchönen Stunden.
Stunden, in denen neue Kameradſchaft ge
ſchloſſen und Freundſchaftsbande mit alken
Kameraden noch enger geknüpft wurden.
Welch ungeheure Vorarbeiten mußten auf orga
niſatoriſchem Gebiet geleiſtet werden, um dieſes
Rieſenſportfeſt, das ſich auf eine ganze Anzahl
von Sportplätzen und Wettkampfſtätten ver
teilte, pünktlich und muſtergültig abzuwickeln.
Aber die Organiſation lief. ſie funk
tionferke großartig. And dieſe Anerkennung
gilt jenen Männern, die Tag und Nacht auf den

einen waren und die „Schlachtpläne“ ent
wickelten. Anerkennung verdienen aber auch die
zahlreichen namenloſen Sportwartinnen und
Sportwarte, die Jahr für Jahr an der Ertüch
tigung der ihnen anvertrauken Sportjugend ge
arbeitet haben und ſie zu den Mittelland Sport
tagen in ſo beſtechender Form herausbrachten.

Aber nicht die e und da erzielten hervor
Ergebniſſe waren es, die die Sport

tage etwa beſonders wertvoll machten, ſondern
die wundervolle Ausgeglichenheit der Leiſtun
S der ungeheure Kräfteeinſatz jedes

inzelnen im Kampf um den begehrten Meiſterſchaſtstiter auf der ganzen Liniel Mit Stolz
können die Verantwortlichen auf die auch im
vergangenen Jahr geleiſtete großartige Breiten
arbeit zurückblicken. er ſchönſter Lohn waren
wohl die anerkennenden Worte des Reichs
e und unſeres Gauleiters. And
aß es nicht mehr ausgeſprochene Favorkten

gibt, das kann niemand beſſer beſtätigen als
jene, deren Leiſtungen in dieſem Jahr nicht
mehr zur Wiedererringung der Vorjahrsmeiſter
ſchaft ausreichten und die neuen, beſſeren Ka
meraden den Vortritt laſſen mußten

Wenn ihr Jungen und Mädel, ganz gleich,
ob mit oder ohne Auszeichnung, nun mit ſtol
zer Freude wieder in euüre Heimat zurückgekehrt
ſeid, dann muß für euch auch eine Stunde
der Beſinnung kommen, eine Stunde in
der ihr den Kalender einmal um 10, 15 oder
20 Jahre zurückblättert, in eine Zeit, in der
man dem Sport vielfach noch kühl oder gar mit
finſterer Miene gegenüberſtand, den Fußball-
ſport als roh bezeichnete, ihn nur als für die
„niedrigſte Volksſchicht“ geſchaffen anſah und
ſich um die Förderung des Jugendſports keine
Gedanken machte. Wo blieb damals die Anter
ſtützung des Sports durch Staat und Reich! Nur
zu gewiſſe Zeiten ſetzten ſich die damaligen
„Vertreter des Volkes“ für die Leibesübungen
ein, und zwär immer nur dann, wenn es eine
neue Wahlſchlacht zu ſchlagen galt, in der ſie
auch eine Stimme aus dem Lager der ſport
treibenden Bevölkerung zu erjagen hofften. Nie
und nimmer aber ging aus ihren Phraſen ein
Samenkörnchen auf. Es konnte ja gar nicht auf
gehen, weil man überhaupt nicht an die Ver
wirklichung noch ſo ſchön entworfener Pläne
dachte, ſondern ſich lediglich ſeine Poſition für
ein paar Jahre wieder ſichern wollte. Wie
anders nach dem gewaltigen Aufbruch. Alte
unzulängliche Stadien wurden abgeriſſen und
neue herrliche Kampfſtätten mit den ſchönſten
Einrichtungen geſchaffen, wahre Denkmäler einer

neuen Zeit, gewidmet der deutſchen Jugend, die
den Geiſt einer neuen Zeit atmet einer
Jugend, die einem Führer folgt, der
in dieſen Jungen und Mädeln die Grundpfeiler
des neuen großdeutſchen Reiches erkennt Glü ſck
liche deutſche Jugend!

FrieſenTurn und Sportfeſt
am 27. Auguſt in Naumburg.

Am 27. Auguſt bringt der Kreis Rudelsburg
unſeres NSRL.Gaues Mitte auf der Frieſen
Kampfbahn in Naumburg das 9. Frieſen-Turn-
und Sportfeſt zur Durchführung. Ausgeſchrieben
wurden tüurneriſche Und leichtathletiſche Einzel
und Mehrkämpfe für Männer, Frauen und Jung-
mannen. Der Meldeſchluß läuft am 20. Auguſt ab.

S

Zum ſiebenten Male: Richter
Meiſterſchaft der Berufsflieger entſchieden.
Vor achttauſend Zuſchauern konnte Albert

Richter ſeine ſeit 1933 in der deutſchen Be
rufsfliegermeiſterſchaft begonnene Siegesſerie in
Braunſchweig fortſetzen. Anter ſeinen Geg
nern war keiner, der ihm hätte irgendwie ge
fährlich werden können. Jn der Vorentſcheidung
hatte Richter ſeinen Landsmann Hürtgen aus
geſchaltet, während Lorenz ſich über Marklewitz
ins Finale kämpfte. Richter hatte keine Mühe,
den Olympiaſieger in beiden Läufen glatt zu
ſchlagen, während im Kampf um den dritten
Platz Hürtgen vor Marklewitz einkam.

KanuGaumeiſterſchaften
in Bernburg

Unſer Gau Mitte hatte ſeine diesjährige Kanu
Gaumeiſterſchaft, die in Verbindung mit einer
reichsoffenen Langſtreckenregatta durchgeführt
wurde, wieder der Paddler-Gilde Bernburg zur
Ausrichtung übertragen. Die Bernburger Paddler
hatten wieder ganz vorzügliche Organiſations
arbeit geleiſtet, und ſo lief denn die große Ver
anſtaltung völlig reibungslos ab. Am Start hatten
ſich Paddler aus Ammendorf, Jeßnitz, Halle,
Magdeburg, Bad Dürrenberg, Leipzig,
Berlin und Koblenz eingefunden.

Ergebniſſe Langſtreckenregatta:
Einer Faltboot für Anfänger: 1. Magdeburger Waſſer

freunde, 2. Kanuabteilung RE. Jeßnitz. Zweier-Faltbook:
J. Poſt Berlin; 2. Kanuklub Krakau. Einer-Faltboot:
1. SS.-Kanuklüb Krakau; 2. WSV. Leipzig. EinerFalkboot,
Leiſtungsklaſſe II: I. RSE. Berlin; 2. Halliſcher KC. von
1920. Zweier-Kajak für Anfänger: 1. Poſt Berlin; 2. KE.
Wiking Magdeburg. Einer-Kanu für Anfänger: 1. Aegir
Leipzig; 2. Waſſerfreunde Magdeburg. Einer-Faltboot für
Frauen: 1. Müller (RSG. Berlin) Kurzſtreckenregatta:
Einer-Kajak für Anfänger: 1. Aegir Leipzig; 2. KusK.
Weſterhüſen. Einer-Kajak für Leiſtungsklaſſe T: 1. KC.
Wiking Magdeburg; 2. SS.-Kanuklub Krakau. Zweier-Kajak

für Anfäuger: 1. Horn (SteingCE. Halle); 2. WSV. Leipzig.
ZweierKaſak für Leiſtungsklaſſe I I. Rumpoldt Jacobttz
Poſt Berlin); 2. Schmidt Wille (SS. Kanuklub Krakau).
EinerKajak, Leiſtungsklaſſe II. 1. Honitz (Waſſerfreunde
Magdeburg); 2. Poſt Berlin. Einerkanadier für Anfänger:
I. VfK. Halle; 2. WSV. Leipzig. Einer-Faltbooß für
Altersklaſſe T 1. Poſt Berlin; 2. SS. Kanuklub Krakau.
EinerFalkboot für Frauen: 1. Müller (RSG. Berlin);
2. SS. Kanuklub Krakau.

Deutſche Kanumeiſterſchaften
vom 21. bis 23. Juli.

Jn der Zeit vom 21. bis 23. Juli werden in
Mannheim und Ludwigshafen die zweiten Groß
deutſchen KanuMeiſterſchaften auf der kurzen und
bangen Strecke durchgeführt. Bei der Langſtrecken
meiſterſchaft befindet ſich der Start in Speyer,
das Ziel in Ludwigshafen. Die Meiſterſchafts
regatta der kurzen Strecke hat den Mannheimer
Mühlauhafen zum Schauplatz. Als Meiſterſchafts
wettbewerbe wurden ausgeſchrieben:

Langſtreckenregatta am 21. Juli: Einerkajak,
Zweierkajak, Zweierkangadier (alle über 17,9 kw),
Einerfaltboot, Zweierfaltboot (beide über 23,5 km);

Kurzſtreckenregatta am 23. Juli: Männer:
Einerkajak, Zweierkajak, Einerkanadier,, Zweier
ßanadier und Viererkajak (alle über 1000 w);
Frauen: Einerkajak Zweierkajak, Viererkajak (alle
über 600 m).

Alle Kegler in den NSRIL.!
Kegelklubs werden zum Beitritt in den NSRL. bis zum 1. Oktober

aufgefordert
Es iſt genügend bekannt, daß Kegeln heute zu

den beliebteſten Sportarten zählt, und daß die
Zahl ſeiner Anhänger allein im Großdeutſchen
Reiche in die Hunderttauſende geht. Allwöchent
lich haben feſtgefügte Gemeinſchaften ihre Übungs
abende. Ein kleiner Teil von ihnen gehört dem
NSRL. an, währenddem die große Maſſe noch
heute als ſogenannte „wilde Kegler“ außer
halb der deutſchen Sportorganiſation Sport be
iweibt, Wettſpiele durchführt, Preiskegeln äbhält
u. a. m. Den Zielſetzungen des NSRL. und ſeines
Fachverbandes für Kegeln, dem Deutſchen Kegler
bund, ſteht das Leben und Treiben der nichtorga
niſierten Kegelgemeinſchaften entgegen. Mit dieſen
bisherigen Zuſtänden ſoll nun endgültig Schluß
gemacht werden.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsſport-
führer wendet ſich der Deutſche Kegler
bund an alle Kegelgemeinſchaften, nunmehr ihre
Anmeldung zu vollziehen. Die Eingliederung iſt
auf. Grund der Durchführungsbeſtimmungen zum
Exrlaß des Führers und Reichskanzlers über den
NSRL. eine nicht mehr zu umgehende Maß
nahme, die ihren Abſchluß erſt dann finden kann.
wenn jede feſtgefügte Kegelgemeinſchaft als Teil
im Großen und Ganzen wirkt.

Jn der Aufforderung an die ſogenannten
„wilden Klubs“ heißt es:

„Auf Grund der ergangenen Durchführungs-
beſtimmungen zum Erlaß des Führers und
Reichskanzlers über den Nationalſozialiſtiſchen
Reichsbund für Leibesübungen vom 15. Mai
1939, veröffentlicht im Reichsgeſetzblakk Nr. 98
vom 26. Mai 1939, richtet der Deutſche Kegler
bund hiermit im Einvernehmen mit dem Reichs
ſporkführer an alle Kegelgemeinſchaften, die noch
nicht dem NSRL. angehören, die Aufforderung,
ihre Anmeldung unverzüglich zu bewirken.

Dieſe Anmeldung iſt an den Fachverband
Kegeln im Rakionalſozialiſtiſchen Reichsbund für
Leibesübungen, Deutſcher Keglerbund, Geſchäfts
ſtelle Wernigerode/ Harz, Poſtfach 30, vorzu
nehmen. Die Anmeldung muß bis ſpäteſtens
1. Oktober 1939 erfolgt ſein.

Mit dem vollzogenen Beitrikt genießen diefe
Kegelgemeinſchafften die hinlänglich bekannken
großen Vorkeile des Nationalſozialiſtiſchen Reichs
bundes für Leibesübungen. Auskunft erkeilt die
oben genannke Geſchäfksſtelle des Deutſchen
Keglerbundes,

t

Die deutſchen Kegler gewannen in Saarbrücken
den gegen Belgien durchgeführten Länderwett
kampf auf Scherenbahn mit 5331 5136 Holz.

Gegen Itfalſens Leſchtethleten
Die Deutſchen Meiſter nach Mailand Sehr ſtarke Mannſchaft

Für den Leichtathletik- Länderkampf gegen
Jtalien, der am 15. und 16. Juli in Mai
Tand zur Durchführung gelangt, iſt die deutſche
Mannſchaft auf Grund der Ergebniſſe der Deut
ſchen Meiſterſchaften aufgeſtellt worden. Alle
deutſchen Meiſter ſtarten in Mailand, aus
genommen allerdings der Münchener Kaindl,
da der 3000-m-Hindernislauf auf Erſuchen des
italieniſchen Verbandes vom Programm ge
ſtrichen wurde. Die ſehr ſtarke deutſche Mann
ſchaft hat folgendes Ausſehen:

100 m. Neckermann, Scheuring;
200 m: Scheuring, Neckermann;
400 m: Hamann, Harbig;

Kleine Sporfschau
Die Tennismeiſterſchaften von Wimbledon

ergaben rein amerikaniſche Endſtege. Die neuen
Meiſter ſind: Männereinzel: Riggs; Frauen
einzel: Marble; Männerdoppel: Riggs-Cooke;
Frauendoppel: Marble-Fabyan; Gemiſchtes
Doppel: MarbleRiggs.

Die Radfernfahrt Mailand-- München ergab
in der Länderwertung einen deutſchen Sieg. Die
Einzelwertung gewann der Jtaliener Ronconi,
während ſich der Münchener Hoermann die letzte
Etappe holte

Jm Höhenflug für Leichtflugzeuge eroberte
Hermann Illg mit einer Meſſerſchmitt-Taifun
Me 108 mit der Höhe von 9125 Meter einen
neuen internationalen Rekord für Deutſchland.

Einen Angriff auf den von den NSFK.
liegern Bödecker und Zenger gehaltenen

DauerSegelflugweltrekord von 50 Std. 15 Min.
im Zweiſitzer ünternahmen die Wiener Sepp
Führinger und Gottfried Hoffmann. Nach
49 Stunden und 43 Min. mußten die auf dem
Flugfelde von WienAſpern geſtarteten Flieger
jedoch ihr Vorhaben mangels Wind abbrechen.

Um die Europameiſterſchaft im Fliegen
gewichtsboxen iſt der Jtaliener Enrico Arbinati
von ſeinem Landsmann, dem Olympiazweiten
Gavino Matta, herausgefordert worden. Die
JBU. hat die Herausforderung anerkannt und
die Austragung des Titelkampfes bis zum
6. November d. J. befriſtet.

Belgiens Boxſtaffel, die in Trieſt den Länder
bampf gegen Jtalien mit 3 13 verloren hatte,
wurde in Mailand von einer Auswahlmann
ſchaft der Lombardei ſogar mit 14 2 ge
ſchlagen.

Jhren Weltrekord von 11,6 Sek. im 80mgücdenlaufen ſtellte Elaudia Teſtoni in Mai-
land erneut ein. Außerdem ſprang die Jtaltene
rin 5,26 Meter weit.

Eine Wettſpielreiſe durch Jndien unter
nehmen im kommenden Winter die bekannten

F.

chineſiſchen Tennisſpieler Kho Sin Kie und
W. E. Choy ſowie die beiden Jugoſlawen
Puncec und Mitic. Anſchließend begibt ſich
das Quartett nach Auſtralien, wo eine Beteili
gung an den Landesmeiſterſchaften geplant iſt.

Beim GolfDreiländerkampf in Gothenburg
kam Deutſchland zu einem 6:3-Siege über die
Vertreter Hollands.

Rund um Schotten ſah die Sportwagen beim
dritten Meiſterſchaftslauf. v. Hanſtein war auf
BMW. mit 114,6 m Std. der ſchnellſte. Bei
den Motorrädern ſiegten: 250 ccm: Petruſchke
DKW, 350 cem: RichnowRudge; 500 ccm:
Lommel-DKW. (117,3 km /Std.).

Der Oſtmarken- Achter in Königsberg Pr.
endete mit dem Siege von Wratislavia Breslau
vor Frieſen Wien und Vorwärts Elbing.

Kölns Hitlerjungen gewannen in Paris
den leichtathletiſchen Juniorenkampf vor Paris
und Brüſſel

Deutſcher Waſſerballmeiſter 1939 wurde
Duisburg 98 durch einen 32-Sieg über den
Titelverteidiger Waſſerfreunde Hannover.

Der deutſche Stehermeiſter Metze mußte ſich
bet der in Erfurt ausgetragenen Revanche zur
deutſchen Stehermeiſterſchaft knapp mit 3 Meter
durch den Bochumer Lohmann geſchlagen be
kennen der vor dieſem Stundenrennen im Hans
Lange-Gedenken, einem Dauerrennen über 30 km,
e Meter hinter Metze den zweiten Platz belegt

tte.

Revanchekampf Eder-Suvio.

Jm Auguſt gehen im Berliner Sport
palaſt zwei große Boxveranſtaltungen in Szene.
Am 11. Auguſt ſteigt zunächſt die Halbſchwer
gewichtsEuropameiſterſchaft Heuſer-Merlo, und
für den 25. Auguſt iſt ein Revanchekampf zwi
ſchen Guſtav Eder und dem Finnen Sten Suvio
geplant.

800 m: Harbig, Brandſcheit;
1500 m. Mehlhoſe, Jacob;
5 000 m: Eberlein, Schaumburg;

10 000 m: Syring, Eberhardt;
110 m Hürden? Kumpmann, Dr. Wegner;
400 m Hürden: Lt. Hölling, Glaw;

Hochſprung: Gehmert, Langhoff;
Weitſprung: Dr. Long, Lindemann;
Dreiſprung: Ziebe, Koch;Stabhoch: Haunzwickel, Sutter;
Speerwurf: Berg, Büſſe;
Diskuswurf: Lampert, Wotapek;
Hammerwurf: Blask, Storch;
Kugelſtoß: Trippe, Stöck;
4 X 100 m Staffel: Kerſch-HornbergerNecher

mannBönecke;
4 X 400 m-Staffel: Harbig-Hölling Hamann-

Scheuring.

Aus wirtſchaftlichen und organiſatoriſchen
Gründen ſah ſich der italieniſche Verband ver
anlaßt, die ſonſt übliche Reihenfolge in der Ab
wicklung der einzelnen Wettbewerbe zu ändern.
So werden z. B. beide Staffeln als Schlußwett
bewerbe des zweiten Tages innerhalb von fünf
Minuten gelaufen. Dieſe Maßnahme macht
es u. a. unmöglich, Scheurin g beide Staffeln
laufen zu laſſen. Andererſeits müſſen einige
deutſche Vereine notgedrungen bei den am
Sonntag in Darmſtadt ſtattfindenden Staffel
Meiſterſchaften auf einige ihrer beſten Läufer
verzichten. Betroffen ſind vor allem der Deutſche
SC. Berlin (Bönecke, Jacob), Berliner SC.
(Mehlhoſe), Eintracht Frankfurt (Hornberger),PolizeiSV. Berlin n Poſt-SV.
Mannheim (Neckermann), Luftwaffen-SV. Ber
lin (Brandſcheit) uſw.

Einen Doppelerfolg feierte die Marke NSA.
beim Budapeſter Bergrennen. Der UAngar
v. Döry ſiegte in der 350 er Solo-Klaſſe ſowie
in der Klaſſe der Beiwagenmaſchinen nicht
über 600 cem.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Nitttertunger der Verern
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tyn dteſer Rubdrtt zu ermaßigten VrertenVreisliſte

e (16. 7.) ſtattfindenden Kinder
eſt ein.

Heute nachmittag Platzarbeit!

z. Wir laden hiermit alle Mitglieder undO Angehörige zu unſerem am kommenden
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S Lanökreis Werſeburg
Lehrreiche Unfallſtatiſtik

Mehr Vorſicht im Feld und auf dem Hof.
S Aus der Geſchichte der deutſchen Bauern

kriege wiſſen wir, daß die deutſchen Bauern ſich
wiederholt mit ihren ſonſt ſo friedlichen Arbeit
dienenden Werkzeugen bewaffneten, um ihre Be
drücker zu verkreiben. Senſen und Miſtgabeln
können alſo im Nu zu gefährlichen, todbringenden
Geräten werden. Aber auch die friedliche Arbeit
des deutſchen Landvolkes kann durch dieſe Werk
zeuge gefährdet werden, wenn man mit ihnen un
vorſichtig und ungachtſam umgeht.

Die Unfallſtatiſtik lehrt, daß in Deutſchland
jährlich allein 5000 Verletzungen durch Forken ver
urſacht werden. Man immer wieder davor
warnen, ſie nach der Arbeit irgendwo liegenzu
laſſen. Achtlos läßt man ſie in der Scheune oder
auf dem Erntewagen liegen, Stroh oder eine
Garbe verdeckt ſie, plötzlich tritt jemand darauf,

iſt ein Unglück, eine Verletzung ge
Deshalb müſſen Forken, Harken und

jeder Arbeit ſorgfältig wieder an
ihren ſtändigen Platz geſtellt werden. Ordnung
iſt hier nicht nur das halbe Leben, wie es im
Sprichwort heißt, ſondern ſehr oft das ganze.
Mancher zuerſt harmlos ausſehende Unfall hat ſich
verſchlimmert und ſchwere Folgen für Leib und
Leben gehabt. Auch beim Staken muß Vorſicht
walten. Der noch nicht geübte Auflader muß
darauf hingewieſen werden, daß er beim Aufſtaken
der Garben nicht nachſtoßen darf. Senſen dürfen
ebenfalls nicht ungeſchützt getragen oder aufbe
wahrt werden. Auch bei der kleinſten Pauſe wäh
rend des Mähens muß ſie vorſichtig zur Seite ge
ſtellt werden.

Nicht nur volle Scheunen und Speicher ſind
der Stolz des Bauern, ſondern auch die Tatſache,
daß es bei der Ernte ohne Unfälle abgegangen iſt.
Jeder Unfall hat Arbeitsausfälle, Betriebs
ſtörungen und Schäden an Material und Geld im
Gefolge, alſo Verluſte, die nunötig ſind und der
geſamten Volkswirtſchaft zur Laſt fallen

Zur Verſchönerung des Orisbildes,
S Meuſchau. Nachdem die Friedhofsmauer

erneuert wurde, ſchreitet nun unſere Gemeinde
verwaltung auch zur gründlichen Ausbeſſerung
der Straßen im Orte. So ſoll die Straße in der
Siedlung gepflaſtert werden und auch die Fuß-
gängerwege des Ortes erhalten einen Platten
behag. Die zu benötigenden Steine und Mate
riglien ſind bereits angefahren und dürfte dem
nächſt mit den Arbeiten begonnen werden. Dieſe
Maßnahmen unſerer Ortsverwaltung werden ſehr
vbegrüßt.

Filmabend am 15. Juli.
s Meuſchau. Die Gaufilmſtelle zeigt am

Sonnabend, 15. Juli, 20.15 Uhr, im „Kaffeehaus“
den Ufa-Film „Gaſparone“ nach der gleich
namigen Operette von Carl Millöcker.

Geplante Dampferfahrt.
S Meuſchau. An Stelle des Kinderfeſtes ſoll

in dieſem Jahre eine ſchöne Dampferfahrt für
die Schulkinder durchgeführt werden. Auch die
Eltern können ſich an der luſtigen Saalefahrt
beteiligen.

u Kaſſel und Tannenberg
EGedächtnisaypelle der Kriegerkameradſchaft.

g Bad Lauchſtädkt. Am Sonnabendabend
hatten ſich die Kameraden der Lauchſtädter
Kriegerkameradſchaft zum Appell im „Goldenen
Stern“ verſammelt. Unter dem Vorſitz des
Kriegerkameradſchaftsführers, Lehrer Otto
Mylich, nahm der Appell um 21 Uhr mit
kurzen Begrüßungsworten ſeinen Anfang. An
ſchließend gab der Kameradſchaftsführer einen
umfaſſenden Bericht über den Kreisappell des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg in Großlehna.
Darauf wurde der Dank des Reichskriegerführers
General Reinhard an alle Kameraden, die am
Reichskriegertag in Kaſſel teilnahmen, verleſen.
Am 27. Auguſt d. J. iſt anläßlich der 25jährigen
Wiederkehr des Sieges von Tannenberg daſelbſt
ein großer Staatsakt, an dem alle Tannenberg
kämpfer und auch andere Kameraden des Reichs
kriegerbundes, wie Kameraden von Partei und
Gliederungen in Uniform teilnehmen können.
Alle Meldungen dazu gehen durch den Reichs
kriegerbund, der mit der Durchführung der Feier
beauftragt iſt. Meldungen bis Mittwoch an Ka
meradſchaftsführer Mylich. Nach dem Vor
trage eines aktuellen Berichtes über die Tank
ſchlacht im November 1917 in Frankreich wurde
bekanntgegeben, daß der nächſte Appell am
Sonnabend, dem 5. Auguſt, im Zeichen der
Wiederkehr des Kriegsbeginns vor 25 Jahren
ſtehen wird. Der Appell wird entſprechend aus
eſtaltet. Mit der Führerehrung wurde derAppell beſchloſſen.

Zweimal Einquarkierung.
8 Bad Lauchſtädk. Wir berichteten bereits von

der bevorſtehenden Einquartierung vom 2. zum
3. Auguſt d. J. Jnzwiſchen hat ſich noch eine
Truppe angemeldet, und zwar bereits für den
20. und 21. Juli. Die unterzubringenden Truppen
ſind jedoch nicht ſo ſtark, daß beide Male die
ſelben Huartiere belegt werden müſſen. Es läßt
ſich vielmehr ſo einteilen, daß diejenigen Quar
tiere die das erſtemal belegt werden, bei der
2. Einquartierung nicht bedacht werden brauchen.

Neues gus Schafſtädt
S Die Ernte hat begonnen! Jn Schafſtädt

haben zum Wochenende bereits verſchiedene
Bauern mit dem Schnitt der Wintergerſte be
gonnen. Bald werden auch die anderen Ge
treideſorten heranreifen, und dann iſt die Ernte
in vollem Gange. Es gilt dann auch hier, alleverfügbaren Kräfte einzuſetzen, um die Ernte
u bergen. Jn dieſem Jahre ſtehen ja außer denſänvigen Arbeitern eine ganze Anzahl fremder

Arbeikskräfte zur Verfügung Es ſei nur er
innert an die italieniſchen Landarbeiter, den
Landdienſt der HJ. und die verſchiedenen an
deren Helfer. Trotz alledem aber iſt es noch
notwendig, daß ſich ein jeder, der irgendwiedazu in der Lage iſt, an der Einbringüng der
Ernte beteiligt.

Die großen Ferien ſind da? An der hieſigen
Schule nehmen am kommenden Mittwoch die
Sommerferien ihren Anfang. Der Wieder
beginn des Unterrichts iſt auf den 8. Auguſt
feſtgeſetzt. Die Kinder freuen ſich wohl alle
ſchon lange darauf. Wer keine weitere Reiſe
unternimmt, für den bietet ſicher auch unſere
engere Heimat dies und jenes ſchöne Ausflugs
ziel. Auch iſt den größeren Kindern Gelegen

fleißig zu

eit gegeben, ſich mit an den Erntearbeiten zu
eteiligen.
Reiterkünſte der KubanKoſaken. Ein Schau

r ſeltener Art wurde am Sonntagnachmitta
en Einwohnern geboten, und zwar gaben au

dem rtplatz die Kuban-Koſaken eine Probe
ihres Könnens. Es wurden verwegene Reiter
künſte gezeigt, die nur zu oft einen Ausruf des
Staunens hervorriefen. Jm ſchnellſten Trab
der Pferde wurden unüberwindlich ſcheinende

inderniſſe genommen, die Reiter krochen im
rab unter den Leibern der Roſſe entlang,

n en auf und ab, dazwiſchen krachten
chüſſe, kurzum, die Leiſtungen begeiſterten alle

a ter wobei es an Beifall natürlich nicht
e.

Hochbetrieh im Sommerbad. Die letzten
warmen Tage und vor allem auch der Sonntag
brachten im Bad einen Maſſenbeſuch. Groß und
klein tummelte ſich in dem naſſen Ekement. Als
beſondere Annehmlichkeit wird im Bad die neue
Wechſelzelleneinrichtung empfunden. Die ge
räumige Baracke rn zwar vorerſt aus rohem

olz, aber der Anſtrich wird, um eine Untern in der Benutzung zu vermeiden, nach
der Saiſon nachgeholt. Die Kleidergaufbewahrung
iſt neuzeitlich eingerichtet. Es wird ein Wäſche
beutel ausgegeben, in dem die einzelnen Klei
dungsſtücke verſtaut werden können. Auf einen
dazugehörigen Bügel kann man Jacken und
Kleider aufhängen, wodurch ein Zerknittern ver
mieden wird. Die Garderobemarke bekommt
man an einem Armbändchen ausgehändigt. All
dieſe Annehmlichkeiten b dg daß unſere
Stadtverwaltung bemüht iſt, all
für das geringe Eintrittsgeld auch etwas zu
bieten.

Wenn's köſtlich war Am letzten Sonn
tag konnte die Einwohnerin Frau Lina Lei-
tert, Halliſche Straße wohnhaft, ihren 82. Ge
burtstag feiern. Die Altersjubilarin, die mit
zu den älteſten Einwohnern des Ortes gehört,
erfreut ſich noch ganz beſonderer Rüſtigkeit, und
man ſieht es ihr nicht an, daß ſie ſchon ſo viele
Jahre zählt.

Vertreter des Standesbeamten.

S Löſſen. Ab heute geht der Standesbamte
vom Standesamt Wallendorf (Luppe) in Löſſen bis
zum 7. Auguſt d. J. auf Urlaub. Jn dieſer Zeit
führt Bürgermeiſter Schmidt in. Löpitz die
Standesamtsgeſchäfte in Vertretung weiter. Die
Dienſtſtunden bleiben dieſelben wie bisher im
Schulgebäude in Löſſen von 13 bis 14 Uhr täglich
außer Sonntags.

Der Schuletat.
s Löſſen. Jn einer am Dienstagabend ab

gehaltenen Sihung wurde dem Schulvorſtand
des Schulverbandes Löpitz Löſſen der Haus
haltsplän für 1939/40 vorgelegt. Er weiſt eine
Einnahme und Ausgabe von 2888,15. M. auf.
Einwendungen gegen dieſe Aufſtellung wurden
nicht gemacht.

Hier blühen wieder die Bäume
s Trebnitz. Jn der Obſtplantage am Teich

blühen gegenwärtig zum zweiten Male zwei Birn
bäume. Bei dem reichlichen Fruchtbehäng der
Bäume iſt die ſpäte Blüte als eine große Selten
heit zu betrachten

Ausflug zum Kyffhäuſer Denkmal
Die Kriegerkameradſchaft beſuchte das Ehrenmal.

8 Kreypau. Die Kriegerkameradſchaft Kreypau
und Wüſteneutzſch unternahm am letzten Sonn
abend mit zwei Omnibuſſen einen Ausflug nach
dem Kyffhäuſer. Bei herrlichem Wetter begann
die Fahrt um 27 Uhr früh über Querfurt, Eis
leben nach Sangerhauſen. Dort wurde zum erſten
Male „getankt“ und das Roſarium beſichtigt.
Nach kurzem Aufenthalt wurde die Fahrt dem
Kyffhäuſer zu fortgeſetzt. Dort angekommen wurde
das neue Hindenburg Denkmal und das Kyff
häuſer- Denkmal mit ſeinem Muſeum und den
vielen Ausgrabungen beſichtigt. Nach der ge
meinſamen Mittagstafel mußte man wieder an
die Heimfahrt denken, doch zuvor wurde noch die
Barbaroſſahöhle beſichtigt und eine kleine Pauſe
in Frankenhauſen gemacht, die zu einem kleinen
Rundgang genutzt wurde. Über Artern, Kalbs
rieth, Ziegelroda und Querfurt fuhr man wieder
dem Heimatsort zu. Dieſer ſchöne Ausflug wird
allen Kameraden noch lange in Erinnerung
bleiben.

Einſatzübung der Feuerwehr
S Schkeuditz. Die en Angriffsübung des

Jahres führte am ontagabend die hieſige
Feuerwehr auf dem Mählerſchen Stadtgut durch.
Es wurden insgeſamt zwölf Schlauchleitungen
mit einer Geſamtlänge von rund 750 Meter
ausgelegt. Nach Beendigung der r trat die
Feuerlöſchpolizei auf dem Hofe zur Kritik an,
in der zum Ausdruck kam, daß die Übung zur
Zufriedenheit verlaufen war.

Zuſammenſtoß in der Kurve
s Markranſtädkt. Am Dienstagvormittag

gegen 11.25 Uhr fuhr an der Einmündung der

en Badbeſuchern

Krakauer in die Lützener Straße ein PerſonenS eauto aus der nahen Seebeniſ ie Kurve
an dieſer gefährlichen Stelle nicht voll ausge
fahren hatte, gegen ein Lieferauto der Brauerei
Naumann aus Leipzig. Ein in dem Perſonen
auto neben dem Fahrer ſitzendes etwa fünf
Jahre altes Kind wurde verletzt und mußte in
ärztliche Behandlung gebracht werden. DerBenzinbehälter wurde beſchadigt, ſo daß der Be

triebsſtoff auslief und der Wagen zur Reparatur
werkſtatt Wallendorf abgeſchoben werden mußte.

100 Fahre Kötzſchlitzer Schule
Kinder und Heimakfeſt in Vorbereikung

8 Kötzſchlitz. Aus Anlaß des 100 jährigen Be
ſtehens der Schule feierte am »16. Juli die Ge
meinde Kötzſchlitz und Zſchöchergen ein Heimat
und Kinderfeſt. Am Sonnabend leitet ein Fackel
zug den bunten Reigen der am Sonntag folgenden
Darbietungen ein. Nach dem ſchön ausge
ſchmückten Umzug, der das „feſtliche Jahr in der
Familie im Dorf und im Reich“ in ſinnreich zu
ſammengeſtellten Bildern zeigt, beginnt auf der
Schulwieſe das fröhliche Treiben der Kinder.
Spiele, Wettkämpfe, vielerlei Beluſtigungen und
Reigen der Jungmädels wechſeln in bunter Folge.
Doch auch Eltern und Gäſte werden auf ihre
Rechnung kommen. Eierwettlauf, Schießbude und
Tanz im Freien werden für gute Unterhaltung
r

Alt und jung, vor allem alle ehemaligen
Kötzſchlitzer Schüler und Schülerinnen, ſind hierzu
herzlich eingeladen. Alles iſt aufs ſchönſte vor
bereitet, zwei kleine Dörfer haben große Arbeit
geleiſtet und hegen nur noch den einen Wunſch,
daß auch der Wettergott nun möge das ſeine tun.
Wie eine „außereheliche“ Liebſchaft endete

Eliſcabekh FörſterNietzſche zum Gedächtnis.
s Röcken. Wie alljährlich legte die Gaufrauen

ſchaftsleitung Halle Merſeburg im Namen der
Reichsfrauenführung zum Geburtstage Eliſabeth
Förſter-Nietzſches am 10. Juli eine Blumenſpende
am gemeinſamen Grabe der Geſchwiſter nieder.

Not Kreuz Feldübung
Freyburg. Am vergangenen Freitag hielt

die Bereitſchaft 3 des Kreiſes Querfurt vom
Deutſchen Roten Kreuz eine Geländeübung ab.
die einen werbenden Charakter hatte und gleich
zeitig die Mitglieder auch in dieſer Richtung
ausbilden ſollte. Es ſollte folgende Übung aus
geführt werden: Jm Raume ſüdweſtlich Frey
burg haben Gefechte ſtattgefunden. Der Gegner
weicht nach Südoſten zurück. Die Bereitſchaft hat
die Aufgabe, das Gelände auf der Höhe 225 nach
Verwundeten abzuſuchen. Die Helfer gingen in
getarnter Ubung zum Kampfplatz, wo die „Ver
wundeten ihre erſte Hilfe bekamen, Jeder Trag
trupp ging mit ſeinen Verwundeten zum Hilfs-
lazarett Hier wurden die Verbände von Ärzten
und weiblichen Helferinnen neu angelegt. Der
Landrat Crewell als DRK.-Oberfeldführer
und Dr. Willerding als Feldführer prüften
die Verbände auf ihre Richtigkeit. DRK.Ober
feldführer Crewell ſprach dann allen ſeine
Anerkennung für die gute Leiſtung aus. Wie
notwendig es iſt, für den Ernſtfall ein ſchlag-
kräftiges und gut ausgebildetes Sanitätskorps
zu haben, führte dieſe Geländeübung in ein
dringlicher Weiſe vor Augen.

Das geſtörte Kinderfeſt
Freyburg. Wie alljährlich feierte die Volks

ſchule II ihr Kinderfeſt am Montag. Nach der
Flaggenhiſſung um 14 Uhr begann der Umzug
der Kinder, der ſehr viel Freude auslöſte. Doch
kaum war man auf dem Feſtplatz angekommen,
als auch ſchon ein großer Regengutß einſetzte.
Alles fleuchte in die Zelte, doch als die Sonne
wieder ſchüchtern hinter den Wolken hervorlugte,
war alles wieder zur Stelle und die ſchönen alten
Kinderſpiele konnten beginnen. Gegen 192 Uhr
erfolgte der Einzug der Kinder und der Abſchluß
des Kinderfeſtes auf dem Schulhof, wo Bürger
meiſter Ziegler das Feſt trotz der Regenhuſche
als gelungen bezeichnete. Zum Abſchluß des
Feſtes der Kinder verſammelten ſich noch die Er
wachſenen zu einem gemütlichen Zuſammenſein
in Schützen haus.

Vorübergehende Verkehrsſtockung.
O Freyburg. Hier kam es an der Bauſtelle

der Unſtrutbrücke, die wegen Reparatur nur ein
ſeitig befahren wird. am Montag zu einer Ver
kehrsſtockung dadurch, daß ein Laſtwagenanhänger
ins Rutſchen kam und die nachfolgenden Wagen
dicht aufeinander halten mußten. Faſt bis auf
den Marktplatz ſtanden die Autos. Die Polizei
konnte den Verkehr jedoch in kürzeſter Zeit wieder
regeln

40 Jghre in kreuem Dienſt
O Nebra. Am Montäg waren es 40 Jahre

her, daß die unter dem Ehrennamen „Unſere
liebe Kinderſchweſter“ bei jung und alt bekannte
Kinderſchweſter Martha Schirmer ihren Ein
zug in Nebra hielt und ſich der Pflege der Kinder
widmete. Leider lag ſie an ihrem Ehrentage

c

W Aus demGeſſeltal s

Der Pfarrer viſitiert die Schule
Aus einem alten Viſikationsprotokoll.

Mücheln-Möckerling. Noch im ver
gangenen Jahrhundert übten die Geiſtlichen die
Schülaufſicht aus. Über eine Schulviſitation
wird in einer alten Niederſchrift folgendermaßen
berichtet: „Dazu iſt der Paſtor verbunden, theils
auf Befehl der Oberen, noch mehr aber durch
ſein Gewißen und Liebe zu denen Lämmern.
Jch komme oft, doch ungewiß, manchmahl in 3
bis 5 Wochen nicht, manchmahl in einer Woche
2 Mahl, oder jede Woche, doch zu verſchiedenen
Tagen. Theils gehe ich in der Kleidung, theils
in meiner Bequemlichkeit. Lehrer und Kinder
ſtehen auf, doch laße ich ſie zuweilen ſitzen. Nun
höre ich ſitzend zu, wenn ſie leſen. Laſſe
catechiſieren und frage nach der letzten Predigt.
Gebe etliche Erinnerungen an die Kinder, be
ſehe auch wohl ihr Schreiben. Strafe und laſſe
ſtrafen, auch wohl mit empfindlichen Worten und
Schlägen. Endlich wünſche zum Abſchied den
Kindern alles Gute, mit Befehl fromm ünd

ſein. Der Lehrer begleitet mich
heraus und da erhält er ſeine Monita, wo es

nöthig iſt. Denn vor den Kindern wahre ich
ſeine Autorität auf das ſchärfſte.

Der Schulmeiſter darf keine Schule ver
ſäumen oder überhaupt keinen Tag verreiſen,
ohne Paſtoris Wißen und Erlaubniß und Be
ſorgung. ſeines Amtes, und dann hat Paſtor
beſonders den Schulbeſuch nöthig.
Paſtor weg, ſo meldet er es auch dem Schul
meiſter und dieſer hält dann die Betſtunden und
lieſet Sonntags.“

Has heilende Geiſelwaſſer
Es galt noch vor einigen Jahrzehnken

uls wunderfätig.
Mücheln. Trübſelig ob ihres grauen Aus

ſehens fließt die Geiſel dahin. Nicht einmal
unſere ſonſt ſo badeluſtigen Jungens verſpüren
Luſt, etwa mit aufgekrempelten Hoſen darin her
umzulaufen. Das war einmal anders. Noch
vor 30 bis 40 Jahren ſchrieb man dem ſpiegel
klaren Waſſer ſogar eine gewiſſe Heilkraft zu, wie
ſich die AÄlteren unter uns gewiß noch erinnern.
Augenleidende nahmen bei Skrofuloſe und Ent
zündungen das Geiſelwaſſer zum Kühlen und
Benetzen und verſprachen ſich davon Linderung
und Heilung

Reiſet aber

Verſchiedenes aus Dehlitz
S Dehlitz (Saale). Am Sonntag berührte das

neue Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das ſich auf der
Fahrt nach Leipzig befand, auch unſeren Ort.
Die Nachricht über das Erſcheinen des ſchönen
und ſtolzen Luftrieſen war wie ein Lauffeuer
von Haus zu Haus verbreitet. Jung und alt,
groß und klein waren auf die Straßen geeilt, um
ſich den ſchönen und ſeltenen Anblick nicht ent
gehen zu laſſen. Von Weißenfels kommend, flog
es in geringer Höhe und ſehr langſam in Rich-
tung nach rig ſo daß man den Anblick des
ſilber glänzenden Luftrieſen ſehr lange hatte und
bei dem ſchönen Wetter ſehr weit verfolgen konnte.
Auch auf der Rückfahrt konnte man das ſtolze
Luftſchiff nochmals genau ſehen. Da nun das
duftende Heu reſtlos unter Dach und Fach ge
bracht worden und der Landmann auch mit dem
Hacken ſoweit fertig iſt, hat man ſich auf die
kommende Getreideernte vorbereitet. Hier und
da wurde ſchon mit dem Schnitt der Wintergerſte
begonnen. Jmmer und immer wieder muß
man beobachten, daß ſich verſchiedene Radfahrer
ſchwer an die Vorſchriften gewöhnen können.
Nicht nur hieſige, ſondern vor allem auswärtige
Radler kommen luſtig auf dem Bürgerſteig da
hergefahren, ſo daß die Fußgänger in Gefahr ſind,
umgefahren zu werden. Bürgerſteige ſind doch
ſchließlich zur Sicherheit der Fußgänger da. Um
einen Unfall zu verhüten, möchte hiermit „den
Herren Radfahrern und Radfahrerinnen geſagt
ſein, daß ſie in den Dorflagen die allgemeine
Fahrbahn benutzen müſſen.

Jüdiſche Frechheit
S Lützen. Von der Polizei wurde am

GuſtavAdolf Denkmal ein 17jähriger Jude feſt
genommen der ſich Beſuchern der GuſtavAdolf
Kapelle als Fremdenführer anbot. Der freche
Jude wurde der zuſtändigen Stelle zugeführt, die
gegen ihn die Ausweiſung durchführen wird, da
es ſich um einen Ausländer handelt.

krank danieder, ſo daß die Feier verſchoben wer
den muß. Wir gratulieren herzlich!

Pferd ertrank in der Anſtrut
Schönfeld. Der 16jährige Martin Heer,

beim Bauer Georg Börner beſchäftigt, ſollte
einen mit einem Pferd beſpannten Wagen zum
Heuabfahren nach den Oberriedwieſen bringen.
Er fuhr erſt durch die Furt an der Unſtrut-
brücke. Dabei ſchob das Pferd rückwärts, ſo daß
der Wagen und das Pferd im Waſſer der An
ſtrut verſanken. Bei dem Verſuch das Pferd
von den Ketten zu befreien, wäre Heer faſt
ſelbſt ertrunken. Bürgermeiſter Paul Bram-
bach zog den bereiks Ermatteten aus dem
Waſſer. Das Pferd konnte jedoch nicht gerettet
werden. Mit vieler Mühe gelang es, in den
Abendſtunden das tote Pferd und den Wagen
aus dem Waſſer zu bringen.

v
Bad Dürrenberg

Zur Erntehilfe bereit
Einſatz aller freien Kräfte

Bad Dürrenberg. Anläßlich der Beſprechung
mit den Zellenleitern, den Führern der Gliede
rungen, Vereine und Verbände richtete Orts
gruppenleiter Schröder an alle Teilnehmer
den Appell zur Bereitſchaft beim Einſatz in der
Erntehilfe. Die Meldungen nehmen die Geſchäfts
ſtellen der NSDAP. entgegen. Für die von uns
in der letzten Ausgabe bereits umriſſene Feſt
woche der Gemeinſchaft bereitet die NSDAP. mit
den Politiſchen Leitern, der SA., 44, HJ. und
der Vereinigten Sängerſchaft ein großes Chor
werk vor, das auf der Freilichtbühne im Kur
park aufgeführt werden wird. Die erſte große
Probe hierzu findet am 27. Juli im Kotſaal ſtatt.
Der Ortswart der NSG. „Kraft durch Freude“,
Pg. Stockmann, gab bei dieſer Gelegenheit
den örtlichen Führern der Organiſationen Kennt
nis von dem Verlaufe der Feſtwoche, wie ſie von
der Arbeits gemeinſchaft vorbereitet wird, und for
derte zum Beſuch der ZweckSchauſpielaufführung
„Gevatter Hein“ im Rahmen der Volksaufklärung
für Geſundheitsfragen am Dienstag, dem 18. Juli,
20.15 Uhr, im „Gradierwerk“ auf. Von der Be
urlaubung unſeres Kreisleiters für die Zeit vom
20, bis 24. Juli wurde im Intereſſe der reibungs
loſen Dienſtabwicklung Mitteilung gemacht, wo
nach der Ortsgruppenleiter an Hand vielſeitigen
ſtatiſtiſchen Materials erſchreckenden Aufſchluß
über den Alkoholmißbrauch früherer Jahre gab.

Vor der DreiStädte-Regatta.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag, dem11. Juli, traten die Vereinsführer der Knf be

teiligten Rudervereine aus Merſeburg, Naum
burg und Weißenfels im Hotel Förſter zu einer
abſchließenden Beratung wegen der Durchführung
der großen Drei Städte Regatta auf unſerer
en Saaleſtrecke (Sonntag, den 30. Juli) zu
ſammen Damit wird ein weiteres Großereignis
für die Hauptkurzeit vorbereitet, das den Freun
den des Regattaſports ebenſo wie allen Gäſten
neue Abwechſlung bringt.

Gepflaſterke Straßen für Lennewitz
Bad Dürrenberg. Das Bauamt der Ge

meinde läßt gegenwärtig im Ortsteil Lenne
witz die Auen- und die Nordſtraße in ähnlicher
Weiſe wie die Leipziger Straße pflaſtern. Zu
beiden Seiten einer 6 Meter breiten Fahrbahn
erhält die Straße einen befeſtigten Bürgerſteig
von je 1,50 Meter Breite. Die Geſamtlänge der
zu pflaſternden Straßenſtrecke beträgt etwa 300
Meter. Die Verbeſſerung dieſer Straße ſoll neben
der Bequemlichkeit, die für die Anwohner damit
verbunden iſt, auch eine leichtere Zufahrt zur
Aſchengrube und damit der unbefugten Aſchen
ablagerung an anderen Stellen vorbeugen.

Aufklärungsabend bei den Kinderreichen.

Bad Dürrenberg. Die beiden Leiter der
Kreisabſchnitte Nord und Süd im Reichsbund
der Kinderreichen (RDK.) haben die Mitglieder
und Freunde des Bundes für Sonnabend, den
15. Juli, auf 20 Uhr nach dem Gaſthaus Zur
Eiſenbahnbrücke“ zu einer Verſammlung geladen.
Hierbei wird ein ſachkundiger Beamter der Finanz
verwaltung über Kinderbeihilfen ſprechen. An die
Mitgliederverſammlung ſchließt ſich ein fröhlicher
Gemeinſchaftsabend mit allerlei Überraſchungen
und Tanz.
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De Wahrzeiſchen Bad Dürrenbergss
Die Geſchichte des Borlach- und Witzlebenturms ſeit ihrer Erbauung 1764 und 1810

Gar oft bin ich die vielen Stufen hinauf und
hinabgegangen, die die nicht unbeträchtliche Höhe
zwiſchen Borlachplatz und Saaleufer überbrücken
helfen. Und immer wieder grüßt mein Blick das
altehrwürdige Gebäude des einſtigen Herrenhauſes
adliger Geſchlechter, ruht voller Staunen und
Ehrfurcht zugleich auf jenen beiden „Türmen“,
Tue als Wahrzeichen Bad Dürrenbergs für viele
gelten.
Borlach und Witzlebenturm ſchauen in die
Runde, ſind aus kilometerweiter Entfernung zu
erkennen, künden von Glanz und Ruhm eines
ſtark aufkommenden Gemeindelebens und laſſen
eindreiviertelhundertjährige Geſchichte der Heimat
an verinnerlichten Herzen vorüberziehen.

Jeder Beſucher des Bades freut ſich ihres Da
ſeins. Jmmer Und immer wieder geben ſie für
Photoapparate ein günſtiges Objekt ab. Maler
und Zeichner bannten ſie auf ihr Papier. Zeit
ſchriften, Werbebüchlein und Zeitungen brachten

Anſichten von ihnen. In Liedſtrophen fanden ſie
Verherrlichung.

Gleich ehernen Wächtern ſtehen ſie auf hoher
Terraſſe, trotzen den Zeiten, reichen ſich brüder
lich die Hand und ſind gewillt, noch lange hier
auszuhalten.

Wenn die Sonne am weſtlichen Horizont ver
ſinkt, ſtehen ſie wie eine Silhouette am Himmel.

Der ältere von beiden iſt der Borlachturm
In die Zeit Johann Gottfried Borlachs reicht er
zurück, hat nach ihm ſeinen Namen erhalten,
wäre überhaupt nicht geworden, wenn jener ſelt
ſame Junggeſelle am kurſächſiſchen Hofe, dem
unſer Gemeinweſen letzten Endes ſein Bad ver
dankt, nicht ausgerechnet an dieſer Stelle nach
der Solquelle gebohrk hätte. 223 m tief mußte
Borlach abteufen, ehe die Solader angeſchnitten
wurde. Und über ihr erhebt ſich der in den Tagen
vom März bis November 1764 erbaute Turm.
Gewaltige Sandſteinquader fügten ſich zu einem
Mauerwerk. Ein kantiger Schieferhelm mit eini
gen Guckaugen und einer Turmuhr bildete ſeinen
Abſchluß nach oben hin.

Ein reiner Zweckbau entſtand, der in ſeinem
Leib Druckpumpen in verſchiedenen Sätzen
übereinander aufnahm, durch die die Sole aus
der Tiefe in die Höhe befördert wurde. Die An
triebskraft dazu gab das Waſſer der Saale ver
mittelſt ſeiner „Radhäuſer“. Pumpgeſtänge über
trugen die Kraft, ſetzten die Pumpen in Be
wegung über 140 lange Jahre arbeiteten die
Pumpen im Turm, bis die Elektrizität ihrem
Tun ein Ende ſetzte und ſie überflüſſig machte.
Der Turm hatte ſeine Bedeutung verloren. Und
mit ihm ſein Nachbar, der Witzlebenturm. Er
war in den Jahren zu Beginn des zweiten Jahr
zehnts nach 1800 (1810—1817) entſtanden, ent
hielt gleichfalls Pumpſätze und half durch einen
Querſchlag zum Hauptſchacht dem älteren Bruder
in der Erfüllung ſeiner Aufgabe

Verlaſſen ſtanden die Gebäude, bis ein findi
ger Salinendirektor das in Höhe des Borlach
platzes gelegene Stockwerk des Borlachturmes mit
Badewannen ausſtaffierte und den Gefolgs
mannen und ſonſtigen Einwohnern der „um
liegenden“ Ortſchaften zu gewiſſen Tagesſtunden
im Winter über ein Baden ermöglichte. Das war
zu einer Zeit, als man die ſegensreiche Einrich
tung eines Badezimmers in den Häuſern der
Dürrenberger Pflege noch nicht kannte. Über dem
Türeingang vom Borlachplatz aus prangte das
Schild „Winterbad“ bis in die Jahre nach dem

Weltkrieg. zDer Weltkrieg ſelbſt ließ ſeine Schrecken bis
in die kleinſten Gemeindeweſen unſeres Vater
landes fühlbar werden. Die einſetzende Verknap
pung der Lebensmittel machte die Zuteilung in
beſtimmten Mengen an die Bevölkerung erforder
lich. Die Zeit des Einkaufs auf „Marken“ be
gann. Da faßte der Kreis im hieſigen Bezirk an
54 Ortſchaften zu einer Lebensmittelgemeinſchaft
zuſammen und ſetzte 1917 einen Lebensmittel
kommiſſar ein, dem die Verteilung der Marken
oblag. Jm Borlachturm war ſein Amtsſitz. Zum
Borlachturm lenkten die Greiſe, ſchwergeprüfte
Mütter, ſchmächtige Kinder ihre Schritte, um die

beſtimmten Marken in Empfang zu nehmen. Jn
Deutſchlands ſchwerer Zeit hatte der Turm eine
neue wichtige Aufgabe zu erfüllen. Und mit ihm
der Witzlebenturm. Jn dem einen das Lebens
mittelamt für Tauſende von Menſchen, im andern
ein Aſyl für kriegsgefangene Feinde. Jch habe
kürzlich eine kolorierte Poſtkarte aus dieſer Zeit
geſehen, die Gefangene vor dem Turm zeigt. Sie
erſetzten deutſche Arbeitskräfte in der Saline.
Für die hatte man den Witzlebenturm als Unter
kunftsraum eingerichtet Kleine Abteile waren
abgeſchlagen. Darin ſtanden die Betten, das we
nige Mobiliar für ca. 70 bis 80 Franzoſen. Auch
Ruſſen hatte man einmal mit untergebracht.
Zwiſchen den Söhnen dieſer beiden Seite an Seite
kämpfenden Nationen war jedoch hier ſteter Un
friede. Da mußte man die Ruſſen wieder ab
ſchieben. Viele der Alteinwohner werden ſich

dieſer Verwendung unſerer Türme noch erinnern,
den meiſten Dürrenbergern iſt jene Tatſache ein
Neues. Sie wohnten noch nicht hier. Sie fanden
erſt hier eine Heimat. Knapp zwanzig Jahre liegt
dieſe Zeit zurück. Und doch iſt ſie ſchon „Ge
ſchichte“ geworden.

Die Nachkriegsjahre brachten das Ende des
Markenſyſtems und des Lebensmittelamtes. Das
Winterbad, das man wieder in Gang zu bringen
verſuchte, fand zuwenig Beſucher und ging ſchlafen
Der Borlachturm ſchien wieder ohne Zweck und
Ziel. Da entſtand aus dem einſtigen „Gutsbe
zirk“ Dürrenberg die „Gemeinde“ Dürrenberg
mit einem Gemeindevorſteher an der Spitze. Er
verlegte ſein Amtszimmer in den Turm. Und
auch der Standesbeamte unſerer Ortſchaften, ein
Angeſtellter der Saline. hatte das Recht für ſich
erwirkt, in einem andern Raume des Gebäudes
ſein Amtszimmer einrichten zu können. Selbſt
die Polizeibehörde des Amtsbezirks bekam ſeit
1. April 1925 die Erlaubnis zum Bewohnen meh
rerer Zimmer. Ein Raum fand ſogar als Dunkel
kammer für einen Photographen Verwendung.

Aus dem loſen Lebensmittelverband der
Kriegsjahre hatte ſich ein „Zweckverband“ der in
vielen Dingen voneinander abhängigen Ort-
ſchaften Dürrenberg, Porbitz-Poppitz, Keuſchberg,

Balditz, Lennewitz und Oſtrau geſchält, deſſen
„Parlament“ zu wiederholten Malen dann im

Bad Dürrenberg mit Borlachturm und Witzlebenſchacht vom Dampfer aus geſehen.

Borlachturm ſeine Sitzungen abhielt, um über
das Wohl und Wehe ſeiner Pflegebefohlenen zu
bevaten. Manch wichtiger Beſchluß wurde hier
im Borlachturm geboren, mancher Redeſchwall
erſcholl, bis der Zweckverband in das käuflich er
worbene jetzige Rathaus überſiedelte. Und da
auch die Amtsbezirksverwaltung ein anderes
Unterkommen (Leipziger Straße) gefunden hatte,
das Standesamt mit dem Zweckverband vereinigt
ward und die Ortsrichtergewalt von Dürrenberg
ſeit dem Zuſammenſchluß der Ortſchäften 1930
gleichfalls im Turme aufhörte, ſtand er wiederum
verlaſſen da. Nur hin und wieder, am Tage der
amtlichen Solemeſſung zum Brunnenfeſt, kam er
für die ffentlichkeit zu einer Daſeinsberechtigung.

Seit 1936 iſt das Heimatmuſeum mit ſeinen
Schätzen in ſeine Räume eingezogen, hat das
Diorama der Ungarnſchlacht dort mit ſeinen

Bild: Große

10 000 Streitern einen Platz gefunden, begeiſtert
Jahr für Jahr Tauſende von Volksgenoſſen an
deutſcher Geſchichte, erfüllt ſie mit Achtung vor
deutſchem Heldenmut und prägt Heldenverehrung
in ihre Seelen. So ſind die Räume des Borlach-
turmes zu einer Stätte geworden, die zum Ruhme
des Ortes beitragen hilft.

Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte zweier
Bauwerke, die durch ihre Verbundenheit ſich als
Einheit präſentieren. Manches aus ihrem Leben
iſt nicht erwähnt worden, und vieles wäre zu er
gänzen. Woran noch zu denken wäre? Wie beide
Häuſer bis zu Kriegsbeginn auf das fröhliche
Treiben der Budenſtadt zu ihren Füßen anläßlich
des Brunnenfeſtes herabblicken konnten, wie zwei
Kunſtzeugmeiſter in dem Zwiſchenſtück, das beide
Türme verbindet Wohnung hatten, wie Völler
ſchüſſe von der ebenen Dachfläche des Witzleben
turmes den Beginn wichtiger Feſte durch ihren
Knall ankündigen, wie man die Dachplattform
des gleichen Turmes zum Beſteigen durch Fremde
gegen ein geringes Entgelt freigegeben hatte, und
was weiß ich mehr. Auch daß ſie zu einem ge
wiſſen Teil noch betrieblichen Zwecken dienen, ſei
nicht verſchwiegen.

Alles ſind Daten aus dem Heimatleben, und
wie kein anderes Gebäude ſind gerade die zwei
hier aufgeführten dazu angetan, den Blick rück
wärts lenken zu laſſen. A. ILippold.

S

Heute ChorSerenade
am Hindenburgpark.

Weißenfels. Am heutigen Mittwoch, um
20.15 Ahr, wird, wie wir bereits berichteten, der
Volkschor unter der Leitung des ſtädt. Muſik
direktors a. D. Fritz Thiede am Aufgang
zum Hindenburgpark eine ChorSerenade durch
führen. Es gelangen Werke zum Vortag, die
beim letzten Sommerkonzert des Volkschores
aufgeführt wurden.

Schwedenſtudentin in Weißenfels
Weißenfels. Wieder traf eine Gruppe

ſchwediſcher Studenten und Studentinnen ein,
uin die Schweden-Gedenkſtätten im Geleits
haus zu beſichtigen. Die Gäſte unter Führung
von Studienrat Dr. Kaliſchek wurden herzlich
begrüßt.

Segelflugzeug bei Zorbau
A Zorbau. Ein Segelflugzeug, das in Laucha

geſtartet war, landete am Dienstägnachmittag auf
Zorbauer Flur. Natürlich war die ganze Jugend
zur Stelle, die ſich für den Rieſenvogel beſonders
intereſſierte. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden
war die Maſchine abmontiert und wurde durch ein
Transportauto wieder in den Fliegerhorſt gebracht.

Alles war dabei!
Kinderfeſt mit Dorfgemeinſchaftsabend.

A Reichardkswerben-Poſendorf. Unſer dies
jähriges Kinderfeſt nahm bei herrlichem Sommer
wetter einen wirklich glanzvollen Verlauf. Schon
der Dorfgemeinſchaftsabend gefiel außerordentlich
und brachte frohe Stunden, und am Haupttage
waren mehrere tauſend Gäſte in unſerem Orte,
denen der große Feſtzug mit zehn Feſtwagen ein
eindrucksvolles Bild unſeres Dorflebens vermit
telte. Auf dem Feſtplatz herrſchte ein Leben nd
Treiben, wie es bei uns noch nie zu ſehen war.
Für alles war geſorgt worden. Ein Fackelzug
ſchloß das Feſt wirkungsvoll ab.

Wer hat gewonnen?
Das Glück beim Heimatffeſt.

A Reichardtkswerben-Poſendorf. Bei unſerem
Heimatfeſt gab es Beſucherprämien auf folgende
auf das Feſtabzeichen aufgedruckte Nummern:

2436 (Fahrrad), 2903 (Wringmaſchine), 1121
(Einkochapparat), 695 (Zinktopf), 2371 (Wäſche-
leine). Die Prämien müſſen, falls dies nicht
ſchon geſchehen iſt, beim Schmiedemeiſter
e (Reichardtswerben) umgehend abgeholt
werden.

Ein Pferd ſtarb am Herzſchlag
Reichardtswerben. Anläßlich des hier ab

gehaltenen Kinder und Volksfeſtes fand auch ein
Ringreiten ſtatt. Dabei hatte ſich das Pferd
eines hieſigen Bauern derart übernommen, daß
es am Herzſchlag verendete. Glücklicherweiſe war
das Tier verſichert worden, ſo daß der Schaden
nicht allzu groß iſt.

45 0„So, nu kimmſt du dran!
Wie eine „außereheliche* Liebſchaft endete

Leißling. Zu einem ebenſo aufregenden
wie komiſchen Zwiſchenfall kam es vor einigen
Tagen in einem hieſigen Lokale. Ein Weißen
felſer Ehemann hatte ſeit einiger Zeit ein Ver
hältnis mit einem älteren Mädchen, das aber
nichts davon wußte, daß ihr Verehrer verheiratet
war. Man traf ſich wöchentlich einmal und fuhr
meiſt im Auto nach Leißling oder an einen
anderen Ort Kürzlich hatte ſich dies Liebes
pärchen wieder einmal nach Leißling fahren laſſen
und ſaß, nichts Böſes ahnend, in einer Ecke der

Gaſtſtube. Plötzlich rollte das Auto wieder heran,
das die Liebesleute nach Leißling gebracht hatte,
und darin ſaß die Ehefrau des Liebhabers. Sie
hatte von der Zuſammenkunft Wind bekommen
und ſtürzte nun in das Lokal, um ſich zunächſt
mit ihrer. Nebenbuhlerin auseinanderzuſetzen.
Obwohl dieſe beteuerte nichts davon gewußt zu
haben, daß ihr Verehrer verheiratet ſei, wurde
ſie nach Strich und Faden verprügelt, ihr das
Haar zerzauſt und auch die Kleidung zerriſſen.
Anſchließend kam der Herr Gemahl an die Reihe,
der der Mißhandlung ſeiner Angebeteten ruhig
zugeſehen hatte und nicht den Mut fand, der
Szene ein Ende zu machen. Mit den Worten:
„So, nu kimmſt du dran!“ ſtürzte ſich die erboſte
Frau auf den Gemahl und vertrimmte ihn eben
falls, daß die Schwarte knaäckte. Dann nahm die
reſolute Dame den Herrn Gemahl bei der Hand,
zog ihn aus der Gaſtſtube und in das vor der
Tür parkende Auto, das alsbald nach. Weißenfels

e

abrollte. Was ſich dann zu Hauſe noch zugetragen

hat, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Die
Eiferſuchtsſzene dürfte noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben, denn das arg mißhandelte
Mädchen will Frau X. zur Anzeige bringen.

Beſtandene Prüfung.
A. Leißling. Kreisausſchußſekretär. Pg.

Walter Jimmer mann hat ſeine 2. Verwal
tungs (Jnſpektoren-) Prüfung mit Erfolg ab
gelegt.

Jn Greißlautal
fand das KyffhäuſerUnterverbandsfeſt ſtatt.
A Greißlautal. Das Unterverbandsfeſt des

NS.Kyffhäuſerbundes und das damit verbundene
70. Stiftungsfeſt der Kriegerkameradſchaft „Vik
toria“ Langendorf nahm einen harmoniſchen Ver
bauf. Nach einer Gedächtnisfeier ſpielte ſich der
zweite Teil des Feſtes auf dem großen Feſtplatz
ab, wo auch Kreisführer Schroeder das Wort
ergriff. Er nahm die Auszeichnung mehrerer Ka
meraden vor: Albin Stengler erhielt das
Kyffhäuſerehrenkreuz 1. Klaſſe, die Kameraden
Hibben, Rühlemann und Schwarzedasſelbe 2. Klaſſe und die Ehrennadel für 50jäh
rige Mitgliedſchaft Kamerad Friedrich Pech,
während Kamerad Hermann Pauli für beſon
dere Schießleiſtungen mit der großen Kyffhäuſer
ehrennadel ausgezeichnet wurde.

Größte Abraumlokomotive der Welt
A Hohenmölſfen. Auf der Grube „Otto Scharf“

der Riebeckſchen Montanwerke wird in dieſen
Tagen die größte Abraumlokomotive der Welt
in Betrieb genommen werden. Die Maſchine iſt
ein Werk der Siemens Schuckert Werke in Ge
meinſchaft mit Henſchel Sohn, Kaſſel. Sie iſt
bei einem Gewicht von 150 Tonnen 19 m lang.

Fahrläſſiger Schütze ermittelt
Hohenmölſen. Der Schütze, der, wie wir

geſtern berichteten, durch die fahrläſſige Hand
habung eines Teſchings gefährdete, iſt ermittelt
worden. Ein hier auf Beſuch weilender junger
Mann gab zu, in Richtung des F.ſchen Hauſes
nach einem Vogel geſchoſſen zu haben. Wenn
dem jungen Mann natürlich auch irgendeine
böſe Abſicht nicht zugemutet wird, ſo dient doch
der Vorfall erneut zur Warnung, mit Schuß
waffen im Grundſtück in jeder Hinſicht vorſichtig
umzugehen. Dem Verletzten geht es den Um
ſtänden nach gut.

Kriegerkameradſchaft Keutſchen.

Keutſchen. Beim Monatsappell der hieſigen
Kriegerkamerädſchaft gab Kameradſchaftsführer.
Pa. Rabes, die Einladung des Reichskrieger

verbandes Weißenfels zur Feier der 25. Wieder
kehr der Schlacht von Tannenberg am 25. Auguſt
bekannt. Außerdem erſtattete er einen Bericht
über die gegenwärtige politiſche Lage.

Das Nathaus iſt fertig
A. OHſterfeld. Unſer Rathaus zeigt ſich nun

ſchon ſeit dem Schützenjubiläum in ſeinem neuen
Gewande und die Oſterfelder freuen ſich über den
wohlgelungenen Umbau des Gebäudes, das vor
allem nun auch ein ſeiner Bedeutung entſprechen
des Außeres aufweiſen kann. Nur einige kleinere
Verſchönerungsarbeiten ſind bis zur vollſtändigen
Vollendung des Baues noch zu leiſten.

Der erſte Seidenbau- Verſuch
A Oſterfeld. Jn der hieſigen Schule an der

Naumburger Straße wird jetzt ein intereſſanter
erſter Verſuch der Seidenraupenzucht unter
nommen. Dieſer Verſuch wurde ermöglicht, daß
der Turnverein Oſterfeld ſchon vor einigen Jahren
um ſeinen Sportplatz eine Maulbeerhecke anlegte,
die aber noch einiger Entwicklung bedarf, ehe ſie
voll genutzt werden kann. Lehrer Pg. Schiede
hat es übernommen, den erſten kleinen Verſuch
der Seidenraupenzucht durchzuführen und hat da
bei die willige Unterſtützung der Schuljugend ge
funden, denn täglich müſſen mehrmals Blätter
der Maulbeerſträucher, die ja als Nahrung für
die Seidenſpinnerbrut dienen, herbeigeſchafft wer
den. Nach etwa 35tägiger Entwicklung ſpinnen
die Seidenraupen dann den „Kokon“, der die
Quelle für den begehrten Rohſtoff Seide darſtellt.
Und für Deutſchland iſt es aus wehrpolitiſchen
Gründen notwendig, Seide ſelbſt zu erzeugen.

Verſetzungen.

Schkölen. Lehrer Wollſchläger
(Launewitz) tritt am 1. Auguſt eine Stelle an
der Werner-Gerhardt-Schule in Zeitz an, verläßt
alſo ſeinen bisherigen Wirkungskreis
Gendarmerie Wachtmeiſter Stolzenberg
(Schkölen) wurde zum gleichen Termin nach
Oſterfeld verſetzt.

Fahrt in den Sudetengau
Teuchern. Jn den Sudetengau führte eine

Sonntagsfahrt des Kreisverbandes Weißenfels des
NS.Reichskriegerbundes. Die Beteiligung ſeitens
der Kameraden war ſtark. Erſtes Fahrtziel war
Franzensbad. Es ging weiter nach Eger und nach
Marienbad. Erſt in den Morgenſtunden des Mon
tag traf man wieder in der Heimat ein. Die
Fahrt wurde für alle Teilnehmer zu einem unver
geßlichen Erlebnis.

Neparatur der Turmuhr
ATheißen. Seit einiger Zeit iſt man da

bei, unſere Kirchturmuhr einer gründlichen Re
paratur zu unterziehen. Ziffernblätter und
Zeiger der Uhr ſind bereits erneuert worden.
Die Koſten ſind erheblich, ſo daß auch die
Bürgermeiſter von Theißen und Nonnewitz an
der Aufbringung der Koſten beteiligt ſind.

e demzeitzer Land

Sie nahmen Abſchied
Reichsarbeitsdienſtabteilungen von Zeitz verſetzt.

2 Zeitz. Die beiden Abteilungen 7/143
„Deutſchordenshochmeiſter Heinrich von Plauen“
und 8/143 „Clemens Denhardt“ des Reichs
arbeitsdienſtes haben ihren bisherigen Stand
ort Zeitz verlaſſen und ſind in die zugewieſenen

neuen Standorte Bornitz bzw. Profeneingezogen. Am Montag wurden die beideſt
Abteilungen im Rahmen einer ſchlichten Feier
auf dem Adolf-Hitler-Platz in Zeitz im Beiſein
von Generalarbeitsführer Simon- Halle ver
abſchiedet. Die Bevölkerung nahm lebhaften
Anteil an dieſer Veranſtaltung.

Aus Naumburg

Die Brücke wird erhöht.
Bad Köſen. Die Fußgängerbrücke über den

Bahnkörper, die am Bahnhof die Borlachſtraße
mit der Rudelsburg- Promenade verbindet, iſt zur
Zeit für den Verkehr geſperrt. Die Elektrifizie-
rung der Strecke macht es erforderlich, daß ſie er
höht wird. Nach dem Umbau wird ſie dem Ver
kehr übergeben.

Dmangsfelder Land

Halden werden beyflanztk.
Schraplau. Die Halde des Schraplauer

Kalkwerkes ſoll in nächſter Zeit bepflanzt werden.
Die Vorarbeiten ſind aufgenommen.

Zur Erktagsſteigerung.
Eſperſtedt. Eine Maßnahme zur Ertrags

ſteigerung wird hier von einem Landwirtſchafts
betrieb durchgeführt. Es wird eine Tiefbrunneg-
anbage gebaut und im Anſchluß daran eine Be
rieſelungsanlage für etwa 50 Morgen.

Der Bulle zwang ihn zur Flucht.
Hornburg. Jn Abweſenheit des Schweigzers

hatte ſich in einem hieſigen land wirtſchaftlichen
Betriebe der Bulle losgeriſſen. Ein in der Nähe
wohnender Betriebsarbeiter wurde zur Hilfe ge
holt. Als dieſer den Stall betrat, wurde er von
dem Bullen angenommen. Bei der Flucht wurde
er von dem Tier noch erwiſcht und mit dem
rechten Unterarm gegen einen Balken gedrückt.
Die ärztliche Unterſuchung ſtellte einen Unter
armbruch feſt.

150 Schweine zuſätzlich gemäſtet.

Mansfelder Seekreis. Das Ernährungshilfs
werk unterhält z. Zt. im Kreiſe folgende Schweine
mäſtereien: Gerbſtedt (24 Schweine), Helfta (15),
Wansleben (10), Unterteutſchenthal (8), Alsleben
(8), Stedten (2), Schraplau (2), Helbra (81). Die
Geſamtzahl der Schweine beläuft ſich auf 150
Schweine

Strafe muß ſein!
Derkehrsbeamter (zu Perkehrsſünder): „So,

das koſtet eine Mark Strafe.“

Zuſchauer: „Dafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der Gefahr leſen können. Und
dann wäre ihm nichts geſchehen.“ Saras
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Eine würdige Stätte
Trauungen nun im Gotiſchen Zimmer.

f Halle. Die einſtige Ratskapelle des etwa
1313/20 entſtandenen Rathauſes, die ihren heu
tigen ſpätgotiſchen Charabter bei einem um 1500
durch den Ratsbaumeiſter Ulrich v. Schmiedeberg
vorgenommenen Umbau erhielt, hat eine neue,
würdige Beſtimmung bekommen. Sie ſoll in Zu
kunft dem Trauakt, der bisher im nüchternen
Bürovaum des Ständesamtes oder im Stadthaus
vollzogen wurde, den ſchönen, feierlichen Rahmen
geben. Der halliſche Oberbürgermeiſter, der von
Beginn ſeiner Amtszeit an ſchon beſtrebt geweſen
iſt, eine lebendige und perſönliche Verbundenheit
zwiſchen dem Bürger der Gauſtadt und ſeinem
Rathaus zu ſchaffen, hat im Verlaufe der ſeit
mehreren Jahren ſchrittweiſe durchgeführten Er
neuerungsarbeiten in dem traditionsreichen Bau
nun auch. das „Gotiſche Zimmer“, die einſt der
Heiligen Helene geweihte Kreuzkapelle, unter Er
haltung hiſtoriſch gewordener Skilveränderungen in
alter Schönheit wiederherſtellen laſſen. Der Pro
vingialkonſervator Dr. Gieſau hat ihm
dabei bevatend zur Seite geſtanden. Das eigen
artige Netzgewölbe iſt dabei beſonders glücklich zur
Geltung gekommen. Auch Motive der unterm
Putz zutage getretenen ſpätgotiſchen Deckenmalerei
hat man wieder auf genommen.

Jn dieſer Kapelle hat in vorreformatoriſcher
Zeit der halliſche Rat vor jeder Sitzung die Meſſe
gehört. Dabei befand ſich das Geſinde im Erd
geſchoß, während die Ratsherren auf einer Em
pove ſaßen, von der eine Tür in den Sitzungsſaal
führte. Nach der Reformation wurde der heute
noch beſtehende Zwiſchenboden in Höhe der Empore
eingezogen, das Untergeſchoß als Magazin, das
Obergeſchöß, das jetzige Gotiſche Zimmer, als
Kömmerei benutzt. 1869 wurde bedauerlicherweiſe
der Chor abgebrochen. Erſt vor etwa drei Jahr-
zehnten begann man, den Reſt der Kapelle wür
diger herzuvichten, Bemühungen, die jetzt ihre
ſchöne Krönung erfahren haben. Die jüngſt er
neuerten Teile des Rathauſes, insbeſondere auch
der „Bürgerſaal“ und das Syndikatsſtüblein mit
dem Hallorenſchatz, werden in einigen Tagen der
Offentlichkeit zur Beſichtigung freigegeben.

Im tiefen Graben erſtickt
Arbeiter unker Erdmaffen verſchüttet.

Jena Jn einem Jnduſtriewerk ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Drei Jnſtallateure, die nach
Arbeitsſchluß mit Rohrleitungsarbeiten beſchäftigt
waren, wurden in einer Tiefe von über zwei
Metern von einer zuſammenſtürzenden Seiten
wand verſchüttet. Der Jnſtallateur Paul Wer
ther, der in gebückter Stellung arbeitete, konnte
nur noch als Leiche geborgen werden. Auch die
beiden anderen Arbeiter wurden bis zum Leib
verſchüttet und konnten ſich ſelbſt befreien. Jm
b des Unfalls waren die Arbeiten nahezu
vollendet.

Drei Güterwagen entgleiſten
F. Magdeburg. Am Dienstagmorgen entgleiſten

drei Güterwagen des Durchgangsgüterzuges 6737
zwiſchen den Bahnhöfen Wellen und Nieder
dode leben. Dadurch wurden beide Hauptgleiſe
jeſperrt. Perſonen wurden nicht verletzt. Dieache der Entgleiſung iſt. auf Achſenſchenkelbruch

eines Güterwagens zurückzuführen. Gegen 11 Uhr
war ein Hauptgleis wieder befahrbar. Die D- und
EeZüge wurden umgeleitet. Der örtliche Per
ſonenverkehr wurde durch Pendelverkehr aufrecht
erhalten.

Beim Baden ertrunken
Walkenried. Den 25jährigen Walter Eis

felder, der ſich auf Urlaub im Elternhaus be
fand, ereilte beim Baden im Priorteich der Tod
durch Ertrinken.

Sturm, Hegel un Wolkenbruch
Schweres Anwetter im Kreiſe Liebenwerda richtete großen Schaden an
F Bad Liebenwerda. Am Sonntag mittag

wurde der Kreis Liebenwerda von einem ſchweren
Unwetter heimgeſucht. Unter Blitz und Donner,
begleitet von einem orkanartigen Sturm ergoſſen
ſich gewaltige Waſſermaſſen. Strichweiſe drom
melte der Hagel gegen die Fenſter und auf die
Dächer. Groß ſind die Verheerungen in Pleſſa.
Dort glichen die Straßen im Nu gewalltigen Bächen.
Ungeheure Waſſermaſſen liefen in der Hauptſtvaße
zuſammen, ſo daß die Kirche wie eine Jnſel in
mitten des Waſſers ſtand. Mächtige Baumrieſen
wurden umgelegt oder zerfetzt, Dächer abgedeckt, und
was nicht niek und nagelfeſt war, davongefegt.
Die durch Umgelegte Bäume geſperrten Straßen
kennzeichneten den Weg, den der Kern des Un
wetters genommen hatte. Auch ganze Fronten von
Lichtleitungsmäſten ſperrten die Straßen. Be
trächtlich iſt auch der Schaden an den Gebäuden.
Manches Loch im Dach muß beſeitigt werden und
manche Giebelecke wieder in Ordnung gebracht
werden. Beſonders ſchwer betroffen wurde eine
Kleinſiedlung in Pleſſa. Tauſende von Dachziegeln
holte der Sturm von den noch nicht bezugsfertigerk
Häuſern hevunter. Große Flächen holte er ſelbſt

Verantwortungsloſe Fahrer
Betrunken am Steuer und ſchwer verunglückt.

Bräunrode (Mansf. Geb.). Die Syldaer
Einwohner F. und K., die in Greifenhagen ge
trunken hatten, ſtreiften vor Bräunrode gegen
283 Uhr nachts mit ihrem Auto zwei Straßen
bäume. Der Kraftwagen fuhr mit voller Wucht
auf einen ſtarken Pflaumenbaum auf, dieſen
zerbrechend. Der Wagen wurde ſehr ſtark be
ſchädigt und die Fahrer erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Zwei Mitfahrer ins Krankenhaus
Vier Verletzte bei ſchwerem Verkehrsunfall.

Kölleda. Auf der Schillingſtedter Landſtraße
fuhr ein aus Brandenburg an der Havel ſtam
mender Perſonenkraftwagen aus bisher unbe
kannter Urſache gegen einen Baum, geriet dann
in den Straßengraben und wurde dadurch voll
ſtändig zerſtört. Die vier Jnſaſſen wurden ver
letzt, davon zwei ſo ſchwer, daß ſie dem Kreis
krawkenhaus zugeführt werden mußten.

Den Sozius verloren
f Torgau. Auf der Straße Beſern-Falken

berg (Elſter) ereignete ſich ein nicht alltäglicher
Unglücksfall. Ein Motorradfahrer aus Löhſten
(Kr. Torgau) war mit einem Sozius unterwegs,
als der Beifahrer aus bisher nicht geklärten
Gründen plötzlich vom Rad fiel. Der Kraftfahrer
merkte davon nichts und mußte erſt von Paſſan
ten auf den Unfall aufmerkſam gemacht werden.
Die Verletzungen des Verunglückten waren ziem
lich ſchwer, ſo daß er ſofort in das Torgauer
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Tödlicher MotorradAnfall
Leipzig. Auf der Torgauer Landſtraße ſtieß

ein Kraftrad mit einem Laſtkraftwagen zuſammen,
Der 62 Jahre alte Kraftradfahrer K. Sonder
ſorge würde ſchwer verletzt und erlag am
gleichen Tage ſeinen Verletzungen.

Laſtzug fuhr in Schafherde
F. Thalebra. An der Straßenkreuzung beim

früheren Chauſſeehais Thalebra fuhr ein Laſt
zug in eine Schafherde, die die Straße über
querte. Eine große Anzahl Tiere würde getötet
Eine weitere Anzahl Tiere, die verletzt waren,
mußte notgeſchlachtet werden.

Auch der Ehemann geſtorben
Nordhauſen. Der bei der nächtlichen Ehe

tregödie in der Nacht zum vergangenen Sonti
abend ſchwerverletzte Ehemann H. iſt inzwiſchen im
Nordhäuſer Krankenhaus ſeinen Verletzungen er
legen, ſo daß die Auseinanderſetzung zwei Todes
opfer gefordert hat.

aus den ſchon fertig eingedeckten Dächern. An
einem Haus legte er einen Giebel um, an einem
anderen Hauſe drückte er eine Jnnenwand ein.
Jn den Gärten und auf den Feldflüuren hat das
Unwetter ebenfalls großen Schaden angerichtet.
Die Getreidefelder ſehen zum Teil ſehr böſe aus.

Auch in Elſterwerda und Biehlg wur
den ſtarke Bäume umgelegt und Dächer beſchädigt.
Der Hagel zerſchlug viele Gartengewächſe und
ſchlug von den Obſtbäumen viele Früchte herab.
Jn Biehla richteten die Waſſermaſſen auch an den
Stvaßen großen Schaden an.

Hagel e Welt ch ebenfall ehe e
el u benbru s ihr zerſtöWerk. Jn Langenrieth wurde eine Scheune

T Blitzſchlag eingeäſchert. Jn Burrxdorf
wurde ebenfalls eine Scheune vom Blitz getroffen,
hier konnten die Flammen bald gelöſcht werden.
Jn Gorden ſpaltete der Blitz den Schornſtein
eines Hauſes bis zum Erdgeſchoß, zerſtörte die
Ofen und verwüſtete die Decken. Die beiden Woh
wungen waven über und über mit dem Ruß aus
dem Schornſtein bedeckt.

Rabiate Burſchen
Radaubrüder ſtörten das Heimatfeſt.

Schweinitz. Während des Heimatfeſtes kam
es auf dem Feſtplatz zu einem unliebſamen Vor
fall, der unter den Feſtteilnehmern erhebliche Em
pörung ausgelöſt hat. Gegen 22 Uhr entſtand
zwiſchen mehreren Burſchen eine Schlägerei, die
jedoch von der Gendarmerie. zunächſt beendet
werden konnte. Die Radaubrüder ließen jedoch
keine Ruhe und griffen den Jnhaber eines Ver
baufsſtandes an. Die herbeigerufene Gendarmerie
wurde von den Burſchen ebenfalls angegriffen,
ſo daß dieſe von der Waffe Gebrauch machen
mußte. Gegen die Haupttäter wurde von der Po
lizei ein Platzverbot erlaſſen. Außerdem iſt gegen
ſie Strafantrag geſtellt worden.

Schnell und bequem nach Stuttgart
Jm Flugzeug zur Gartenbauausſtellung.

F Halle. Die zur Zeit beſtehenden beiden
Flugverbindungen nach Stuttgart werden er
freulicherweiſe lebhaft benutzt von Beſuchern der
Gartenbauausſtellung, die während des Som-
mers in Stuttgart veranſtaltet wird. Jn erſter
Linie ſind es Gartenbauintereſſenten und
Gartenbauarchitekten, die von Schkeuditz aus
nach Stuttgart fliegen. Auch Gartenbauerzeug
niſſe wurden bereits für die Gartenbauaus
ſtellung in Stuttgart verfrachtet.

Zwei Lokomotiven entgleiſten
F. Torgau. Auf dem Bahnhof Torgau ereig

nete ſich ein Zuſammenſtoß zweier Lokomotiven.
Infolge Unachtſamkeit der beim Rangieren Be
teiligten fuhr eine Lokomotive gegen eine zweite,
ſo daß beide entgleiſten. Dadurch wurde ein
Hauptgleis verſperrt, ſo daß der Verkehr nach
Eilenburg bis Klitzſchen nur eingleiſig daurchge
führt werden konnte. Dadurch traten erhebliche
Zugverſpätungen ein. Bis auf leichtere Prellun
gen eines Heigers ſind Perſonenſchäden nicht ent
ſtänden

gberfall auf eine Frau

Gräfenhainichen Als die 36jährige Frau
M. mit dem Fahrrad von ihrer Wolfener Ar
beitsſtätte kam, wurde ſie im Walde an der Ab
zweigung nach Pöplitz von einem unbekannten
Manne vom Rade geriſſen. Obwohl die Frau
ſich heftig zur Wehr ſetzte und dabei auch Ver
letzungen erlitt, gelang es doch dem Mann, ihr
die Handtaſche zu erttreißen, in der ſich u. a. der
Wochenlohn befand. Darauf ergriff der Täter
die Flucht. Trotz bald von der Gendarmerie auf
genommener Verfolgung konnte er bisher nicht
gefaßt werden.

Im Streit um ein Mädchen
Den Nebenbuhler nach dem Tanz erſtochen.

Zahna. Jn der Nacht zum Montag kam es
in der Woltersdorfer Straße zwiſchen dem Tiſch
ler Adolf Kriſten, der in der Mitte der
zwanziger Jahre ſtand, und einem auswärtigen
jungen Mann, die beide das gleiche Mädchen
nach Hauſe begleiten wollten, zu einem heftigen
Streit. Jm Verlauf einer daraus ſich ent
wickelnden Schlägerei zog der Fremde ein Meſſer

und ſtach Kriſten nieder. Kriſten lief mit
der ſtark blutenden Wunde noch eine kurze
Strecke und brach dann vor einem Lokal zu
ſammen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Der Täter wurde
auf dem Bahnhof verhaftet.

Fußgänger wurde umgefahren
Drei Schwerverletzte bei einem Motorradunfall.

t Nordhauſen. In der Wertherſtraße wurde
ein Fußgänger von einem Kraftradfahver ange
fahren. Dabei wurden der Fußgänger, der Mo
torvadfahver und der auf dem Soziusſitz mit
fahrende Begleiter ſchwer verletzt.

Grünflächen um die Stadt
Pläne im neuen Gemeindehaushalt.

Wolfen. Wie der Bürgermeiſter aus Anlaß
einer Gemeindebegehung bekannt gab, wurden
mit Unterſtützung der Gemeinde in dieſem Jahr
bererts 700 neue Wohnungen gebaut. Der Ge
meindehaushalt ſchließt mit über 2 Millionen M.
ab. Er ſieht eine weitere nachhaltige Unter
ſtützung des Wohnungsbaues vor. Große
Mittel ſind auch für den Straßenbau und
für den Bau eines HJ.-Heimes bereitge
ſtellt. Mit einem Koſtenaufwand von über
300 000 Mark wird ferner eine Kläranlage er
richtet, mit deren Bau bereits begonnen wurde.
Bei allen Bauvorhaben wurde großer Wert auf
neue Grünflächen gelegt. Außerdem wür-
den Mittel für Aufforſtung von Sdland im
ehemaligen Grubengelände bereitgeſtellt. Die Ge
meinde iſt ſo bemüht den durch die Jnduſtrie be
dingten immer größeren Aufſtieg des Ortes wirk
ſam zu unterſtüßzen.

Spitzbuben wurden erwiſchk.

Halle. Jn eigem hieſigen Geſchäft konnte
der 43jährige K. H. feſtgenommen werden, als
er ein Fahrraddynamo entwendete. Jn demſelben
Geſchäft wurden 2 Ladendiebinnen geſtellt, denen
Diebſtahl von Strümpfen nachgewieſen werden
konnte. Die Täter wurden der Kriminalpoligei
zugeführt.

Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen.
Niemegk. Vom hieſigen Gendarmerte

beamten wurde ein Mann feſtgenommen, der ſich
mehrfach an Schulmädeln unſittlich vergangen
hatte.
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huucht, leichte Be

Hadern Vückergeſelle tig ſog h
geſucht.

Turmſchanzen (Ofenarbeiter) a Geſchäſtsſt
ſoſort od. ſpäterſtraße 20. n S Erfurt. Frau

Pflegerin Dorotheenſtr. 32ält,, unabhäng.,
ſucht Beſchäftig.

z für Büro oderbei Familienan Vächergeſelle Geſchaftsraume
ſof ä zu reinig. Ang.chluß, nicht unt. ſofort od. ſpäter ter W Jsot an

Priv Haush. geſ. Bäckerei Knöfel, d. Geſchäftsſtelle.

oder Gtütze

20 Jahren, für geſucht

Alitzſch. HalleS. NietlebenBarfüßerſtr. Ie, Kaufmann

angen. Dauer fa

Ang. u. A. 4713 Rathenow,

Einige Geſchirriührer

Küchenmädch. enß Sonmge Smögl. nicht unt. Anna Fehſe, f20 S. r ſofort rankleben, Zimmer
od. ſpät für unſ. dolfHitlerHauptküche geſ. Straße 9. Wohnung
Meldung. an d
Thüringiſche mit Veranda,

Hildburghauſen

Arbeitshurſche od. Geſchirrfüh mieten

Hugo Sauer, Plötz
Slgrube 21. lüb. Halle Saale Ad.- Hitler-dtr. 43

mit zwei Betten
frei. Freienfelde,

Baſedowſtr. 18.

ehr gut möbl. ſucht gut möbl.8 w. Badegelegen Zim. z. 1. Aug.
it Nähe Flie- Gefl. Preisang.eher S zu erb. unt. P 3695 Schuhe

-(a. d. Geſchäftsſt.neue Ehren

i Rentenempfäng.,Friſeuſe Friſeurnehile firer Rechner,
welch. auch Luſt öchte ſich nochnach Erfurt in hat im e nie Stunden

uarb., Saatſtellung u. guten bald unter h S n
Salon geſucht. geſucht. Mekkke, 9 Woche betaät,
a. d. Geſchäfteſt. Dunderſtraße. An ſchaſt

Zimmer
möbl. (2 Bett.), z em Durchm. faſte Flügel

Landesheilanſt. Wirtſchafts Küche und Zu e Kochgelegen arsßer Auewaht be
behör zum l. Ok-de Wenn rer B. Döll insHitlerStr. 115. 9 Fabrikat Arn

berechnet, Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet 18 Pl. das eintache Wort in der Grundschritt 5 Pt, Ziftergebähr 30 Pl. Nacklässe werdes
nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Zimmer

Zimmer angeſtellte

Zimmer EreishausZimmer oder Schlafſtelle
gut möbl. in möbl. mit MitLeung, an beſſ tagstiſch geſucht Kleinkaliber
ſaub. Dame od. Ang. u. V 3697Herrn ſofort zu a. d. Geſchäſtsſt. Büchſe

et t Sgebote erb. unt.W e an, die Mann
Geſchäftsſtelle. ſucht leere Stube bill. zu verkauf.

neu, mit Hand
utz, Damen

fahrrad, faſt neu,

Ang. u. P. 5700 Zu erfr. in derZimmer o d. Geſchäftsſt. Keſchaſlottelle

möbl. ſep., zu ren je

e waageGebrauchte 300 kg Tragkr.,
Kupferkeſſel. 70

Gras und Ge-Einf. möbl. Pianos e n n et
eZimmer See ehe

gut erhalten, in

eit an Ehepaar

eim, zu verk.
Wer inſeriet!, a en. poelf,Oeltzſchner

Straße 36, I.verküuft! gaue a S,

e

leere, zu kaufen
geſucht

gi Mternr o

Wer inſertert. Velohnung a Heht. Kigh,

u. ſonſt. Metall
veredlungen

hausſtraße 11.

ſofort geg. Kaſſe
geſucht. Angeb.
ünter D. 125 an
d. Geſchäftsſtelle.

ermarit
Rolwagen an Witre

gut erh., 50 bis hochtrag., verk. 39 Jahre, ſtatt
60 Ztr. Tragkr., Kötzſchen Nr. 41 liche Erſcheing.,

r r er Frau neigenſeauf. geſ. Preis raueneigenſch.,angebote unter Schäferhund auch i. Geſchäftl.
D 129 a. Geſch. zu verkauf. (nur bewandert mit

mit gut. Haus

11jähr. Mädel,Rotwein an Hundelieb ſucht Herrn in
ſſ ſchen e 9 datench KönigHeinrich hältn. kennenzulernen. WitwerStraße 17. mit Knaben an

genehm. Angeb.
unter D 116 an

d. Geſchäftsſtelke.

Eilt!

Gebr. Schwarz
Nachf.,

Markt 6 und

sahle ich, wer ſucht in, Landverkauft mir den anonyhaush. als Wirt
men Schreiber ſo ſchafterin zwecks
angibt, daß ich päterer Heirat
denſelb. gerichtl. Stellung. Ang.
beſtraf. laſſ. kann. unter D118 an

Vernickeln Schumann. d. Geſchäftsſtelle.

„NickelBecker“,
Halle /S., nurKleine Brau Zeitu nmgSs-

Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätigLimouſine

i 55 P 8bis Keine hen Nersehurgerzeitung
Kleine Ritterſtraße
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Geſchäfts und Leiſtungszuwachs
im deutſchen Bankgewerbe.

k. Wie der Wirtſchaftsaufſchwung für alle
Größenklaſſen der gewerblichen Unternehmungen
Beſchäftigung und Ertrag bringt, ſo ſind deſſen
Auswirküngen im Bankgewerbe während des ver
gangenen Jahres nicht nur auf die Großbanken
begrenzt geblieben. Auch die Banken in der Pro
vinz, mögen es nun die führenden Regionalbanken
mit oder ohne Filialnetz oder die kleineren Ban
ken mit lokaler Bedeutung ſein, ſie alle zeigen
ziemlich gleichmäßige Leiſtungs- und Ertrags
ſteigerungen.

Für den Umfang des Bankgeſchäfts und der
Bankleiſtung fehlt es zwar an ſo eindeutigen An
gaben, wie ſie z. B. die Induſtrie mit ihren Pro

duktionsziffern machen kann. Einen Anhalts
punkt geben aber die Umſatzziffern, die jetzt in zu
nehmendem Maße in den Geſchäftsberichten der
Kreditinſtitute veröffentlicht werden. Eine Zu
ſammenſtellung dieſer Umſatzangaben für 1938
läßt deutlich erkennen, daß in allen Bankgruppen
die Jnſtitute mit einer kräftigen Umſatzſteigerung
weitaus überwiegen. Der Umſatzzuwachs bei den
Regionalbanken bleibt hinter den Angaben der
Großbanken nicht zurück. Bei den führenden
Provingialbanken mit Filialnetz liegt bei Um
ſatzſteigerung zwiſchen 10 und 12 Proz. bei den
Regionalbanken ohne Filialnetz meiſt etwas höher.
Die kleineren Lokalbanken weiſen ſogar überdurch
ſchnittliche Umſatzſteigerungen auf mit einer
Rekordleiſtung von 33 25! Dieſe Mehrumſätze ſind
nicht nur auf höhere Durchſchnittsſummen bei den

einzelnen Geſchäftsvorgängen zurückzuführen, ſon
dern auch auf eine wachſende Heranziehung neuer
Bankkunden, wie ſie ſich aus der Zunahme der
Kontenziffern ergibt. So erhöhte ſich z. B. bei
16 Regionalbanken der Kontenbeſtand von I Nillion
Stück um 60000, alſo um 6 25. Das entſpricht
ungefähr der Entwicklung bei den Großbanken,
deren Kontenzahl ausſchließlich einer filial
loſen Großbank 1938 um 5,2 25 auf 1,94
Millionen Stück ſtieg.

Für ein weiteres Zeichen des Geſchäftsum
fanges der Banken im letzten Jahr können die
Angaben über die bereitgeſtellten neuen Kredite
gewertet werden So ſtiegen bei 4 berichtenden
Großbanken die neu bewilligten Kredite im ver
gangenen Jahre auf 3,2 Milliarden RM. gegen
über 2,72 Milliarden RM. im Jahre 1937. Bei

10 Regionalbanken ſtiegen die Neubewilligungen
im ſelben Verhältnis von 310 Millionen RM.
auf 370 Millionen RM., alſo um 19,3 25.

All dieſe Ziffern zeigen, daß der Geſchäfts
und Leiſtungszuwachs des Jahres 1938 einheit
lich das ganze Bankgewerbe erfaßt hat.

Tiefſtand der Maul und Klauenſenche,

h Der ſtetige Rückgang der Maul und
Klauenſeuche hat ſich weiter fortgeſetzt und am
1. Juli einen neuen Tiefſtand erreicht. Nur noch
530 Gehöfte in 325 Gemeinden ſind insgeſamt
verſeucht, und die Neuverſeuchungen davon in
den letzten 14 Tagen betragen 319 Gehöfte. Um
die gleiche Zeit des Vorjahres waren faſt
105 000 Gehöfte verſeucht.

Nach einem Leben treuer Arbeit ſtarb plötzlich geſtern abend

mein lieber Mann, unſer ſorgender Vater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Schneidermeiſter

im 76. Lebensjahre.

Jm Namen aller Angehörigen
Anna Krahmer.

Merſeburg, den 12. Juli 1939.
Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Juli 1939, nachm. 13 45 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Wir bitten, von Beileids
beſuchen abzuſehen.

Paul Krahmer

r8
Anker Phöniv-

Victoria

Hähmaschinen

für Haushalt
u. Gewerbe

Versenkber, vor- u.

tücknshend von
RM. 15s5.

Lärm iſt noch lange nicht Muſik!
ſagt Herbert zu Heinz, der groß genug iſt, Max
um auf dem Klavier zu pauken. Es ſcheint
ſo, als wäre der Junge muſikaliſch. Da muß
ein Lehrer her, damit wir richtige Haus
muſik machen können! Und der Lehrer kam!
Durch eine Kleinanzeige in der „Merſe-
burger Zeitung“ ſelbſtverſtändlich!

Auch e, Teilzahlung
Reiche Auswahl.

breite
Mechanikermstr.

Merseburg
Schmale Str. 19

Ruf 2479

Am Freitag, dem 7. Juli 1939,
iſt unſere liebe, gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau

Anna Gautzſch
geb. Wege

im 71. Lebensjahre entſchlafen. Die
Beerdigung hat am Dienstag, dem
11. 7. 1939, in Gera ſtattgefunden.

In tiefem Schmerz
Margareke Gautzſch
Alma Bauer geb. Gautzſch

heit unſer Arbeitskamerad

bewahren.

Am 10. Juli 1939 verſchied nach kurzer Krank

Walter Bühlichen

Wir werden dem ſo plötzlich von uns gegangenen
Arbeitskameraden ſtets ein ehrendes Andenken

Bekriebsführer u. Gefolgſchaft der Firma

Koerrt Krcghl, vangeſchüft.

Bertel Göckeritz geb. Gautzſch
Georg Göckeritz

Merſeburg,

Merſeburg, Gera, Dresden,
den 12. Juli 1939.

Zimmer 25, d
Porbitz Poppi
Zimmermann

h gehörigen, im
Dienstag, den 11. Juli, verſchied nach

langem ſchweren Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger, Großvater und Schwager

Rudolf Sieler
im 56. Lebensjahr

Die trauernden Hinterbliebenen

i 6
Wohnhaus

28. b. 15 qm

in Merſeburg.

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 101
iſt heute bei der Firma Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H.,

folgendes eingetra
gen worden. Die PrDr. Gerhard Wiegand iſt erloſchen.

Merſeburg, d.8.7.1939. Amtsgericht.

Zwangsvollſtreckung Verſteigert
S werden am 28. Juli 1939. 10 Ahr,
an e Poſtſtraße 16,tie inbelegenen dem

arl Opitz in Bad
z Dürrenberg, AdolfHitlerStr. 8,

Gründbuch von

Prokurg des

Gemarkung

Porbitz Poppitz Bd, 7 Bl. 190eingetragenen Grundſtücke Krtbl.1,
Parz. 1060/32. Acker v. Plan 31,

81 qm Pars. 1064/32,

e mit Hofraum undjHausgarten, Straße Nr. 8, 11 aqm Gebäudeſteuerrolle Nr. 990
u. Parz. 1061/33. Acker vom Plan

Grundſteuermutter
rölle Art. 195. Das Amtsgericht

Merſeburg, den 12. Juli 1939

Die Beerdigung findet Freitag, den
14. Juli 1939, 3 Uhr, auf dem Neumarkt
Friedhof ſtatt.

für

Wenſebureer

M Suittungen Patent
Matratzen

e Gemeindekaſſen Aufleger, 3teilig

hält vorrätis Gehr. Scheibe
Merſeburg

Zeitung Schmale Str. 25

e Werſebura TS Ritterſtr. eFür die liebevolle Teilnahme beim Hinſcheiden Seunag itte
meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter und Jnduſtrietor deutlich

Großmutter, Frau e schreiben

Unlon- Theater
6. 15 Ab heute! l 8.30

Noch ſtärker, noch ſpannender und dramatiſcher
als der „Tiger von Eſchnapur“

Das inclisohe Grabmal
mit Kitty Jantzen F. v. Dougen La Janua

Dieſſl Stüwe Golling Theo Lingen

Das Schörckſal der ſchönen
Mahharant von Eſchnapur

S Kraft durch Freude

W i GOmnibusfahrt am 16. 7. nach Schwarzburg.
Abfahrt 5 Uhr ab Hölle, Merſeburg; Rückkehr gegen 22 Uhr.
e en einſchließlich Fahrk und 1 Mittageſſen nur
Anmeldungen umgehend an das Kreisamt.

Haercher (0.

und zum

Auufsetfzen
preisw. Horn-Spirifuosen:

F. FI.Jamaika-Rum-Verschnitt
„„Ein-Horn“, 385 2.45 1.40

Jamaika-Rum-Verschmitt
„Zwei-Horn“, 385 2.90 1.60

Jamaika-Rum-Verschnitt
„Drei-Horn“, 455 3.60 1.95Spezial-Korn
in Horn 32 2 1.15Getreide- Korn

Zwei Horn 35 2.35 1.35
Nordhäuser Branntwein

„Bin- Korn 829 1.85 1.70
Sämtliche Preise einschließlieh

Flasche!

Gebr.

Planos Spianohei

Halle Saale
js t 2

Universitstsring
zw. Haupitpost

und Theeter

ahbrhaſferfrigcheod

I
Preis
werte

in grober
Auswahl

Auch auf
Teilzahlg.

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
neb klisad.-krankh.
Jeder isgeekungescheine 9

Lieferung ireit

Rhabarber u. 9Beeren aller Art SüDmot

verarbeitet zu

Dohnmoſteres
Räüttergut Woallenvorf

Fernruf 2290

Keinerlei Nachforderung!

eiehnaiſtige usw. m
Bowlen- u. Schoppen weinen
sowie Likören u. Spirituosen

S Hern
Branntwein- u. Likörfabrik

Leipzig N 22 z

Verkaufsniederlage für

Hersehurg:
Olllv Rönnau

zentralmarkthalle
Ad. Hitler-Str. 11 Ruf 3222

Henriette Zimmer
geb. Schmidt

ſagen wir allen Verwandten und Bekannten,
vor allem auch Herrn Paſtor Kurth für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie Schweſter Annemarie
und Frau Klaus für ihre treuſorgende Pflege
und allen denen, welche ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihr das letzte Geleit
gaben, unſeren herzlichſten Dank.

Josef Zimmer u. Kinder
Wegwitz, den 12. Juli 1939

s

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Halle Wwe. Lina Elſter geb. Weßling.
Ferdinand Peißke. Erich Garlin. Erna
Berthel. Minna Niſchkiewitz. Wilhelm
Mätzſchker. Hugo Zieger, 41 Jahre.
Auguſte Bielig, 80 Jahre.

Bockwitz: Klarg Kleine.
Reichardtswerben: Hermann Börner, 92 J.

S
T

Durch die Betreuung von Mutter und
S ſind gewährleiſtet die N5V. deren ge

lunde Entwicklung und ſchützt damit
die heranwachſende beneration.

Rundſunkprogramm

Nein Luien
382,2 Zwiſchenſender Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
S 5.50 Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 0
6. 10:2 Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 0
Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Gymnaſtik. 0
8.20: Kl. Muſik. o 8.30: Konzert. S 9.30
(Fr. 10.00): Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
S 10.30 (Fr. 10.45): Wetter Tagesprogramm,
Glückwünſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sende
pauſe. e 11.55: Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit,
Nachr. Wetter. o 14.00: Zeit, Nachr., Börſe;
anſchl. Muſik nach Tiſch. 0 17.00 (So.
15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. S 19.50 (au
ßer Di. u. Mi.): Umſchau am Abend. 0 20.00
und 22.00 Nachrichten.

Leipzig. Donnerstag, 13. Juli
10.00: Deutſchlandſender: Volksliedſingen.

11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40: Kl.
Chronik des Alltags.

12.00: München: Mittagskonzert. 15.50:
Berlin: Braſilien ſpricht.

16.00: Deutſchlandſender: Muſik am Nach
mittag. 18.00: Togo und Kamerun werden
deutſche Kolonie. 18.20: Barnabas von
Geczy ſpielt. Schallpl. 18.50: Stuüttgart:
Friedrich Silcher dem Meiſter des deut
ſchen Volksliedes zum 150. Geburtstag.

20.15: Heiter ſoll der Abend ſein. 22.30:
Dresden: Unterhaltungsmuſik.

konzert; dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: Sende

auſe). S 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15:

10.00: Volksliedſingen.
12.00: Breslau: Muſik zum Mittag. 15.15:

16.00:. Muſit am Nachmittag. J. d. Pauſe

20. 15. München: Zum Tag der deutſchen

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 0
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. 9 6. 30: Früh

pauſe. S 9.00: Sperrzeit. O 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. o 10.30: Fröhl.
Kindergarten (Mo. u. Do., Fr. 10.45: Sende

Seewetterbericht. e 11.30: 30 bunte Minu
ten. Schallpl.: anſchl. Wetter. s 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 0 13.45:
Kachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
2 15.00: Wetter, Markt u. Börſenberichte. 0
19.00 (außer Do. u. So.); Deutſchlandecho.
2 20.00: Nachr. 0 22.00 (Do. 22. 10 Nachr.
22.20. Eine kleine Nachtmuſik. 0 22.45.
Feewetterbericht.
Deutſchlandſender: Donnerstag, 13. Juli

Tonfilmmelodien. Schallpl. 15.40: Fröhl.
Hörbericht aus der Reichsbräuteſchule; an
ſchließend: Programmhbinweiſe.

17.00: Heitere Anekdoten. 18.00: Das
Wort hat der Sport. 18. 15: Zeitgenöf. Kla
viermuſik. 18.45. München: Zum Tag der
deutſchen Kunſt. Ein Beſuch bei Profeſſor
Thorak. 19.00: „Bremsklöhe weg!“ Avia
dores! Viva la Legion Condor. Auf in den
Kampf Aufn. 19 30. Ein Sommertag.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

3. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterte
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind dref gleiSewinne gefallen, und zwar je ne t
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

L I und III
1. Ziehungstag 11. Juli 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 50 000 RM. 62342
3 Gewinne zu 10 000 RM. 38027

ewinne zu 0 4 34522021, Gewinne zu 1900 RM. 64809 204077 276800324610 2 364956 375377
87 Gewinne zu 500 RM. 28249 23287

51453 65103 84849 85617 98401 704882 108949
115450 146359 176647 186862 198201 208555
230586 234476 246804 263454 291421 285878
8 299231 317229 320984 35238 3578828

294 Gewinne zu 300 RM. 238 13129 18317 48188
58856 64571 71883

369 91847 100081 103230 104817
0 9213 114376 115164 122286126618 182755 130867 137888 141377

228501 242 248864 252583 259480 2270959 274264 277596 279205 280872 281120
284859 2882 289723 292624
308485 311627 31 31 320023 32320367 324134 332049 335179342028 2 348560 350858 351698. 356878
357938 374463 378604 378146 381 171 388725
385148 391112
Außerdem wurden 483 Gewinne 240 RM. unds 6597 Gewinne zu e 0 t gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 100 000 RM. 117229
3 Gewinne zu 5000 RM. 19109 2

e zu 4000 RM. 82127 149241 29981436
9 Gewinne zu 3000 RM. 62684 2382070 30821
6 Gewinne zu 2000 RM. 65385 241937

12 Gewinne zu 1000 RM. 11654 67215 96430
141391

168237 162454 186074 223876 225274 230808
256644 279522 287989 294798 298545 310807
311367 315828 315922 339966 346086 363200

31806
349210 351813 353961 354014
372953 377899 385289 388904 394806

Außerdem wurden 492 Gewinne zu je 240 RM. und
6609 Gewinne zu je 120 RM. gezogen.

Kunſt. Lob der Stadt München. Ein kul
tureller Querſchnitt. 23.00: Aus Stuttgart;
Volks und Unterhaltungsmuſik.

Staatliche
Lotterie Einnahme chelte

F
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